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Nur noch heute und morgen unter Anderem: 


9 


| Salam Wert- Oran in 3 groben Teilen i in. Darſtellung hervorragender engifer Sinple: 2 Packende Momente. 


Miftiate Po wenn 9 


die ten Ereigniſſe. 


6! ð ð ß E a E | | Eine reizende Komödie in Darjee 
" SoSintereffante Aufnahmen von. ben dies Jährigen Ctiestämpfen, Populäre pra. . Bele Mut der Stabi lung feier Schaufler. — 


Ausser rogramm 


rama in herrlichen Fatben in 3 großen Teilen mit 
k der berühm Napierkowska“ in der Hauptrolle. N 


u F Oer N ald mensch ® | 
PENGOI di TAP OE Billiger npin nes 8 
iv en S Garten fie 90000 8 Kontor- und Fabrikshücher, Tabellen ete, 


v: Mark verkauf iſt. ee Nur noch einige Tage zu ſehen! laut Vorschrift der Fa sowie sämtliche & 


5. st Drucksachen” ie Aue, O 

s ’ 117 btiere 9 Uhr abends. Entree 50 Kop., 85 . 

ban ch a Ae ber. anb ion. s i ; Die Direktion. ‚Buchtrackerel, papler l. Schreitwaren-Handlung n 
von a; ; 


. Neuer mel 7 30 lin! Dr. med. P. TLangbard, 18 A. I. Ostrowski, 


Sawadzkaſtr. Nr. 30, Telephon 21- 67. 


Tem ije &ßtanpeiten, 


Aſiſtent der Petersburger Kliniken. 
Sprecht. täglich von 5 —7 Uhr nachm. 
— — —-— — — 


4. Kulesza, Klaviernkederlage, Andzefaſte. L GA 


BawaditaEtrafie Nr. 10, Teleyh. 83: 2 Peirikauerstr. 66, Telephon 270. 8 
g. ifks der Berliner Kituiken. 02131 Lohnbcher mit Firma-Autdruek werden 


N 9 Pettikauerſtr. empfiehlt neue und 

bels be Mr. 42, 0587 Harnwege Qanta schnellstens herge- t 
mitliche st tür Krankheiten der Harnwege. ; R brauchte Planinos erfiklaſſi J 

biesen, ſchmerzloſe Za ibnentfernung, : a pet ti und Geſchlechtstraukheiten, um rise voR 8. op ‚stellt, 2. ländiſcher Firmen. Abe breit 1 


= bar, u. Ratenzahlungen, ſowie 1 
e hebrauchter Pianinos. Eg werden Rt. 
We pekaturen angenommen. Stimmen. 


ud Biück 

e TE dae, 
"9: Nhe Hehi al — 5 5 

. en EL von ‘hS bis 4,9 Ahr. 


d per Arenen = e G. Per Kis Erfurt . 6—1 m von d—8 Uhr, jür Damen . 4-5 0 0002092009000 k 


Für Damen beſonderes Wartezimmer. 


— Biutunterſuchung bei Syphilis. 


Tuci- And 
Kord-Kieferlagen, 


Adolar als Rekrut 


Die neussten und modernsten 


SAISON-DESSINS 


in Herbst- und Winfsrstoflen für elegante | 
Herren-Sarderobe, Palstots und N kaniin 
Damen-Kostüms - 


sind bereits eingetroffen und gelangen zu 
mössigen aber festen Preisen zum Verkauf 


dener Deiailvarkanf zu Fanrikspreisen, 


(Geschichten aus dem Rekrutenleben). 


Auna 


Petrikager - Strasse 
Ar, 37, 


im Hofe rechts. = 


es 


Symnaſiun 


Nozwadowska⸗Straße Ne. 7. 


Anmeldungen von Schülern zum Eintritt in die Vorſchulklaſſen und die beiden Oktaven wer⸗ 


den in der Kanzlei des Gymnaſiums vom 2. Januar ab (täglich von 11 bis 


1 Uhr entgegengenommen. 
Aufnahmeprüfung den 15. Januar 9 Uhr. 
Schulbeginn den 16. Januar. 


AE 06608 


Lodz, Benediktaſtr. 2 (Ecke Petrikaner). 


Ehemaliger Hauptaſſiſtent des 
Hofzahnarztes Engel in Berlin 


© Bat fi nach zehnjähriger Praxis im Auslande (Berlin, 

London, Rew⸗ Pork, Pbikadelphia) hier niedergelafſen 
Schmerzloſe Zahnbehandlung durch ſpezielle 
Meihoden und Apparate; Zahnziehen durch Gas. 
apparat gänzlich ohne Schmerzen, Kunttvolle Plom⸗ 
ben, aus Gold oder Porzellan; Künſtliche Zähne, 
mit oder ohne Gaumen aus Gold und Porzellan. 
Dia turaähnliche Porzellankronen und Porzellan⸗ 
brücen. Neguliert krummſtehende Zähne und vor | 
gezüdte Kiefer durch ſpezielle Richtmaſchinen. Befeſtigt 
lodere Zähne durch Köntgennrahten ooer auf mechani⸗ 
jchem Wege. Behandelt veraltete Zähne und Mund⸗ 
krankheiten durch lpeztelle Lichtmetgoden. Heilt Kiefer⸗ 
brüche und verfertigt verlorene Gesichts teile (Rüntliche 
= Naſen, Ohren, weiche Gaumen u. |. W.) 0248) 


zur See 1914 


mit den Dampfern des Norddeutſchen Llogd. 


3 Mittelmeerfahrten 


Abfahrten: 21./4., 12 /5., und 30./8. 1914. 


4 Norwegenfahrten 
Abfahrten 2 13./6., 4./7., 24/7, 11./8. 1914, 


Polarfahrt 
Abfahrt: 18./7. 1914. 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Broſchſtren 
durch die Vertreter des Norddeutſchen Lloyd. 


Akl.-Zes. Leopold Landau, 


Body Petrikauerſtr. 114, Telephon 3-15. 


06592 


DEE EEE UNE —— 


Politiſche Wochenſchau. 


Daß ſich innerhalb der Oktobriſten im Tau⸗ 
riſchen Palais ein Trauerſpiel vorbereite, Pro» 
phezeite man ſchon während der langen Reihe 
von Konflikten, die ein ſchiefes Licht auf die 
Einigkeit dieſer Frakiion voraus warfen. Baron 
Meyendorffs Austritt aus der Oktobergruppe 
im Mai dieſes Jahres, die vielen Uneinigkeiten 
bei Abſtim mungen über weſentliche Pro efte, 
die zerfahrene Taktik während der frühſommer⸗ 
lichen Budgettage und vieles andere mehr bes 
zeitele eine Kataſtrophe vor. Dann ging kürz⸗ 


lich der Vorhang hoch und manches geheim⸗ 


nisvolle Winkelchen der Fraktion, deren Fore 
men arg zerſprungen und gelockert ſind, ward 
auf dem Oktobriſtenkongreß deutlich genug dem 
Blick der Menge enthüllt. 


So wickelte ſich im Angeſicht des ganzen 
Volkes der Prolog zu jenem Trauerspiel ab, 
das nun mit feinem erſten Akt einjegt: die 
Oktoberſiaknon ift im Begriff, in Stucke zu 
gehn, ſich zu zerſplittern und zu teilen. Die 
Hoffnungen, die von führenden zentralen Krei⸗ 
jen auf die letz te Fraktionsſitzung gejegt Wäre 
den, ſind nicht in Erfüllung gegangen. Die 
nen dieſer Verſammlung angenommene Rejge 


Anti, bie bagu bisusm folte, Die ausgetretene 


Linksoktobriſten zu einer Rückkehr zu bewegen 
und die noch gebliebenen der Fraktion zu er⸗ 
halten, iſt wirkungslos geblieben. Dem Beis 
ſpiel der früher Ausgetretenen find nun auch 
der ehemalige Dumapräfident Chomjakow und 
andere gefolgt. 

Bisher find insgeſamt 21 Linksoktobriſten 
ausgetreten, zu denen ſich in der nächſteu Zeit 
noch 5—6 Abgeordnete geſellen dürften. Da 
die Duma bereits in die Ferien geſchickt wurde, 
ſo iſt an die Bildung einer ſelbſtändigen Gruppe 
einſtweilen nicht zu denken. In der nächſten 
Sitzung des Zentralkomitees der Oktobriſten, 
der wohl auch die meiſten der ausgetretenen 
Linksoktobriſten, die in Abgeordnetenkreiſen 
nach der Novemberreſolution den proviſoriſchen 
Namen „Novembriſten“ erhalten haben, teils 
nehmen werden, ſoll über „die Durchführung 
der Reſolution der Parteikonferen;“ beraten 
werden und die Sezeſſion der Fraktion zur 
Sprache gelangen. 

Allgemein gerrſcht die Meinung vor, daß 
die Spaltung nicht liquidiert werden wird und 
jetzt iſt jeder im Recht zu fragen, wer eigentlich 


in der Oktoberfraktion verbleibe? Eine Frage, 


die um fo intereſſanter ijt, als zie Politiker, 


die aus der Fraktion austreten, in der Partei 


verbleiben und fortfahren, ſich „Oktobriſten“ zu 
nennen. Einige rufſiſche Blätter wollen ſogar 


in der Spaltung der Oktobeiſten keinen Zerfall, 


ſondern eine Wiedergeburt des Oktobrismus 
fehen und betrachten die Linksoktobriſten als 
echte Oktobriſten, die gerade im rechten Mo- 
ment daran erinnert hätten, mit welcher Idee 
der Okioberverdand entſtanden fei und auf 
welcher Grundlage er ruhe. 

Die Wahlen jür die Einigungskommiſſton 
betreffend den Geſetzentwurf der Selbſtverwal⸗ 
tung der Städte im Königreich Polen ſind nun 
vorüber. Daß die Rechten ſich die größte Müge 
geben werden, ihre Kandidaten durchzubringen, 
war zu erwarten. Es iſt ihnen auch gelungen, 
ihre Liſte im Reichsrat mit einer Mehrheit von 
93 Stimmen durchzubringen. Fir die Zentrums⸗ 
liite wurden 61 Stimmen abgegeben. Daß die 
Rechten dem Bestand der Kommiſſton große 
Bedeutung beimeſſen, ift daraus erſichtlich, daß 
nicht weniger als 4 Miniſter im Reichsrat ers 
ſchienen, obgleich die Rechten bei ihrer Mehr⸗ 
bent ihre Stuumen durchaus nicht benötigte. 
Die Wtuiſter warfen ganz offen die grünen 
Stimmzettel mit den Kandidaten der Rechten 
in die Une. Die Anweſenheit der Miniſter in 
der Sitzung wird als Beweis des offenen 
Bruches im Reichsrat und als oſtentative De⸗ 
monſtration gegen Kokowzow aufgefaßt. 

Alba. 
E 8 
E 5 

Anfang dieſer Woche iſt von England aus 
der Verſuch unternommen worden, die ver⸗ 
wickelte Hinterlaſſenſchaſt der Balkankriege zu 
entwirrenu. Das Lonbvoner Kabinett hat näm⸗ 
lich ſeine Botſchafter beauftragt, den Groß⸗ 
mädten mitzuteilen, daß England nun den 
Zeitpunkt zur Ljung der Inſelftage für gee 
kommen hält; es schlägt vor, daß Imbros und 
Tenedos der Türkei zurückzugeben jeten, Cgios 
und Piytilene eine Autonomte erhalten und 
neutraliſtert werden jollen, Da England über⸗ 
dies den Frieden von Lauſanne für voll, ogen 
hält, ſchlägt as vor, daß Italien die zwölf von 
vim beſezten Inſeln an die Türkei zurückgidt 
und daß dieje Injeln ebenfalls eine amonome 
Werwaltung erhalten. 

Die Ueberzeichung dieſer Note, als deren 
Verfaſſer man Sir Edward Grey nennt, kommt 


dem Beginn eines neuen Stadiums von Mühen 


und Sorgen der Diplomaten gleich, die letzten 


Schwierigkeiten, die durch die Balkankriege ente 


Lobzer Zeitung — onmag, den 8. i1 : 
Heute bis Montag inklusive u. =! 


Keizende Komd die mi „Sau 
ments” beiten Komiker in 
der Haupfrolle. 


— — 
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Spannendes amerikauiſches Detektis⸗Drama. 
Ausser 
Tora 
Packendes amerikaniſches Brama 


ſt anden ſind, aus der Welt zu ſchaffen und die 
Gegenſätze auszugleichen. Die Großmächte 
baben den engliſchen Vermittelungsvorſchlag 
ſympathiſch aufgenommen. Gegenwärtig iſt 
ein Meinun gs austauſch zwiſchen dem Dreibund 
im Gange, de ſſen Reſultat demnächſt bekannt 
gegeben werden dürfte. Da ſich auch Frank · 
reich dem Vorſchlag anſchließen will, ift Hoff 
nung vorhanden, daß die Frage der ägsiſchen 
Inſeln in abſehbarer Zeit eine allfeits beſpie · 


digende Löfung finden wird. i 

Der Konflikt, der zwiſchen Deuſchland und 
dem Dreiverband wegen der Entſendung der 
deutſ chen Militärmiſſion nach Konſtantinopel 
entſt anden iſt, dürfte nunmehr beigelegt wer⸗ 
den. In Athen fol nämlich auf Drängen 
Frankreichs eine der deutſchen Miſſion in Kon⸗ 
ſtantin opel ganz analoge Militärmiſſton für 
Griechenland vorbereitet werden. Auch dort 
fol ein Armeekorps unter einem franz öſiſchen 
General mit durchweg franzöſiſchen Ofſtzieren 
aufzeitellt, außerdem die Artillerie durch frane 
zöſiſche Inſtrukteure vollſtändig neu ausgebil⸗ 
det werden. Hinſichtlich der türkiſchen Anleihe 
frage iſt allerdings noch keine Einigung zwiſchen 
den intereſſierten Mächten erfolgt. 

Eine neue Miniſterkriſe ſcheint ſich krotz 
der Erfolge, die das Kabinett Doumergue bis⸗ 
her hatte, in Frankreich vorzubereiten. Man 
iſt in Pariſer diplomatiſchen Kreiſen der An⸗ 
ſicht, daß das Kabin ett Doumergue wohl nicht 
mehr lange die Regierung der franzöſiſchen 
Republik leiten wird, und es find bereits offene 
und geheime Strömungen im Gange, die den 
Sturz des Miniſterkabinetts betreiben. 

Schließlich ſei noch die neueſte politiſche 
Skandalaffäre erwähnt, die in Galizien inner 
halb der Gruppe der polniſchen Volkspartei 
ausgebrochen iſt und immer weitere Kreiſe 
zieht. Da der eine der Haupifämpfer in Die 
ſem Streit aktiver öſterreichiſcher Miniſter, 
nämlich der ſogenannte „poiniſche Landsmann⸗ 
miniſtei“, mit feinem ofſtziellen Titel Miniſter 
für Galizien, nämlich Herr von Dlugosz; ift, 
und der andere Kämpfer, der Abgeordnete Slas 
pinski, noch vor kurzem Obmann der polniſchen 
Volkspartei und Wizepräſident des reichstät ⸗ 
lichen Polenklubs war, iſt es leicht möglich, 
daß die ſchmutzige Wäſche, die in den letzten 
Tagen in Galizten gewaſchen wurde, auch po⸗ 


litiſche Konsequenzen nach fi zieht, deren Un⸗ 


fang ſich heute freilich noch nicht ganz über⸗ 
jegen läßt. Vorläufig gat das poinifhe „Kolo“ 
den Beſchluß gefaßt, Stapinski auszuſchtießen. 
Andererzeits verlautet, daß Minister Dlugos; 
gezwungen ſein wird, feme Demiſſion einzu⸗ 


reichen. 
H. K—se, 


Eine Mahnung an die Börje 
und Induſtrie Rußlands. 


Der Petersburger Korreſpondent des Bere 
liner Tagebl“ ſchreibt: T l 

Mit Rückſicht auf die andauernd gedrückte 
Lage des Geldmarktes hat die ruſſiſche Kredite 


kanzlei es für nötig erachtet, bis auf weiteres 


neue Kotierungen an ruſſiſchen Börſen zu une 
terſagen. Die Emiſſtons tätigkeit ſolcher Geſell⸗ 
ſchaften, deren Aktien bereits zur Börſennotie⸗ 
zung zugelaſſen find, wird durch dieſe Verfü⸗ 
gung nicht berührt. In den Fällen jedoch, wo 
die zur Emiſſton kommenden jungen Aktien 
eine ſeparate Kotierung und beſondere Notie⸗ 
rung im Kurszettel erſorderlich machen, gilt 
auch für fie das Zulaſſungsverbot. Bei der uns 
günſtigen Haltung der Petersburger Börſe, die 
als die führende Rußlands gelten darf, dürf⸗ 
ten wohl auch Unternehmungen, die durch das 
Verbot nicht berührt werden, ihre Emifſtons⸗ 
projekte vertagen. Was unjere Kommerzdanken 
anlangt, ſo könnten ſie eine Hinausſchiebung 
der Emiſ ſtonstermine jedenfalls ohne Schwie⸗ 
rigkeit ertragen; der größte Teil der Klientel 
hat ſich im Gegenſatz zu ihrer Haltung wåhe 
rend der verfloſſenen Hau ſſeperiode vom Bör⸗ 
ſenſpiel zurückgezogen und zieht es vor, die 
vielfach mit großen Verkuſten zealijlerten Ka⸗ 
pitalien den Banken als Einlagen anzuver⸗ 
trauen. Es fehlt daher den Kreditinſtituten 
keineswegs an Barmitteln für ihre Operatio⸗ 
nen. Die induſtriellen Unternehmungen haben 
freilich unter der Stagnation der Emiſſionstä⸗ 
tigkeit ſtärker zu leiden. Der Aufſchwung der 
indnjtriellen Täligkeit in Rußland, der auf ein 
rapides Anwachſen der Nachfrage der in ihrer 
Kaufkraft erſtarkten Bevölkerung zurückzuführen 
ift, hat die Geſellſchaſten veranlaßt, in ihren 
Betrieben koſtſpielige Erweiterungen durchzu⸗ 


führen, Mitten in dieſen Umwzlzungen Wüllen 


ee eee 8 ———⏑wꝛñĩ7ł4b——ꝛ—ßÄ—ß ͥ — —-— — —t ———äj —— ä —ꝗ 


Die Macht der Frauenſeele. 


in 8 Teilen. Anerkannt Sefe Mafii der Stadt. Populäre reife. 


die induſtriellen Unternehmungen die Schwie⸗ 
rigkeit der Geldbeſchaffung doppelt ſchwer eme 
pinden. Da das Placement neuer Emiſſionen 
auch zu nur einigermaßen günſtigen Bedingun⸗ 
gen, einſtweilen menigitend, für dieſe Gesel. 
ſchaften zur Unmöglichkeit geworden ift, fo ſehe n 
fie ſich genötigt, für die Durchführung ihrer 
halb vollendeten Neuanlagen teuere Bankta⸗ 
pital in An ſpruch zu nehmen. N 
Daß die Induſtrie einen Aufſchwung er 
fahren hat, läßt ſich unter anderem aus dem 
rapid ſteigenden Beſtand an Aufträgen folgern. 
Die Stabilität des wirtſchaſtlichen Erfelges ift 
aber nur denkbar, wenn die Konjunktur auf 
einer feſten finanziellen Grundlage ruht. Der 
Kredit, und ſei er noch ſo entgegenkommend, kaun 
nie das eigene Kapital erſetzen. Es fol gewig 
nicht geleugnet werden, daß die ruſſiſche Staats. 
bank die privaten Inſtitute in weiteſtem Aus. 
maße in ihrer Diskonttätigkeie unterſtüzt. Aber 
es handelt ſich hier doch immer uur um ver⸗ 
hältnismäßig kurzfriſtige Darlehen, um Geld⸗ 
mittel, die induſtriellen Betrieben nicht dis 
Sicherheit des eigenen Kapitals geben. Der Fi 
nanzminiſter hat in dieſen Tagen offen erklärt, 
er erwarte eine dauernde Beſſerung des interna ⸗ 
tionalen Geldmarktes erſt nach einer Drei. big 
vierjährigen Periode. Mefe Aeußerung einer 
Perſönlichkeit, der man ſehr mit Unrecht oſt 
den Vorwurf eines „rofen Optimismus ges 
macht hat, iſt nicht ohne Eindruck auf die rufe 
ſiſchen Finanzkreiſe geblieben; ebenſo feine Auf. 
faſſung, daß die Geldnot allenthalben am eurs⸗ 
päiſchen Markte fo groß fei, daß mit Ausnahme 
Frankreichs jeder Geldmarkt nur den Bebi 
niſſen des eigenen Landes Rechnung zu tragen 
in der Lage fei, aber ſelbſt Frankreich nur in 
ganz feft umgrenzten Umfange fein Geld in 
Ausland ſchicken könne. In dieſen Worten 
liegt eine ernſte Mahnung, die Aufforderung, 
nicht auf fremde Hilſe zu bauen, ſondern mit 
den eigenen Mitteln hauszuhalten. Rußlands 
Induſtrie hat RG nur zu ſehr mit dem Ges 
danken vertraut gemacht, der Ausländer fel 
dazu da, um ruffiſche Unternehmungen zu grün⸗ 
deu und groß zu machen. Seit Jahren rechnet 
die ruſſiſche Metal- Kohlen⸗ und Naphta-⸗ 
induſtrie mit der Inveſtierung ausländiſcher 
Kapitalien. Solange die Finanzkraft des Lane 
des ſchwach war, mag dieſer Grundſatz feine 
Berechtigung gehabt haben. Heute aber wä 
es an der Zeit, den Unternehmungsgriſt i 
eigenen Lande zu wecken. Jedenfalls wäre e 
für viele Kapitaliſten angezeigler, durch ir 
duſtrielle Betätigung und dauernde Beteiligun 
an ſoliden Induſtrieunternehmungen Gewinn 
zu ſuchen, als mit der berufsmäßigen Spekula⸗ 
tion an der Börſe in Weltbewerd zu treten. 
Viele haben dieſe Erfahrung teuer bezahlen 
müſſen. 


In Rußland verſteht man eben viel 
fach noch nicht, mit dem Gelde zu wirtſchaften. 
Unter den vielen, die im letzten Jahre ; 
Viertel oder die Hälfte ihres Vermögens ver 
loren haben, hegen nicht wenige die Hoffnun 
das neue Jahr werde die langer ſehnten Hauff. 
zeiten zurückbringen und ihnen zu leicht 
Börſenverdienſt verhelfen. An dieſe „Ho 
nungs vollen“ richten ſich die ernsten Wor 
Kokowzows, deren Konsequenz heißt: Laßt 
vom Börſenſpiel und werdet Induſtrielle! D 
Geld, das im Lande iſt, muß fruchtbar wer⸗ 
den, um unſere Induſtrie zu dauerndem Er⸗ 
lol ge zu fügren. Dabei if die größte Zurück ⸗ 
haltung zu biobachten, wo es gilt, neue Unter⸗ 
nehmungen zu gründen. Der einheimiſche Un⸗ 
te rnehmungsgeiſt, der noch ungeſchult it, be⸗ 
findet ſich in der glücklichen Lage, began zen 
Wege zu gehen. Rußland braucht neue Emiſ⸗ 
fonen für feine bereits beſtehende Induſtrie, 
aber für dieſe Emiſſtonen muß das Geld im 
Lande jelbit gefunden werden. e 


n Politik. = z 


Inland. 


Vertagung der Derlage äber den Renfek 
ſtenswrcklel. E 
Nach langer Baufe folte bie fahr alte Bor, 
lage übes den Ronfejlionswechjel, die dekanat⸗ 
lich zu dtweglen Debatten in Duma und 
Reichsrat Anlaß gegeben, wieder aufgeſchnitten 
werden. Dieſe Vorlage war, wis erinkerlich, 
son der Regierung fen is der zweiten Duma 
eingebracht, darauf aber wieder zurückgezogen 
worden, um in etwas mmgearbeiteies Form in 
der dritten Duma eingebracht zu werden. Hier 
wurde die Glaubenzverlage dant dem Zulam- 
mengehen der Oktobriſten und ber Oppoſition 
in einer verhältnismäßig richt zufrisdenſtellen⸗ 
den FJaſſung im Jazre 1900 ang. 
Die Verlage gelangte darauf an daß Ober: 


Le 


k 


inſchneidende Abänderungen an der 
vorzunehmen (unter anderem wurde die Pros 
pagandafreiheit geſtrichen). Die Vor lage ges 
langje dann an die Einigungskommiſſion, in 
der jedoch keine Einſgung erzielt werden konnte. 
Das Reſerat der Einigungskommifſion konnte 
nicht mehr von der dritten Duma beraten wer⸗ 
den. In der vierten Duma wurde die Vor⸗ 
lage über den Kommifſt onswechſel zuerſt auf 
Drängen der Rechten der Kommiſſion für Are 
gelegenheiten der orthsd ogen Kirche überge⸗ 
den, dar auf aber an die Glaubens-Kommiſſion. 
Am 17. Dezember nahm die Kommiſſion 
bie Beratung dieſer Vorkage wieder auf. Der 
Sitzung wohnte der Gehilſe des Miniſters des 
Innern Solotarew bei. Dach konnte die Bes 
ratung nicht ſtattfinden, weil zuerſt die Frage 
‚gelöft werden mußte, ob die Vorlage als Res 
gierungs projekt oder als Initiativantrag des 
Reichs rats betrachtet werden folle (dieſe Bore 
lage figurierie bekanntlich in dem vom Premier 
aufgeſtellten Verzeichn is). Der anweſende Mi- 
niſtergehilfe Solotarew konnte keine genauen 
Eiklärun en abgeben und ſprach ſich ſpäter für 
die Beratung der aus dem Reichsrat zurück⸗ 
gelangten Vorlage aus P. N. Miljukow auf 
deſſen Initiative die Frage angeregt worden 
war, erklärte, man müſſe ſich doch eher für die 
Aufnahme der Beratungen des Regierungs⸗ 
moiekts aus ſprechen, da die Regierung ihre 
gaing doch wohl eher verteidigen werde. 


Nach langem Hin und Her ſprach ſich die | 


Kommilfton gegen den Antrag des Miniſter⸗ 
gehilfen, der von den Rechten ſehr unterſtützt 
poran 1 wurde en die Bera⸗ 

ung der "age bis nach Weihnacht 
verlieben a en 

$ Ausland. 

AIndiskrete Fragen an Doumergue. 

Der Miniſter des Auswärtigen Dou mergue 
wird noch vor den Feiertagen, zwar nicht in 
sffener Kammerſitzung, ſondern in der Kommiſ⸗ 
ſion für auswärtige Angelegenheiten einige 
Fragen zu beantworten haben, die ſich auf das 
gegenwärtige Verhältnis der beiden großen 
eutopäiſchen Staatengruppen beziehen. Die an 
den Miniſter zu ſtellenden Hauptfragen lauten: 
I. Welche Stellung nimmt der Dreibund 
zu den Bedingungen ein, die Italien nach dem 
Friedensſchluß von Niji willkürlich an die Räu⸗ 
mung der Aegäiſchen Inſeln und an deren 
Rückerſtattung an die Türkei geknüpft hat? 
2. Kann Herr Doumergue über die rufſiſch⸗ 
zürkiſchen Verhandlungen wegen vollſtändiger 
Aufrechterhaltung der militäriſchen Unabhän⸗ 
gigfeit Konfiantino pels Aufſchlüſſe gebe? 
* Zum erſten Punkt dieſer Frage bemerkt das 
„Echo de Paris“, daß man in franzöſiſchen 
Negierungskreiſen die Hoffnung aufgegeben 
habe, mit dem Miniſterium Giolitti⸗San Gin 
fiano trotz deren liebenswürdigen Aeußerungen 
an die Adreſſe Frankreichs zu einer Verſtändi⸗ 
gung in irgendeiner Weiſe in dieſer beide 
Nachbarſtaaten intereſſterenden politiſchen Frage 
zu gelangen. Praktiſche Ereigniſſe würden nur 
von einem italieniſchen Miniſterwechſel zu ere 
warten fein. Vielleicht wäre der Parifer Bot 
ſchafter Tittoni im Augenblick der rechte Mann 
für die Miniſterpräſtdentſchaft in Italien. Zu 
dem zweiten Punkt, der militäriſchen Unab⸗ 
hängigkeit Konſtantinopels, bemerkt das Regie» 
rungsorgan „Echse de Paris“, daß in dieſer 
Beziehung die Intereſſen Frankreichs, Eng 
lands und Rußlands derzeit noch nicht in 
allen Punkten ü bereinſtimmen. Dies hänge 


namen iich mit der Haltung Englands zufame | 


| Kleines Feuilleton. 


Wenn mir bisher noch nicht zur Erkenntnis 
ram, daß uns von Weihnachten nur noch we. 
nige Tage trennen, fo weiß ich es Dafür jebt 
um je genauer. Mein Struſch, der es ſonſt 


Mein wo 
kaum der Mühe mert ‚hielt ein flüchtiges 


| er mich erblickte, hält es jetzt 

Gehege ſeiner Zähne weiter 
aufzureißen und fogar dabei feine Mütze vom 
ſruppigen Haarſchopf berunterzunehmen. Des 
Hauſes kedlicher Hüter will alſo auch auf Weih⸗ 
magten ` ſpekulieren, 
Ai nicht dabei. Auch 


Dem, wenn 
für geraten das 


meine Wirtin ſcheint ſtille 


Im. 


„Dien dobry“ in feinen ungepflegten Bart 


hoffentlich verrechnet er 


Vorlage 


eee eee 


aano a 


men, das ja ge i 
fenit deren Aequivalent für Rußland noch völlig 
von London, 
von Rußland angeregte An 
ſich geeinigt haben werden 


nueber die Haltung Dentſchlands 


um 


Unter dieſen Umſtänden werde wohl 
noch einige Zeit vergehen, bis die Kabinekte 
Paris und Petersburg über dieſe 
gelegenheit völlig 


n Schriften. "Ben". (21) Berner 1913 


wiffe, Sondervorteile errungen 1 


eng liſchen Inſelvorſchlag melden Berliner 


Blätter folgendes: Die deutſche Negierung 
wird den Vorſchlag Sir Edward Greys in der 


Frage der noch von Italien und Griechenland 
okkupierten Aegäiſ chen Inſeln gemeinſchaſtlich 
mit den Regierungen Oeſterreich⸗Ungarns und 


Italiens beantworten. 


Die Dreibundmächte 


haben ſich bereits in dieſem Sinne verſtändigt. 


ne die Inſelfrage außerordentlich kompliziert 
Alt, 


und da Italien beiſpielsweiſe auf dem 


Standpunkt ſtehen dürfte, daß es zwar die 


von ihm beſetzten Inſeln herausgeben wolle, 
daß aber die Türkei noch nicht alle Beſtimmun⸗ 
gen des Vertrages von Lauſanne erfüllt habe, 
fo iſt zu erwarten, daß die Diskuſſion der 
Greyſchen Vorſchläge längere Zeit in Aaſpru ch 
nehmen wird. Sr a E 


Pskew. Furchtbare Rache. Am 25. 
Mai waren, wie in der „Now. Wr.“ berichtet 
wird, zwei Bauernkinder aus dem Dorfe Ko⸗ 


Aus dem Reiche, 


pykowo im Kreiſe Welikija Luft, der zehnjäh⸗ 


rige Timofei und der ſechsjährige Iwan Iwa⸗ 
now, in den Wald gegangen, um Vogelneſter 
auszunehmen. Sie kehrten nicht mehr zurück. 
Alles Suchen nach ihnen — die Bauern aller 
umliegenden Dörfer beteiligten ſich an den 


Nachſorſchungen im Walde —blieb reſultatlos.— 


Viele Monate ſpäter, am 13. November abends, 
ſah der Bauer Schalajew auf der Jagd aus 
einem mit Sand verſchütteten Dachsbau ein 
Bein hervorragen und machte von ſeiner Ent⸗ 


deckung dem Urjadnik Anzeige. Die Polizei be⸗ 


gab ſich an die bezeichnete Stelle im Walde 
und fand hier zwei Kinderleichen; beiden war 
der Hals mit Stricken zugeſchnürt und die 
Hände auf den Rücken gebunden. Der Vater 
Iwanow erkannte in den beiden Leichen, trob 
ſtarker Verweſung, ſeine beiden, am 25. Mai 
ver ſchwundenen Kinder. Die Unterſuchung führte 


auf die Spur des Verbrechers. Es ift der 17° 
jährige Bauer des Dorfes Kopytowo Nikolai 


Petrom. Den Beweggrund zum Verbrechen gab 
eine langjährige Feindſchaft zwiſchen den Fa⸗ 
milien Iwanow und Petzow ſowie der Haß, 


den Petrow gegen die beiden Knaben hegte, 


die ihn oft wegen ſeiner mißglückten Fahrten 
nach Petersburg verſpotteten, von wo Petrow 


- Gegenfag zu Leo Tolſtoi, der am Schickſal der 


alücklichſte Minute 
fei. Weißt du, was er mir antwortete? Er 


Lieblingsbruder. 
Sraf Elias Tolftei, fi 
Zeitſchrift die Veröffentlichung von Erinnerun⸗ 
gen an 
if, 
zu demjenigen feiner Brüder, an dem er am 


ihrer drei: 
und Tolſtoi pflegte 
er Kameradſchaft 
Achtung empfunnden, zu Sergius aber mit 
Bewunderung aufgeſchaut. 
nach.“ fo hat Leo Tolſtot 
liebte ihn und wäre am liebſten er ſelbſt ges | 


Leo Tol 
Leo Tolſtois Sohn, 
ſetzt in ſeiner Pariſer 


Jas naja Poljana. 


feinen großen Vater fort. Sehr hüblch 
was er über das Verhältnis Leo Tolſtsis 


innigſten hing, zu erzählen weiß. Es waren: 
Dmitri, Nikslaus und Sergius, 
zu ſagen, mit Dmitri habe 
gehalten, für Nikolaus 


Ich eiferte ihm 
geſchrieben, „ich 


weſen. Ich bewundere ſeine Schönheit, ſeinen 
Geſang (er fang immer), feine Zeichenkunſt, 
feine Fröhlichkeit, vor allem jedoch (und das 
mag ſeltſam ſcheinen) bewunderte ich ſeinen 
unbewußten Egoismus . . Ich liebte Nikolaus, 
während Sergius mich wie etwas meinem 
eigenen Weſen vollkommen Fremdes und Un⸗ 
verſtändliches begeiſterte und anzog.“ Im 


Armen und Elenden ſo tatkräftig Anteil nahm, 
war Sergius eine durchaus ariſtokratiſche 
Natur, der ruſſiſche Landedelmann vom altem 
Schlag. Sergius Tolſtei war ſtolz auf feinen 
berühmten Bruder, bekannte ſich aber in den 
meiſten Dingen zu entgegengeſetzten Anſchau ⸗ 
ungen wie er. Künſtler iſches Empfinden war 
ihm völlig fremd. Einſt kam er aus einem 
Konzert von Anton Rubinſtein in Moskau. 
Leo Tolſtoi fragte ihn, wie es ihm gefallen 
habe, und Sergius erwiderte: „Erinnerſt du 
dich, Liowotſchka (fo wurde Leo Tolſtof von 
ſeinen Geſchwiſtern genannt), jenes Jagdleut⸗ 
nants Himbout, der in der Nähe von Jasnaja 
wohnte? Eines Tages fragte ich ihn, was die 
in feinem Leben geweſen 


antwortete: „Als ich einmal als Kadett die 


wärts bewege. 
herbe Kritik nicht übel. Auf einer Reife. führte 
der Zufall Sergius mit einer aufdringlichen 


Rute bekam und es vorüber war, das war die 


glücklichſte Minute meines Lebens.“ In den 
Pauſen, in denen Rubinſtein nicht ſpielte, habe 
ich mich am wohlſten gefühlt.“ An den Büchern 
ſeines Bruders hatte Sergius keinen Gefallen. 
Eines von ihnen, vermutlich „Das Himmel⸗ 
reich iſt in Euch“, verglich er, da Leo Tolſtei 
ihn um ſeine Meinung fragte, mit einer kal⸗ 


ten, eisbedeckten Landſtraße, auf der man ſich 


im federnlojen Bauernwagen nur mühſam vor⸗ 
Und Leo Tolſtoi nahm ihm fo 


und geſchwätzigen Dame zufammen, die ihn 


auf dem Etappenwege in die Heimat zurückge⸗ 


ſchickt worden war. Wiederholt hatte Petrow 
die Knaben geprügelt und ihnen mit dem Tode 
gedroht. Hirtenmäschen ſagten aus, daß ſie 
am 25. Mai ſich et wa 300 Faden von der 
Stelle, wo die Leichen gefunden wurden, be⸗ 


funden und Kinder ſchreien gehört hätten: „Oh, 


wie ſchrecklich! Vater, Mutter, wir gehen zu ⸗ 
grunde!“ Dann fei es fill geworden. Da der 


Wald häufig von Kindern beſucht wird, die 


dort ſpielen und lärmen, ſchenkten die Hirtin · 
nen dieſen Schreien keine weitere Beachtung. 
Das Hirtenmädchen Jewgenia ſagte aus, daß 
fie Petrow in der Ferne laufen geſehen habe. 
Nach der Mordlat war Petrow nach Peters⸗ 
burg gefahren Und 
Sſelo eine Stelle als Stallknecht bekommen. 
Hier ift er verhaftet wor den. 


din mit einem Wunſchzettel herausrückt, bei 
deſſem Anhören man erſt einmal Unterricht in 
der Gedächtnislehre nehmen muß, um ſich das 
alles zu merken, nimmt ſchließlich nicht weiter 


wunder, aber das da neueſtens allerlei holde 


Weiblichkeit, die zwar ganz appetitlich und in 
der Unterhaltung hübſch niedlich, ſonſt indeſſen 


die Männer mehr nach der Schlankheit der 
Brieftaſche als der Taille 


bewertet, kleine 
Wänſche hegt, weil man mit ihnen im Laufe 
des Jahres hine und wieder einmal ein paar 
nette Stunden verlebte, iſt aber denn doch zuviel 


Jedenfalls aber regiert in dieſen Tagen das 
ſheakeſpeareſche Wort: „Tu Geld in deinen 
Beutel“, oder eigentlich ganz richtig geſagt: 
„Nimm Geld aus deinem Beutel Unzählige 
Hände ſtrecken ſich zu Weihnachten begehrend 
aus, die alle beſchenkt ſein wollen. Es ſei gar⸗ 
nicht der Familienmitglieder gedacht, denn das 
ijt eine ſelbſtverſtändliche Sache, ſondern der 
vielen Fernſtehenden, die, wenn auch nicht immer 
gleich an den Feſttagen, jo doch ſpäteſtens zu 
Neujahr ihren Tribut fordern. ge 
Familienvater weiß ein hübſches Liedlein da⸗ 
von zu ſingen, er kommt ſich um die Weide 
nachtzeit ſicherlich wie eine zausgepreßte Zitrone 
vor. Zwar ſeufzt und ſtöhnt er, wenn ihm 


i ichelt wird, aber ſchließlich gibt er doch 
n an und Kinder wiſſen eben ſeht 
wohl, daß fe zu keiner Zeit jo ice 
haben vom Vater »elwas herauszuſch agen”, 
als gerade im Advent. Das ind die Tage 
wo ſelbſt der 


Weben Ich ſeligre als Reymen ijt Ex, der 


(iiho nie, Sn er. Bis. Zehen age 


hatte dann in Zarſkoje 


Der geplagte 


wieder ein Rubel oder eine Banknote abge⸗ 


ſchlimmſte Egoist einſtett: daß 


Hauſe zu tragen 


kannte und fragte, mit welcher Arbeit Leo 
Tolſtoi beſchäftigt fei und ob er ſelbſt auch 
„»Ich weiß nicht, was mein 
Bruder ſchreibt“, gab Sergius mürriſch zur 


Bücher ſchreibe. 


Antwort. „Was mich aber betrifft, fo ſchreibe 
ich nur Telegramme.“ Dafür bekam er die 
ſchlagfertiaa Bemerkung zu hören: „Wie 
ſchade! Ja, es gibt folge Fälle, wo ein cur. 


der alle Talente beſitzt und der andere kein 
einziges. Auch Sergius Tolſtoi iſt alt gewor⸗ 


den. Er ſtarb 1904 an Kress, Sein Bruder 
Leo war es, Ber ihn veranlaßte, einen Priener 
an fein Sterbelager holen zu laſſen. In der 
Stunde ſeines Todes war er nicht zugegen, 
aber ex half, den Sarg mit dem entſeellen 
Körper feines Lieblingsbzuders aus dem 
und ın die Kirche niederzu⸗ 
letzen. 8 Bee e ER 
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zum Deritoß gegen feine ſelbſtſüchtigen Magie 
men gedrängt und -bem üht. fid auch andern 
einmal eine Freude zu bereiten. 


Nur eine halbe Woche trennt uns noch von 


dem Weignachtsfeſte mit feinem Lichterglanz 


und Tannenduft. Und vielleicht iſt gerade 
dieſes Vorwe ihnachten das allerbeſte. Ein Zau⸗ 
ber des Geheimnis vollen und der Vorfreude 
umgibt dieſe Tage. Der ſtille Friede des be⸗ 


haglichen Daheim wird durch nichts gejt ört, | 


Jedes Familienmitglied iſt auf das eifrigſte 
beſchäftigt und ſucht ſeine Arbeit vor den 
Augen der übrigen ängſtlich zu verbergen. Ein 


jegliches Zimmer der Wohnung wird von 


ihnen mit Beſchlag belegt, und ein haſtiges 
Aufſpringen erfolgt, ein entrüſteter Schrei, 
wenn verſehemlich ein Unberuſener dieſen 
Kaum betritt. Der 


kommt ſich inmitten dieſer Heimlichkei⸗ 


ten fo überflüſſig vor, daß es ihm gare 


nicht weiter auffäut, wenn ihm ſeine 
beſſere Eyehälfte — ganz im Gegenſaß zu ſonſt 
= den Voricklag macht, für ein Weilchen ins 


Skat zu spielen. 


In Lodz hat nun allersings das weihnacht. 
liche Leben und Treiben vertzältnismäßig ſpät 
Das faſt die ganze erſte Dezember⸗ 
hälfte anhaltende ſchlechte, regneriſche Wetter 


eingeſetzt. 


dämmte die Kaufluft recht ein, ſodaß die Ge⸗ 


ſchäfte keine hohen Umſätze zu verzeichnen ver⸗ 
mochten, erſt mit dem Witkerungsumſchlag ges | 
gen Mitte des Monats, der Schnee und mäßige 
Kälte brachte, feste die eigentliche Weihnachts⸗ 
Seit den letzten Tazen hat fie f 
| nun non alles Bells ergriffen, Wer jetzt durch 


ſtimmung ein. 


knöpft hält, wird von der Weihnachts ſtimmung 


Tolſtois 


Familienvater aber 


ſterung verſetzen. 


4 feine einſtmalige Bedeutung. Heute finden 


Intimes von Rampolla. 

Wenn man jenen merkwürdigen Straßenzug, 
verfolg t, der um den Rieſenbau von St. Peter 
in Rom herumführt, fo. gelangt man, wenn 
man den Bogen d urchſchritten hat, der die Sar 
kriſtei mit der Ka thedrale verbindet, auf einen 
großen einſamen Platz. Einige unſcheinbare 
Gebäude an dieſem Platze beherbergen das 
Kloſter und das Hoſpiz der heiligen Martha. 
und in einem beſcheidenen Häuschen in der un⸗ 
mittelbare n Nachbarſchaft dieſer Gebäude, um⸗ 
geben von der charakteriſtiſchen Stille und Gitte: 
ſamkeit, die um St. Peter regieren, wohnte der 
Erzpri efter von St. Peter, der Kardinal von 
Santa Cecilia in Traſtevere Märians Ram⸗ 
polla, „il cardinalone“, der große Kardinal, 
wie ihn Pius X. wohl zu nennen pflegte. Der 
große Kardinal hauſte hier beinahe wie ein 
Einſiedler. Trat man in das Innere des mehr 
als beſczeidenen Häuschens, fo wurde man von 
einem Diener mit der Pfeife im Munde in 
Empfang genommen, der die Beſucher na ch 
einer Treppe zur linken Hand wies, und hat te 
man dieſe erſtiegen, fo fiand man in einem 
Vorzimmer, wo der Kammerdiener des Kardi⸗ 
nals, Giuſeppe, regierte. i 


Mit biefem Kammerdiener hatte es übrigens 
eine eigentümliche Bewandinis: Rampolla hatte 
feit jeher nur unvetheirateke Dienerſchaft ge⸗ 
habt, und wenn einer ſeiner Diener ſich ver⸗ 
heiraten wollte, ſo bedeutete das für ihn, daß 
er aus dem Dienſte des Kardinals ausſcheiden 
mußte. Giuſeppe aber hatte fih dennoch vera 
heiratet und dieſe Tatſache feinem Herrn fo 
geſchickt verheimlicht, daß er erft uach feb] 
Monaten dahinter kam. Barſch ſtellte er iht 
zur Rede und teilte ihm mit, er entlaſſe ihn; 
Giuſeppe aber fragte ihn, ob Seine Eminenz 
ſeit einem halben Jahre irgendeine Verände⸗ 
rung wahrgenommen habe, der Kardinal ver⸗ 
neinte und ließ ſich zum erſtenmal bewegen, 
einen verheirateten Diener zu behalten. Kar⸗ 
dinat: Rampolla behielt Giuſeppe, weil er es 
vortrefflich verſtand, die große Zahl der Be⸗ 
ſucher in die einzuteilen, die vorgelaffen werden 
folten, und andere, die abgewieſen wurden. 


Während man darauf wartete, zum Kardi⸗ 
nal eingelaſſen zu werden, konnte man ſich in 
Muße in dem Vorzimmer umſehen: es hängen 
viele Bilder Leos XIII. da, faſt alle mit der 
| eigenhänbigen. Widmung des vorigen Papſtes, 
auch eine Statuette Leos ſteht da, und ehe 
mals beſaß Kardinal Rampolla eine prachtvolle 
Sammlung exotiſcher Schmetterlinge. Dieſe 
aber hat er eines Tages verſchenkt, wie er 
überhaupt mit dem Schenken jederzeit bei der 
Hand geweſen ſein ſoll. Stand man vor de 

Kardinal, fo empfing man ſogleich den Gbrad) 
einer außerordentlich bedeutenden Perſönlichkeit 3 
Rampolla war außerordentlich ſtattlich und 
breitſchultrig, von mehr als Durchſchnittsgröße. 
und erſchien trotz feiner ſiebzig Jahre kaum! 
vom Alter gebeugt. Sein großes, ovales, et was 
gerötetes Geſicht wies ziemlich grobe, energiſche 
Züge auf, und man ſah ihm ſeine Abkunft von 
Sizilianern und Spaniern an. Das Kinn 
ſprang aus drucks voll vor; das ganze Geht 
machte den Eindruck der Beherrſchtheit und 


wirkte, wie ein Franzoſe ſich einmal treffen 


ausgedrückt hat, wie einer jener antiken römi⸗ 


4 ſchen Haiſerköpfe, die trotz der Unregelmäßigkeit 


der Züge ſchön zu nennen find, Während des 


9 5 | Geſprächs, das er übrigens geſchickt zu leiten 


unſere Straßen wandert, der begegnet überall 
Leuten, die mit einem oder mehreren Paketen 
beladen find, für deren heimliche Unterbringung 


dann zuhauſe oft die unglaublichſten Verſtecke 


ausgedacht werden. Eaa A 1 

Für unſere Jugend erhält dieſe vorweiß⸗ 
nachtliche Zeit noch einen beſonderen Reiz und 
holden Schimmer durch den ſogenannten CThriſt⸗ 
kindelmarkt. Mit glänzenden Augen ſteht die 
Kin derſchar vor den einzelnen Ständen, die. fos 
viel Herrlichkeiten bergen und deren Schätze ein 
jugendliches Gemüt in Entzücken und Begei⸗ 
t e Der Jabegriff aller Slück⸗ 
ſeligkeit ſcheint dieſer kleinen Welt der Markt 
zu ſein. Wir Großen aber betrachten ihn mik 


wehmütigen Blicken und gedenken längſt vers 
klungener Tage, wo auch in unſerem jungen 


Leben der Chriſtkindelmarkt eine Rolle spielte 
Dieſer ſchon recht alte Weihnachtsmarkt, der 
aber ſchon von jeher keine ſonderliche Rolle 
ſpielte, verliert von Jahr zu Jahr immer mehr 
i$. 


die Kinderſpielzeuge in viel reicherer Fülle in 


ein Well den großen Geſchäftsvänſern unſerer Haupt⸗ 
Reſtaurant zu gehen und am Stammtisch ſeinen b 


ſtraßen, von deren breiten, hellen Schaufenstern 


ſich die Kinderwelt kaum loszureißen ver 13 


„Die frögliche, ſelige Weihnachtszeit hat ſchon 
in jegliches Haus ſeinen Einzug gehalten 
Ueberail riecht es nach Tannen ouft und friſch⸗ 
gebackenem Kuchen. Nur wenige Tage nof 
und der geschmückte Weihnachtsbaum wird im 
hellen Lichterkranz erstrahlen, während die eher 
nen Glocken hoch vom Turme herab die Kunde 
bon der Geburt des Welterlöſers weithin über 
die verschneiten Lande tragen werde un. 
SR EAN — . I. Ems; 18 


„ * 


erstand, pflegte der Kardinal außergewöhnlich 7 


lebhafte und energiſche Geſten zu mache u. 


Sein Tageslauf war in den vielen Jahren, 
die er faſt ununterbrochen in Rom war, ein⸗ 
förm ig geregelt: von 6 bis 8 betete er, dann 


nahm er Kaffee zu ſich, um 11 eine leichte 
Mahlzeit und abends wieder Kaffee. Er lebte 
ſaſt frugal und Wein oder dergleichen nahm er 


| Laber Hartia = Sonntag, ben 8. 21.) Deſember 1913. 
Eine andere krankhafte Fran ſchied dieſer 
Tage aus unſerer Mitte. Die Leute ſchlagen 
die Hände über dem Kopf zuſammen bei der 
Frage, was die Schauſpielerin Nuſcha Butze 
antrieb, Heilung ihrer Krankheit bei den Ge⸗ 
ſundbetern zu ſuchen? Die SGeſundbeter yer 
boten der Künſtlerin ſtrengſtens die ärztliche 
Hilfe und folglich mußte ſie ſterben. Sie wurde 


Hochſtapeleien in Lodz 
und anderwärts. 


En 


Ein Hochſtapler, der es in ſehr verſchla⸗ 


überhaupt nicht zu ſich. Wenn er nicht in 
einer der Bibliotheken Roms feinen St udien 
nachzing, weilte er meiſtens zuhauſe, abends 
empfing er zuweilen Beſuche, aber um 10 oder 
ſpäteſtens 11 Uhr endete der Tag für ihn. 
Außer ſeinen kirckengeſchichtlichen Studien Hatte 
Rampolla eine Vorliebe für die Archäologie, 
und er hat eigenhändig die irdiſchen Ueberreſte 
der heiligen Cäcilia, die Pascal I. entdeckt, 
aber wieder vergraben hatte, ausgegraben. Der 
Kardinal Rampolla Hatte wohl Verwandte, 
aber ron dieſen war es nur ſeine Schweſter, 
mit der er rerkehrte, wie er ſich überdaupt vom 
gejelligen Leben, auch von den Diners der 
Kirchenſürſten dauernd fernzuhalten pflegte. 


Berliner Brief. 
1 


nicht geſund, fondern tot gebetet! 


Daß ef bei uns eine ganze Geſundbeter⸗ 
geſellſchaft gibt, folte man nicht für möglich 
halten. In einem Kulturzentrum der kraſſeſte 
Aberglaude! Genügt es nicht, daß bei uns 
überall die Spiritiſten ſpuken und ihre Szancın 
veranſtalten? Daß es eine Unmenge Kartenle⸗ 
gerinnen und Handliniendeuterinnen gibt? Die 
© ejundbeterei wirkt wie ein Krankheitskeim. 
Sogar Perſonen vom Hofe warfen ſich dieſen 
Ausübern der „chriſtlichen Wiſſenſchaft“ in die 
Arme. Doch bei ſolchen Gelegenheiten ift ſtets 
der Kaiſer ſchnell bei der Hand. Er unterſagte 
mit feinem Machtwort den Verehrern und Bere 
ehrerinnen der Geſundbeter den weiteren Zutritt 
zum Hofe und das wirkte. 


Berlin iſt jetzt wieder umgewandelt. Die 
ganze Oeffentlichkeit zeigt einen weihnachtlichen 
Auſtrich. Wenn wir ſelbſt vor dem kleinſten 
und erkärmlichſten Kramladen ſtehen bleiben, 
was ſehen wir am Schaufenſter? Wir ſehen 
auf einem großen weißen Papier die Plakat⸗ 


| 


| 


gener Weiſe verſtanden hat, längere Zeit auf 
anderer Leute Koſten zu leben, ſtand, wie das 
„Berliner Tageblatt“ ſchreibt, in der Perſon 
des 24 jährigen, ſozenannten „Redakteurs“ Max 
Knöchel, vor der 12. Strafkammer des Land⸗ 
gerichts I in Berlin. Der Angeklagte wurde 
beſchuldigt, in Frankfurt a. M., Dortmund, 
Hannover, Eſſen, Berlin eine Reihe betrügeri⸗ 
ſcher Handlungen vorgenommen, Urkundenkäl⸗ 
ſchungen begangen, unbeſugt eine Offiziers⸗ 
Uniform getragen, ſich unberechtigt den Doktor⸗ 
titel beigelegt zu haben. l 

Der Aageklagte, der im elterlichen Haufe 
groß geworden iſt, war auf dem „Grauen 
Kloſter“ mit einem jetzigen Dr. Frieſe zuſam⸗ 
men auf der Schule. Er erreichte nicht das 
Einjährigen zeugnis, verfuchte dann durch Hilfe 
eines Juſtituts das Abiturium zu machen, was 
ihm aber mißlang. Er will daun im Bureau 
der Stadtſynode in Berlin zwei Jahre tätig 
geweſen, aber infolge eines Streites, den ſein 
Vater mit dem Vorſtande gehabt, abgegangen 
fein. Dann habe er ſich dem journaliftiſchen 


(Eigen korreſpondenz der Lodzer Zeitung“.) 


(Seht er? — Menſchenfreundliche Inſlikute. — Zu 
ideal gedacht. — Ein Opfer der Geſundbeter. — Die 
Cefundbeterei. — Verlin ift wieder umgewandelt. — 
Das Geſchäſtsirelben eines Warenhauſes. — Waͤldchen 
von Weihnachtsbäum en. — Der klaſſiſche Regen 


Seht er? Na, er muß wohl. So ſprlcht 
man von dem Reichskanzler Bethmann Holl⸗ 
weg. Die Tage des Philoſophen mit dem 
Diplomatenportefeuille find gezählt. Das Miß⸗ 
trauensvotum des Parlaments it doch immer 
ein Todesurteil für den Regierungsmaun, den 
es trifft. 


Bethmann Hollweg wird aber erft ſpäter 
geben, denn — der Kaiſer ift ja noch in Rede 
nung zu fielen. Se. Majeſtät hat es nie feje 
den mögen, daß das Volk oder Parlament 
direkt mit Erfolg in das Näderwerk der Mgs 
zierung greift. Vom Thron aus wird man nach 
Schluß der jetzigen Reichstagsſeſſion dem Range 
ler den Abſchied aus irgend einem Grunde 
nn oder bewilligen, damit es nicht fo auge 
te bt, 
ſtürmiſchen Kundgebung. 

Für unſere Oeffentlichkeit iſt der Mann 
ſchon tot, der noch garnicht geſtorben iſt. Man 
hat nur noch ein Intereſſe übrig und zwar 
für die Löſung der Frage, wer der neue Kanz⸗ 
ler ſein werde. Es werden mehrere Namen 
genannt, die gut und auch ſchlecht klingen. 
Später wird einer ernannt, an den noch nie⸗ 
mand gedacht hat. 

„Er iſt doch zu ſchwerfällig,“ r uleilt man 
über Beihmann. „Sein Vorgänger Bülow 
war zwar nicht immer ernſt zu nehmen, aber 
weiß der Teufel, balancieren konnte er, wie 
der gewandteſte Akkrobat. Schien die Patſche 
noch fo gefährlich zu ſein, gleich war er ſchön 
'raus mit ſechzig.“ , 


Der Reichstag pflegt ſonſt in die Ferne 
ſchweifende Augen zu haben, aber jetzt fab er 
auch einmal, was vor feines Schwelle in Bere 
lin vorgeht. Der ſchwarze Erzberger tat, vom 
Duellzwang redend, kund und zu wiſſen, daß 
es in Berlin ein Inſtitut gibt, das Kavaliere 
ausleiht, die Ehefrauen zum Ehebruch verſüh⸗ 
ren, um dann ein Duell zu ermöglichen. Da⸗ 
mit hat der Zentrumsabzeordnete ein Geheimnis 
ausgeplaudert, das jedes Kind weiß. Es be⸗ 
ſtehen fogar mehrere ſolche menſchenfreundliche 
Juſtitute in Berlin, die gern den Ehebruch 
übernehmen, wenn er in der Ehe gewünſcht 
wird. Duell ift ber kleinſte, die Scheidung der 
größte Zweck dadei. Wenn einem die Ehe zu 
bunt wird, fo muß man ſich eben zu helfen 
wiſſen. 8 

Und da bietet ſich uns auch gleich ein 
tatsächlicher Beweis dazu. Halb ift er eine 
Schnurre und halb ein duftendes lyriſches Ge⸗ 
dicht. Die bildhübſche Erzherzogin Iſabella, die 
Eilprinzeſſin zu Salm ⸗ Salm, vermählte ſich 
mit dem Prinzen Georg von Baiern. Das Ehe- 
glück blied aus. Niemand war unverträglich; 
der Prinz war der liebenswürdigſte Gatte und 
die Priinzeſſin die liebenswürdigſte Gattin. 
Trotzdem ging's nicht und die Scheidung 
mußte kürzlich vorgenommen werden. Die 
Prinzeſſin fand nämlich die Ege zu rauh. 
Hatte fie doch von einer idealen Ehe geträumt 
und als ihr Sinnbild ſich zwei girrende 
Tau bchen gedacht. Es mußte in der Ehe ja 
poet iſch und duſtig fein wie an einem jonnie 
gen Sommertag in der Roſenlaube. Irtzt dient 


die Prinzelſin in Wien in einem Kraukengauſe 


als Schweſter. 


Wenn unſere reifen und reiferen VBackſiſche 


davon hören, fo verstehen fie darauf kemen 
Vers zu machen. Der Dackfiſchverſtand folte 
ader vor dieſem eigenartigen Fall ſtill halten. 


Die Prinzeſſin zu Salm⸗Salm und gegenwär⸗ 
tige Krankenſchweſter muß eine Krankhaft ver |. 
lanlagte Natur fein, das iſt's. Wer natürlich 


er id, kaun die Ehe sidt brut! a beute über den Empfang eine Quittung unter 


fonſt, denn fie gehen und eilen noch einmal fo 


als wäre er das Opfer der bekannten 


druckinfchrift „Billiger Weihnachts verkauf.“ Wo 
man nur hinſieht, ſieht uns ſolch ein billiger 
Weihnachtsverkauf entgegen. Auch die Menſchen 
find umgewandelt; fie haben mehr Beine, wie 


Berufe zuwenden wollen und fet in Heilbronn 
als Volontär einige Zeit tätig geweſen, dann 
als Hilfsredakteur nach Hagen gekommen. Von 
da ſei er nach Berlin gekommen, will von hier 
aus ſich um Stellen nach Stuttgart und Köln 
ſchnell. Der Lärm in den Straßen iſt rief, beworben, aber feinen Erfolg gehabt Haben. 
der Verkehr ebenſo. Unſere Oeffentlichkeit it | Dann hat er plötzlich den Namen des Dr. 
wie ein in Wallung geratenes Meer. Frieſe angenommen und ijt nach Rußland ges 


An den Ecken der verkehrsreichen Straßen gangen. . re 
drängen ſich die Händler mit billigem Spiel. Hier in Rußland war er bei der inzwiſchen 
zeug. Die tollſten Sachen bieten fie feil. Da eingegangenen „Lodzer Rundſchau“ als Uus- 
ruft ein Händler: „Wer noch keenen Affen hat, landsredakteur tätig, ſchied aber wegen Diffe⸗ 
foofe ſich ihn ſchleunigſt.“ Die Umſtehenden ee mit dem W N Bing 101 
lachen über den Witz und die Ka ufluſt wächt Konkurrenz über. (Dieſe „Konkurrenz? jo 
dadurch. Der Händler macht ſich durch feinen | wahrſcheinlich die „Lodzer Zeitung“ fein, für 
Witz Geld. f die er einigemale, ohne hier indeſſen angeſtellt 

l l i zu fein, kleinere Artikel ſchrieb. Anm. der Red) 
A 357 jetzt. knapp en ein a. Durch eine offene Karte, die fein Vater und 
aus von innen ausſieht? an möchte das | feine Schweſter ihm nach Lodz, geſchrieben, kam 
Haſten und Treiben mit einem Ameiſenhaufen = 1 daß 55 ſich 1 falscher Namen 
vergleichen. Eine Zeitung gibt zur Illuſtration beigelegt hatte, und jo will er denn ſchle unigſt 
dieſes Geſchäftslebens impoſante Zahlen. Hier ſich von dort entfernt haben. 
find fie: 20,000 Hände rezen ſich in dem Schließlich kam er wieder nach Berlin und 
Monſtrebetrieb, um das Publikum zu bedienen. wohnte — immer als Dr. Frieſe — eine Beite 
Es müſſen aushilfsweiſe noch 4— 5000 Hände lang in Charlottenburg. Dann i er feiner 
dazu gemietet werben. Faſt 250,009 Menfchen | Behauptung nach bei den Deutſch⸗fonſervativen 
waren am ſilbernen Sonntag in dem Hauſe in Stellung geweſen, er wurde aber entlaſſen, 
e , ee 
gsraum des Warenhauſes 20, a er ign an das Bureau gelangte. Von hier 
Bier und ebenſo viel Kaffees getrunken und ging er nach Freiburg, wo jetzt auch ein Straf 
dazu wurden 100,000 Brötchen und 40,000 verfahren gegen ihn ſchwedt. Dort hat er 
a 1 7 iſt enorm br biodurch eo Kreditſchwindeleien begangen uüd ver 
Senn Berlin das ganze Jahr hindur uftete dann. 
folde Geſchäfte machte, wie vor Weihnachten, Im Junt d. J. kam er nach Frankfurt 
da müßten jeden Monat hundert neue Millio- a. M. Er hatte zufällig einmal in einem 
näre erſtehen. Und die Stadt müste durch Sqaufeuſter eine Viſitenkarte mit dem Namen 
Neubauten und unzählige neue Geſchäfte ge | „de Martincourt“ gejegen, ſich nun für feine 
ſprengt werden. ER un) Perfon Karten mit dem gleichen Namen „Dr. 

Weihnachten ohne Weihnachtsbäume gibt's de Martincouct, Reſerveofſizter um erſten Garoe⸗ 
in deutſchen Landen nicht. Und wem auf regiment“ drucken kaffen und erſchien als ſolcher 
deutſchem Boden keine Tannen wählen, fo in der Redaktion der „Frankfurter Nachrichten“. 
würden ſie meinetwegen aus der Neuen Weit Auf jeine Bitten geſtattete ihm der Chefredal⸗ 
gergeholt werden. Erſt der Baum macht das | teur, in gewiſſem Umfange eine Reportertälig 
deit, a ; . A keit für fein Blatt zu entwickeln. Der angebliche 
plaie on ta u: an wa nri n de ne hatte erzählt, daß er a helle: 

en de a eine Tannenwalder ente | fei, da aber die juriſtiſche Karriere wenig Er⸗ 
ſtehen. Niemand a die Wäldchen W folg verſpreche und er ſich ſpäter dem parla 
== auf einmal ftan en fie da mit en wentariſchen Leben zuwenden möchte, ſei ihm 
den Grün und harzigen Duft. Geſchäftige zunächſt daran gelegen, die Frankfurter Preſſe⸗ 
robuſte Männer und Frauen verkaufen die verhältniſſe kennen zu lernen. Ec lieg ſich 
1 N e e die ſich immer dann hübpſche Biſitenkarten drucken, auf denen 
mehr anrotten. ie feilſchen und feilſchen, der obigen Bezeichnung als „Dr. jur.“ und 
aber auf jeden Fall verkaufen ſie ihre Ware, „ Meferveleunant. noch die Bezeichnung „Bere 
5 = > 1 Tau nn 9150 8 treter = „Frankfurter 1 9 8 hung .erägt 
eriechen. So werden Tauſeude, Hundert war. Er ließ ſich in Frankfurt auch eine Uniform 
tauſende, eine Million und ſchließlich andert⸗ des erſten Garderegiments anfertigen und da man 
t, ae 
s i mer Unter tun aß in der Tat ein Me zelti de? a 
breunenden Kerzen ihren ſchönen poeliichen Zweck court exiſtiert, fo halte man in Fraukfurt feinen 
en on A 5 1 Zweifel an der Richtigkeit jeiner 1 
as des einen Bret, i es andern Tod. mal er ſich bei einem Pyotograpgen ein ſchön 
Wahrend die Geſchäftshäufer ſich immer mehr Bild vou ſich in voller Unzferm halte anfertigen 
füllen, wird es in den Theatern, Konzertjälen, | lajjen und in der Opfiziersunform auch an den 
8 und en 8 e Fa a zum Jubiläum x 5 
ollen wir zum Weihnachtsgeld kommen? — | men hatte. In Frankfurt a. M. wognte er in 
jragen fi die Inhaber dieſer Unternezmungen. der Penſion Pfaff und verſchwand eines Te 
Der Teufel kümmert ſich darum, wie fie dazu ges, nachdem er eine Schuldenlaſt von 142 
kommen. Niem and hat eben Zeit, ins Theater,] Mark dort kontrahiert halte, wogegen er die 
Konzert oder ſonſtwo hinzugegen und man noch nicht bezahlte Uniform und einige minder ⸗ 
part auch, muß ſparen. wertige Sachen zurückließ. Daran reiten ſich 

Wenn nun das entſetzliche Wetter einmal | Deliugereten in anderen Quartieren. Auch ges 
Vernunft annehmen wollte. Es ijt rein klaſſiſch i genuber dem Kafſterer der „Frankfurter Warte“ 
bei uns: der Regen regnet jeglichen Tag. Hur | Nöte er einen kleinen Belrug aus, wobei er 
jedem Gange wird man naß wie ein Pudel 8,50 ark einheiuiſte. . 
und kommt man nach Hauſe, ſo wird man | 
verſtimmt. Unter dieſen Umhänden müßte 
man ſich das Nachhauſegezen abgewöznen und 
womöglich in der Stabtoahn feim Domizil auje 
ſchlagen und immerzu um die Stadt herum⸗ 
fahren, wie es arme Buchen tun, denen der 
unfreundliche Himmel kein zu pasje” bes 
ſchert gat. i ; 


tung befürzzen mußte, jegie er in verſchiedenen 
Staten Weildeutſchlandzs feine Bekcügereien 
joii. Am 24. Jun 1913 erſchien er auf der 
bolihewache in Dortmund, ſtellte ſich als Re 
letbeteutnant de Martincourt, Vertreter der 
„Frankfurter Nachrichten“, vor und erklärte, 
vap er ſein Portemonnaie mit 42 Mark In⸗ 
ga. ! und auch ſeine Rückfahrkarte nach Berlin 
1 habe, und bat, ihm zur Rückteiſe 17 

r zu geben. Er hatte auch Erfolg und 


dem Namen 


„de Maxtincourt“ aus. Das ſelbe 


— I manch. en ga era Inn 


Als er in Frankfurt a. M. feine Verhaf⸗ 


Manser machte er am 25. Juni auf dem Be 
zirkskommando in Dortmund, wo er von dem 
Adjutanten 40 Mark erbielt. Amr 26, Sani 
verübte er den gleichen Schwindel auf dem 37. 
zirkskommande in Paunosen Dann kamen noch 
einige Hotelſchwindeleien, und ſchließlich ereilte 
ihn in Berlin fein Geſchick, als es ihm gelim. 
unter falſchen Boripiegefungen dom 


* 


gen war, 
Verein Berliner Preſſe 30 
zu erhalten. 


Nach dem Gutachten des ſtellvertretenden 
Gerichtsarztes ift der Angeklagte zwar minder 
wertig. fällt aber durchaus nicht unter den 9 51 
des Strafgeſetzbuches. Der Staats anwalt be⸗ 
antragte eine Geſamtſtrafe von zwei Jahren 
ſechs Monaten Gefängnis und wegen der Ueber⸗ 
iretungen ſechs Wochen Hall, Bon dem Rechts- 
anwalt, der in Gemeinſchaft wit ein em an deren 
Anwalt den Angeklagten verteidigte, wurden 
für dieſen eine Reihe mildernder Unit ände gel 
tend gemacht und in einigen Fällen der An 
klage ein Nachweis der Schuld beſtritten. Der 
Gerichtshof erkannte auf ein Jahr Gefängnis 
und zwei Monate Haft. Die Haftſtrafe wurde 
auf die Unterſuchungs haft als verbüßt ange 
rechnet, : 


Lokales. 


Lodz, den 21. Dezember. 


Sountagsbetrachtungen. 
Joh. 1, 19 —28. 


Dieſer letzte Adventsſonntaz if die eigent 
liche Vorbereitung auf das heilige Weihnachts: 
feſt, welcher nun die hehre Geſtalt Deſſen, der 
gekommen iſt und wiederkommen wird und 
noch täglich zu uns kommt, vor unſere Seele 
ſtellt, wie es das Wort Johannis in unſerem 
Evangelio ausdrückt: „Er iſt mitten unter 
euch getreten, den ihr nicht Tennet.” Ja dies 
Wart hat heute noch feine unleu bare Wahr⸗ 
beit: Er iſt mitten in der Welt und die 
Welt kennet Ihn nicht, kennet Den nicht, durch 
welchen ſie geſchaffen iſt. i 

Es kommen Prieſter und Leviten von Je 
ruſalem zu dem Täufer Johannes, um von 
ihm zu erfragen, wer er ſei. Aber nicht ſich 
gibt Jokannes Zeugnis, ſondern Dem, welchem 
er den Weg bereiten ſoll, als wollte er ſagen: 
Wer ich ſei, daran iſt nichts gelegen, wohl 
aber daran, was ich verkündige; und Der, den 
ich euch verkündige, iſt bereits mitten unker 
euch getreten, aber ihr kennet Ihn nicht, wie 
es gleich im Anfang dieſes Kapitels heißt: 
„Er kam in Sein Eigentum und die Seinen 
nahmen Ihn nicht auf.“ Im deren Sinne 
aber noch, als das Volk Ifrael, find wir Sein 
Eigentum; denn Er hat uns teuer erkauft mit 
Seinem Blute. Ader ah, Sein außerwägltes 
Volk kennet Ihn nicht, denn kennete es Ihn, 
wüßte es, was es an Ihm hätte, fo wücde es 
wohl Ihn nicht fo ſchändlich verlaſſen. Aber 
es fennet Ihn nicht aus eigener Schuld; denn 
Er ijt mitten unter uns getreten, in Seiner hei⸗ 
ligen Kirche iſt Er noch unter uns, in Seinem 
Wort und Sakramente haben wir Ihn. G 
kann ſich niemand damit entſchuldigen, daß et 
Ihn nicht kenne. Und was für ein Zeuzuts 
gibt Ihm Johannes? „Der if, der nach 
mir lommen wird, welcher vor mir geweſen 
iſt.“ Das kann ja uns keine dunkle Rede 
mehr ſein, nachdem der Herr ſelbſt geſagt hat: 
„Ege denn Abraham war bin Ich“. Denn Er 
nit ja von Ewigkeit zu Ewigkeit, Er iſt der 
Anfang der Kreatur Gottes, der Erſtgeborene 
vor allen Kreaturen. Aber Seiner Menſch⸗ 
werdung nach ijt er nach Johannes gekommen 
weil dieſer Ihm den Weg bereiten folte Die 
fer aljo ins, deffen nahe Ankunft der letzte 
Advent uns verkündigt: der ewige Sohn Gel. 
tes, welcher Fleiſch ward, Bettes and Mariens 
Sogn! Kennet ige In 2 Wiſſet ihr nicht 
blos, daß Er ift wahrgajtiger Gott vom Vater 
in Ewigkeit geboren und auch wahihafliger 


Meuſch, von der Jungfrau Maria geboren, 
ſondern daß Er als euer Helfer und Heiland 
in die Welt gekommen iſt ? : 


Bom Tage. 
Bettelnde Kinder. ; 

Nicht nur um die Weihnachtszeit, ſandern mu 
jedem der dreihundertfünfundſechzig Tatze des. 
Jahres kann man in den Straßen unſerer Stadt, 
dauptſächlich auf der Petrikauer, kltinen zerlump⸗ 
ten Geſtalten, mit oder ohne verſtümmelten 
Gliedmaßen, bezegnen, die oft weinend un) 
klagend hinter uns herlaufen und Je Not ſchildern, 
von der fie durch irgendeinen Schickfalsſchlaß ber 
troffen wurden. . pat 

Bir haben in den meiſten Fällen Mitleid 
mit dieſen armen Neben menſchen und laſſen 
kleinere oder grözere Mänzen in ihre ſchmußigen 
Hände gleiten, ohne auch mur einen Kugenblick 
darüber uachzudeuken, ob fie unſerer Unterſtüß ung 
auch bedärftig find, Viele, vielleicht die meiſten 
von un, die wit breis, vitse oder fünfmal am 
Tage eine Straße paffieren, haben im Drange der 
Geſchäfte allerding wenig Zeit für derartißt 
Geübeleien übrig. Man hat ſich übrigens an 
das kleine Bettlervolk ſchon gemdgat, ſodaß mar 
fat unwillkürlich in die Taſche reift and ihne“ 


N ein mafe zufommen laßt, © 


R — 8 “ 
u 11 5 A „Die Benni in 
anderen Goßſtädten Weſteuropas it die Bettelei 
auf der Straße belaunflic verboten und wer 105 
drüben zu uns herüberkommt, wundert ſich nicht 
Pe Agi Pafi n auf Schritt und Tritt 
größeren oder kleineren rn be⸗ 
läſtiat werden. N N 10 


; ea Singen, pad man 
den Tag oder die Woche über ausgi mmt 
wohl bei vielen nicht le in Se 
wichtiger ift die Frage: fol man die dettelnden 
Kinder unterſtützen? Man wird hier vielleicht 
einwenden, daß mander Herz und Hand gegen 
ein jammerndes Kindesflehen nicht verſchließen 
Tonne, Dieſes Mitleid ift au und für ſich gewiß 
lobenswert, doch wird es in den meiſten Fällen 
mißbraucht und wenn wir uns nur ein klein 
wenig Müße geben wollten, den Verhältniſſen 
1e duden uz be Kind zum Betteln treiben, 
i mit unferen K. icht imm 
ſo raſch bei der Hand kein Se nið By 
Kürzlich erzählte mir eine Dame, die ſon ſt 
mit Almoſen nicht zu geizen pflegt, ee 
Fall: Unweit des Grand Hotels kam mir ein 
kleiner Burſche in den Weg, der mit Tränen 
in den Augen erzählte, ; 
und zu Haufe herrſche die bitterſte Not, da bie 
Mutter krank ſei und nichts verdienen könne. 
Ich batte Mitleid mit dem Knaben und wollte 
ihm ſchon ein größeres Geldſtück ſchenk en, als 
mir plötzlich der Gedanke kam, die Mutter des 
Kindes zu beſuchen. Vielleicht leidet die arme 
Frau wirklich große Not und es iſt Hilfe in 
größerem Maße erforderlich. Ich fragte daher, 
wo ſeine Mutter wohne und erklärte ihm, daß 
ich eventuell bereit ſei, ihnen zu helfen. Er 
antwortete mir, es ſei ſehr, ſehr weit, und als 
ich Miene machte, einen Droſchkenkutſ cher an⸗ 
zurufen, ergriff er ſchleunigſt die Flucht. d 
Muß man angeſichts ſolcher Tatſachen nicht 
auf den Gedanken kommen, daß die bettelnden 
Rinder nichts weiter als Komödianten und 
Gauner ſind, die auf unſere Mildtätigkeit ſpe⸗ 
kulieren? Und ferner: erweiſen wir ihnen mit 
unſerer Unterſtützung wirklich einen Dienſt? 
Wohl kaum. Alle oder doch die meiſten der 
kleinen Beltler ſind von ihren Eltern, Verwand⸗ 
ken oder Vormündern ausgeſchickt worden und 
es iſt gewiß einleuchtend, daß ſie einen Teil 
des erbettelten Gel des für ſich behalten und es 
. für die zweifelhafteſten Dinge ausgeben. Das 
Kind wird hierdurch ſchon in der früheſten Fue 
gend zum Leichtſinn, zur Arbeitsſcheu getrieben, 
ganz abgeſehen davon, welch große ſittliche Ge⸗ 
fahren namentlich den bettelnden Mädchen 
C a a 
„Hier iſt Abhilfe dringend geboten. Doch von 
welcher Seite fol fie kommen? Der „Verein 
gegen den Bettel“ iſt allein nicht imſtande, die ⸗ 
fes alte Uebel aus zurotten; er muß vor allem 
von der Polizei und auch vom Publikum in 
feinen Beſtrebungen unterſtützt werden. Sache 
der Polizeiverwaltung wäre es zunächſt, den 
Straßenbettel zu verbieten; in zweiter Linie 
ſollten alle Wohltäter ſtets daran denken, daß 
man den bettelnden Kindern gründlicher und 
dauernder helfen kann, als mit einigen Kopeken. 
Das Uebel muß an der Wurzel erfaßt werden 
und wem es an Zeit mangelt, den Verhält⸗ 
niſſen der Kinder nachzuſpüren, die nolwendigen 
Recherchen einzuleiten, der ſollte es vorziehen, 
lieber als hartherzig zu gelien, als das Uebel 
noch vergrößern zu helfen. BEN 
ee H. K— 58e. 


auf diefe Weiſe 


Zur Anlage einer neuen Verkehrsſtraße 
im öſtlichen Teile unſerer Stadt. 


k. Die Aktiengeſellſchaft der Widzewer 
Baumwollmanufaktur machte, wie wir ſeinerzeit 
bereits berichteten, dem Magiſtrat unſerer 
Stadt den Vorſchlag, an der Grenze des Stadt⸗ 
waldes, der ſogenannten „Schonung“, entlang 
eine neue Venkehrsſtraße anzulegen, die die 

Rokiziner Chauſſee mit der Dzielnaſtraße ver⸗ 

binden ſoll und erklärte ſich die Aktiengeſell⸗ 

ſchaſt bereit, hierzu die ihr gehörige Hälfte, 
inen Landſtreifen von 5 Saſhen Breite, der 

Stadt unentgeltlich zu überlaſſen. ni 

Der Magiſtrat unſerer Stadt legte dieſes 

Proje kt ſeiner zeit dem Petrikauer Gouverneur 

fur Begutachtung vor. In der hierauf Faa 

ſieſigen Magiſtrat von der Petrifaner = 
jernements verwaltung zugegangenen dies hezüg⸗ 
ichen Reſolution vom 27. April, a. St. leufen⸗ 
zen Jahres heißt es, daß von der Deroga 

dieſes Projektes abgeſehen werden mee a 

licht genügend Gründe vorhanden feien, we 15 

ie Eröffnung jener neuen Verkehrsſtraße rech 

“gitigen, die Anlage einer ſolchen Straße aber 
ür unſere Stadt zweifellos mit febr bedeuten⸗ 
i he Ausgaben verbunden. fei, die die Pflaster 
und Beleuchtung der Straße ſowie auch — ; a 
die Straße das Schienengleis der Lodzer 
Fabrikbahn kreuzt — die Erbauung einer ente 
ſpiechenden Durchfahrt verurſachen würden. 
Daraufhin überſandte die Aktiengeſellſchaf 
der Widzewer Baumwoli⸗Manufaktur den Ma, 

giſteat unserer Stadt den vom hiefigen Rotar 
Stiſhniewski in dieſer Sache antsler alen 
notariellen Akt. Darin ift geſagt, daß, ſofern 
der Magiſtrat zur Anlage jener neuen Straße 
ſchreiten ſollte, die Atiengefellfhaft die winde 
hörige Hälfte dazu unentgeltlich a e 

Dieſem Afte lag ein vom Ingenieur diert i 

Plan, worin der 


jangeferti bzutretende 
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ſein Vater ſei geſtorben 


. Daten gemäß 1a bdtr-od g an J. Januar 1913 


beiliegenden Hegleitſchreiben pelitioniert die 
A Ruß e, be um ge Sröffmung. der neuen 
e, in dem ſie zur Be ig 
folgende Puntte anführt: s: ber Anlage 
„ 1) Würde durch Eröffnung jener Straße 
eine Verbin dung des ſadlichen Teiles 0 
Stadt mit dem nördlichen Teile hergeftellt, 
Gegenwärtig muß man, beiſpielweiſe, um von 
der Dzielnaſtraße auf die Rokiziner Chauſſee 
zu gelangen, einige Stadtviertel durch die 
Zagajnikowaſtraße fahren, was eine Tour von 
etwa 3 Werft ausmacht. Wenn man aber die 
neuzueröfinende Straße paſſieren könnte, hätte 
man kaum eine halbe Werſt zurückzulegen. i 
„. 2) Würde der öſtliche Teil unſerer Stadt 
in kürzeſter Zeit gänzlich bebaut werden, da der⸗ 
ſelbe mit der Eröffnung der neuen Straße eine 
5 l mit bem beſſer bevölkerten 
auch in induſtrieller Hinſicht l 
Stadtteile bekäme : Huf belebteren 
3) Könnte auf der neuzueröffnenden Straße 
ſofort eine Tramwaylinie angelegt werden, da 
der öſtliche Teil unſerer Stadt, infolge Man⸗ 
gels an geeigneten Straßen hierzu, bisher ohne 
jede Straßenbahnverbändung geblieben iſt, und: 
4) Wird auf der Rokiziner Chauſſee, in der 
Nähe der neuzueröffnenden Straße, der Bau 
des allgemeinen ſtädtiſchen Krankenhauſes ge⸗ 
plant. Dadurch würde aber die Tramway: 
Verbindung zu einer faſt unumgäglichen Not⸗ 
wendigkeit. Auch würde es hinſichtlich des be⸗ 
ſchleunig ten Krankentranſportes durch den Ret⸗ 
lungs wagen u. dergl. von großer Wichtige 
keitſein. s 2 
Der Magiſtrat unſerer Stadt verfaßte 
daraufhin ein Protokoll, daß er dem Herrn Pe⸗ 
trikauer Gouverneur zur abermaligen Durch⸗ 
ſicht und Begutachtung unterbreitete. Nach der 
Wiedergabe der oben angeführten Beweisgründe 
heißt es in dem Protokoll weiter: N 
„In Erwägung dieſer Umſtände kann man 
nicht umhin, anzuerkennen, daß die neue 
Straße früher oder ſpäter für die gedeihliche 
Entwicklung der Stadt von weitgehender Be⸗ 
deutung ſein wird. Die Annahme dieſes Ter⸗ 
ritoriums iſt daher für die Stadt allenfalls 
von großem Vorteil, umſomehr, als die Aktien⸗ 
Geſellſchaft in dem beigefügten notariellen Akte 
nicht zur Bedingung mache, daß die Straße 
nach ihrer Eröffnung unverzüglich gepflaftert 
und mit Beleuchtung verſehen werden müſſe 
daß ſie die Feſtſetzung des Zeitpunktes für 
die Ausſührung dieſer Arbeiten vielmehr dem 
Magiſtrat anheimſtelle“. ; | 
Es wäre im Intereſſe der Weiterentwicklung 
unſerer Stadt ſehr zu wünſchen, daß dieſes 
Projekt höherenorts berückſichtigt und möglichſt 
bald verwirklicht werden möchte. ; 


K. Zum Projeli der Gründung eines 
zweiten Lehrerſeminars in Lodz. Wir 
brachten unlängſt die Mitteilung daß im 
Magiſtrat die Frage eines ſtädtiſchen 
Platzes zum Bau eines eigenen Gebäudes 
für das Lodzer Lehrerſeminar beraten wurde, 
wobei man zu gleicher Zeit das Projekt 
aufwarf, ein Lehrerſeminar zur Heranbildung 
von Lehrern für die polniſchen ſtädtiſchen Ele⸗ 
mentarſchulen zu gründen, da das erſtere Se⸗ 
minar ausſchließlich ſür die deut ſchen ſtädtiſchen 
Schulen dient. Dieſes Projekt wurde im Ma⸗ 
giſtrat günſtig aufgenommen und nicht nur die 
nötige Sume für einen Platz, ſondern auch 
50,000 Rbl. zum Bau aſſigniert, wobei auch 
das deutſche Lehrerſeminar nicht umgangen 
wurde. Der Magiſtrat wird zum Ankauf eines 
Platzes für das deutſche Lehrerſeminar 25,000 
Rol.. und für das zu gründende polniſche eben. 
falls 25,000 Rbl. aſſignieren. Dieſer Tage 
hat nun der Magiſtrat ein dies bezügliches Pro⸗ 
tofoll über die betreffende Beratung dem Petris 
kauer Gouverneur zur Beſtätigung und weiteren 
Befürwortung unterbreitet. Wir wollen hier 
die Begründungen des Magiſtrats aus dieſem 
Protokoll anführen. Der Magiſtrat weiſt da 
rauf hin, daß die Vertreter der Lodzer deut⸗ 
ſchen Geſellſchaft, auf deren Initiative das Lehrer⸗ 
ſeminar von Warſchau nach Lodz übertragen 
wurde, im Jahre 1911 ſich verpflichteten, ein 
eigenes Gebäude für das Seminar durch freis 
willige Spenden der deutſchen Bevölkerung in 
Lodz zu erbauen. Sie erſuchten jedoch, daß 
man ihnen den ſtädtiſchen Platz in Karolew, 
der an die dort befindliche ſtädtiſche Schule 
grenzt, abtreten möge. Sodann wird im Pro- 
tokoll angegeben, wie dieſer Platz in den Beſitz 
der Lodzer Stadtverwaltung überging; es Dee 
fand ſich zuerſt eine ſtädtiſche Schule darauf, 
in welche anfänglich nur Schüler deutſcher Her⸗ 
kunft angenommen wurden. Da dies aber von 
polniſcher Seite veanſtandet wurde, ſo wurde 
die Schule in eine allgemeine umgewandelt und 
es werden von NUM ab auch Kinder polnischer 
Herkunft aufgenommen. Der Mlagiſtrat findet, 
daß zur Errichtung eines eigenen Weoäudes für 
das deutſche Lehrerſeminar ein Plaz hergegeben 
werden muß. Nach längerer Beratung deſchloß 
der Magiſtrat folgendes: Infolge der eln 
führenden allgemeinen Schulpllicht tit voraus 
zusehen, daß in kurzer Zeit em großer Wlungel 
an Lehrkräften eintreten wird und es wünſchens“ 
wert jei daß die Lehrer mit entsprechenden 
pädagogischen Rentniffen ausgesiilet jeien, Bie 
ift nut ber dem Beſtezen entſprechender Lehrer⸗ 
jeminare möglich. Den offiziellen . 


ier un — Sonntag, Den — — 


Lutheraner. Das in Lodz exiſtierende Lehrer⸗ 
ſeminars iſt ausſchließlich für Lutheraner beſtimmt 
und bildet Lehrer aus ſchließlich für die deutſchen 
ſtädtiſchen Elem entarſchulen heran, deren Zahl 
gegenwärtig in Lodz 26 beträgt. Die 32 allge 


bauptſächlich von polniſchen Kindern beſucht 


ſeminar für Lutheraner genießt. Zum Bau 


Zöglinge die Möglichkeit haben, die Landwirt⸗ 
ſchaft, Gartenbau und Bienenzucht praktiſch zu 
erlernen. Da aber die Preiſe 


das in Aus ſicht gen ommene Grundſtück in Karolew, 
beffen. Wert fic) auf zirka 100,000 Rol. beläuft, fo 
wäre es am rationellſten, das Seminargebäude 
außerhalb der Stadt, im Lodzer Kreiſe, in 
ber Nähe der Zufuhrbahnen zu errichten, umſo 
mehrt als ſich beim Seminar auch ein Internat 
befinden könnte. Ein ſolches Grundſtück würde 
25 000 Rbl. koſten und deshalb findet es der 
Magiſtrat für nötig, für das projektierte 
polniſche Lehrerſeminar 25.000 Rbl. und für 
das beſtehende deutſche Lehrerſeminar eine 
ebenſolche Summe zu aſſignieren. Weiter wird 
im Protokoll angeführt, daß die Vertreter der 
hieſigen deutſchen Geſellſchaft in einer Beratung 
im Magiſtrat am 26. April 1911 ihre Ein⸗ 
willigung dazu gegeben haben, aus eigen en 
Mitteln ein Gebäude für ihr Lehrerſeminar zu 
errichten (bis 60.000 Röl), was ſehr leiht aus⸗ 
zuführen iſt, da der deutſchen Bevölkerung ſehr 
viele bemittelte Perſonen angehören, während 
dies in der hieſigen polniſchen Bevölkerung 
nicht der Fall iſt. Der Magiſtrat beſchloß 
daher, zum Bau eines Gebäudes für das pol⸗ 
niſche Lehrerſeminar 50.000 Rbl. aus der 
Stadkaſſe zu aſſignieren. Auf Grund des Auss 
geführten erſucht der Magiſtrat den Petrikauer 
Gouverneur, dieſen Beſchluß zu befürworten 
und an zuſtändiger Stelle darum vorſtellig zu 
werden, daß für das polniſche Lehrerſeminar 
im ganzen 75.000 ROL und für das deutſche 
25.000 Rbl. aus der Stadtkaſſe aſſigniert mers 
den dürſen, welche Summen in das Budget 
für das Jahr 1914 aufzunehmen ſind. 


Die Expedition unſeres Blattes an der 


Petrikauerſtraße Nr. 86 ift heute von 10 bis 


2 Uhr nackmittags zur Annahme von Inſeraten 
geöffnet, worauf wir unſere geſchätzte Geſchäfts⸗ 


welt beſonders aufmerkſam machen. 

** Perſonalnachricht. Herr Stephan Noe 
dakowski, ein Kind unſerer Stadt beendete das 
Politechnikum in Liöge mit dem Grab eines 
ing. mech. : mer 
. Memorial der Lodzer Fabrikanten. 
Vorgeſtern wurde die Ausarbeitung des Me⸗ 
morials der Lodzer Fabrikanten in Sachen 
der Uebertragung der Gouvernementsbehörden 
aus Petrikau nach Lodz beendet. Das Memos 
rial ſoll in der nächſten Zeit dem Ministerium 
des Junern unterbreitet werden. In dieſer 
Angelegenheit wird ſich der Lodzer Induſtrielle 
und Stadtrat Herr Eiſert nach Petersburg be⸗ 
geben. Das Memorial umfaßt hiſtoriſche 
ökonomiſche und ſtatiſtiſche Daten für 100 Jahre 
des Beſtehens der Stadt Lodz, die verſchiedenen, 
bisher unbekannten Dokumenten aus dem Ar⸗ 
chiv in Lodz und Petrikau entnommen wurden. 
Der erſte Teil des Memorials umfaßt die Ge⸗ 
ſchichte der Entſtehung der Stadt Lodz, ſowie 
die ihr verliehenen Privilegien zur Unterſtützung 
der heimiſchen Industrie; der zweite Teil — 
ſtatiſtiſche Daten, die die Entwicklung und das 
Emporblühen der Stadt betreffen; der dritte 
Teil — Daten betreffend die Steuerabgaben 
und ſchließlich eine ganze Reihe von Motiven, 
in denen die Notwendigkeit der Uebertragung 
der Gouvernementsbehörden aus Petrikau nach 
Lodz begründet wird. Das Memorial iſt auf 
der Maſchine geſchrieben und umfaßt 4 vrud- 
bogen. e l : 

k. Schülerfeſt. Heute abend findet im Lo⸗ 
kale des Vosper Männergeſang⸗Vereins ein 
Schülerfeſt ſtatt, das von der 2. Rodjer Kom ⸗ 


merzſchule zum Beſten unbemittelter Schüler 


genannter Schule veranſtaltet wird. Das Pro- 
gramm iſt überaus reichhaltig und intereſſant. 
Den Schluß des Feſtes bildet ein Tanzkränz⸗ 
chen. Der löbliche Zweck dieſes Abends dürfte 
gewiß vielen Eltern und Freunden der- Shule 
im ſchönen Saale des Geſangvereins zufam⸗ 
menführen. Arrangeure des Abends find der 
Friedensrichter F. Smirnow, Oberlehrer Klups 


ginn des Fejes ijt auf 8 Uhr abends fejte 
geſetzt. f e 

k. Die Weihnachtsferien in ſämtlichen 
hieſigen Handelsſchulen beginnen am 22. Des 


men wird. N 


Scäuldireltion ernannte m 
Figurska zur Lehrerin für Frauen⸗Handacbeiten 


im ganzen 198,959 Katholiken und 120,212 


meinen ſtädtiſchen Elementarfchulen werden 


und müſſen ſich mit einem ſchwächeren Lehrer⸗ 
beſtande begnügen, fo daß die wünſchens werten 
pädagogiſchen Reſultate nicht erreicht werden 
können. Deshalb iſt es zur Beſeitigung dieſer 
Anomalie unbedigt nötig, in Lodz auch ein 
Lehrerſeminar für Katholiken zu gründen und 
zwar mit denſelben Rechten, welche das Lehrer⸗ 


eines Gebäudes für das neue Lehrerſeminar iſt 
ein größeres Grundſtück erforderlich, damit die 


€ i für Grundſtücke 
im Bereiche der Stadt ſehr hoch ſind, = B. ; 


ganz bezaubernden Reiz. , 
kommt noch ein amerikaniſches packendes Des; 


ungemein packend. 
wird im Caſino ein mannigfaltiges große 
ſtädtiſches Programm, welches ganz außer 
Konkurrenz ſtehen wird, zur Vorführung kommen. 


werden. 


szas und Oberlehrer H. von Haller. Der Be⸗ 


zember nachmittags, während der Unterricht am 
15. Januar nächſten Jagres wieder aufgenom⸗ 


e. Vom Schulweſen. Der Chef der Lodzer 
Fräulein Alexandra 


mit einem Jahresgehalt vou 150 Wol tägelic, 


Perſonen, die unter unregelmäßiger 
Verdauung zu leiden haben, erfahren durch 
täglichen Genuß eines halben Weinglaſes des 
überaus milden Franz Joſef⸗Bitterwaſſers prompte 
Regelung des Stuhlgauges. Profeſſor Ofer, 
Vorfitzender des Landesſanitätsrates in Wien, 
erklärt, das natürliche Franz Joſef⸗Bitterwaſſer 
vielſach angewendet und damit ſchon bei geringen 
Mengen zufriedenſtellende Erfolge erzielt zu 
haben. — In Apotheken, Drogerien und Minen; 
ralwaſſer handlungen muß energiſch „echtes Franz 
Joſef⸗Bitterwaſſer“ verlangt werden. Als „Erſatz“ 
empfohlene Mittel find eutſchieden zurückzuweiſen. 
z Ao 06590 


Sie wird in den Element arſchulen Nr. 19 und 


24 unterrichten. 


r. Zur Weihnachtsfeier des Sport- und 
Turnvereins. Zu den zahlreichen Darbietun⸗ 


gen anläßlich der Weihnachtsfeier des genannten 


Vereins am zweiten Weihnachts feiertage haben 
fih noch einige zugeſellt. U. a. wird der unter 
der bewährten Leitung des Herrn Richard 
Krauſe ſtehende Muſikchor einige ne ueinſtu < 
dierte Schöpfungen zum beſten geben, denen 
man ſtets ein. allfeitiges Intereſſe entg egens; 
bringt, da die Muſikerſchar bereits über aner⸗ 
kennenswerte Fähigkeiten verfügt. „ 


r. Aus den Fabriken. In der Fabrik von 


Gebrüder Kochanski, Widzewskaſtraße Ne. 157. 


haben geſtern früh die Arbeiter nach zehntä⸗ 
giger Unterbrechung die Beſchäftigung wie der 
aufgenommen. ; ; 


Caſino. Auch das heutige letzte Programm 
vor den Feiertagen iſt in jeder Beziehung eine 
Attraktion erſten Ranges. Es kommen jetzt 
vier mit ſehr gutem Geſchmack gewählte Films 
zur Vorführung, worunter fih zwei hervor⸗ 
ragende Dramen amerikaniſchen Erzeugniſſes 
befinden. Eröffnet wird das Programm mit 
ganz beſonders reich illuſtrierter Berichterſtattung 


im Filme, die eine ganze Reihe der letzten Er⸗ 
eigniſſe aus aller Welt bringt. Alsdann folgt 
ein Zaktiges amerikaniſches Filmdrama „Die 


Macht der Frauenſeele“ mit außergewöhnlich 
ſpannendem Inhalt, ſehr packen den Momen ten, 
herrlichen Szenen aus dem Wild- Welt und in 
einer erſtklaſſigem flotten Darſtellung. Ferner 
jeben wir eine reizende franzöſiſche Komödie 
„Adolar als Reſerviſt.“ Das entzücken de Spiel, 
die gute Regie, herrliche Ausſtattung und die 
ſehr gelungene Idee in der Komödie ſin d von 
Außer Program m 


tektiv⸗Drama zur Darſtellung. Es iſt dies der 
Film „Der verborgene Schatz.“ Der Inhallk 


dieſes Filmes iſt vom Anfang bis zum Schluß 


überaus ſpannend und die einzelnen Szenen 
Während der Feiertage 


Der ev.-luth. Jünglingsverein der 


St. Jo hannisgemeinde wird am kommenden 


Sonnabend d. 27. Dezember (am dritten Feiertag) 


um 4 Uhr nachmittags im Vereins lokale ein 
Weihnachtsfeſt feiern. Zur 


i Erbauung der 
Bälle und der Mitglieder werden ſchöne Vor⸗ 
träge, Geſang und Deklamat ionen vorgetragen 


ra 


Am 6. Januar wird ein Familienabend 


ſtattfinden. l 


Zu dieſen Feſten dürfen Kinder nicht einge⸗ 
führt werden. „„ 
Sand ſtreuen bei Glätte. Beim Eintritt 
der Glätte, wie wir dieſe wiederholt in der 
letzten Tagen zu verzeichnen hatten, iſt es durch⸗ 
aus erforderlich, daß die Bürger ſtrengz darauf 


ſehen, daß die Hauswächter ſofort Sand auf 
die Trottoire ſtreuen, um Unglücksfälle zu ver⸗ 


meiden. Dieſe Vorſchrift müßte auch ſeitens 
der Polizei den Bürgern obligatoriſch vorge⸗ 
ſchrieben werden. Bei Nichtbefolgung dieſer 


Anordnung würde dann für jeden hierdurch 


entſtandenen Unglücksfall der betreffende Bürger⸗ 
vor deffen Haus oder Grun dſtück das Unglüd 
paſſterte, materiell aufkommen, während den 
betreffende Struſh durch Inhaftnahme beſtraft 
werden müßte. u. RE: l 

r. Beſtrafte Diebe. Vor der erſten Kreis 
minalabteilung des Petrikauer Bezirksgerichts 
hatte ſich der Einwohner von Czenſtochau, 
Pawel Zyla, 32 Jahre alt, zu verantworten, 
der angeklagt war, im März laufenden Iihres 
auf der Station Czenſtochau aus einem Expreß⸗ 
zug einen Koffer geſtoglen zu haben. Der Ans: 
geklagte wurde zum Verluſt aller beſonder en 
Rechte und Privilegien jowie zu einem Jahr 
Arreſtantenrotten verurteilt. In einem zweiten 
Prozeß hatten ſich der 20 Jahre alte Joſef 
Malek, der gleichfalls 20 Jahre alte Jofef Ja⸗ 
kiel und der 17 Jahre alte Bronislaw Fatyga 
zu verantworten, die angeklagt waren, aus dem 
Koionialwarenladen von Andrzej Michalciyk in 
Pabianice verſchiedene Sachen im Werte von 
120 Rol. geitoglen zu haben. Der Gerichtshof 
verurteilte die erſten beiden zum Verluſt aller 
beſonderen Rechte und Privilegien und je 
‚einem Jahre Arreſtantenrotten unler Anet 
rechnung der Unterſuchungshaft. Falyza wurde 
freigelprochen. A a RR 
. Der Direktor der Firma Motte u. Ea; 
wurde vom Petrikauer Gouverneur wegen zu 
fpäter Anmelden des Arbeiterſtreiks bei daß 
Polizei zu 50 RIE Geldstrafe serurteilt. 
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Die Expedition der 


PB D aa: 44 
„Zodzer Zeitung 
ift heute von 10 bis 2 Uhr nachmittags 
zur Annahme von Inſeraten geöffnet. 


. 


r. Kleinkredit. Die Spire und Laeihkaſſen⸗ 
geſellſchaften führen in ihren Kaſſen für die 
Mitglieder verſchiedene nützliche Inſtitutionen 
ein, für deren Unterhalt die Mitglieder jedoch 
Grtrazahlungen leiſten müſſen. Da dieſer Art 
Extrazahlungen aber den Mitgliedern zu 
große Ausgaben verurfachen, hat das Zeutral⸗ 
komitee jür Kleinkredit erläutert, daß bei der 
Feſtſetzung dieſer verſchiedenen bedingten 
Zahlungen mindeſtens die Hälfte aller Mitglie⸗ 
der anweſend ſein muß und die Beſtimmungen 
gemäß dem Paragraph 116 des Vereiasge⸗ 
ſetzes erfolgen folien. 

r. Steckbrieflich verfolgt werden vom Pe 
trikauer Bezirksgericht die Einwohnerin der 
Gemeinde Ruſſinow, Kreis Opoczuo, Anna 
Babis, 24 Jahre alt und der Einwohner der 
Gemeinde Lenkow, Kreis Petrikau, Franciszek 
Kowalski, 21 Jahre alt. 


Hochherzige Spende für die St. Mat⸗ 
thäikirche. (Eingeſandt). Wieder it aus dem 
Auslande dem Bau der St. Matthäikirche eine 
hochherzige Spende zur Verfügung geſtellt wor⸗ 
den. Herr D. Eichler, jetzt in Berlin, früher 
Großinduſtrieller in Lodz, 
Bau der St. Matthäikirche 1500 Rbl. Dieſe 
Spende iſt um ſo bemerkenswerter, als Herr 
D. Eichler ſchon vor einigen Jahren, vor Ver⸗ 
laſſen unſerer Stadt, eine namhafte Spende 
dem Bauſonds bereits hatte zukommen laſſen. 
Die boge Spende wird denn gewiß in allen 
Kreiſen der hieſigen Geſellſchaft, welchen die 
Vollendung des Kirchendaues am Herzen liegt, 
große Freude hervorrufen. Möchte Gott der 
Derr dem edlen Spender dieſe Gabe reichlich 
ſegnen! Dem hochgeehrten Spender aber fei 
hiermit unſer allerinnigſter Dank ausgeſprochen! 
Es foll der Edelmut unſeres frügeren Wite 
bürgers uns ein ſtetes leuchtendes Vorbild fein. 

Paſtor J. Dietrich. 

t Rotzkrankheit. Unter den Pferden des 
Schaje Grauſam an der Zgierskaſtr. 9 in Yar 
july ift die Rotzkrankgeit ausgebrochen. Auf 
Anordnung des ſtädtiſchen Veterinärs wurde 
ein Pferd gelötet. 

t. Zuſammeuſtoß mit einer Tramway. 
In der Petrikauerſtraße vor dem Hauſe 274 
ſtieß geſtern nachmittag um 3 Uhr der Tram⸗ 
waywagen der Linie Nr. 3 mit einer mit 
Waren beladenen Reſſorka ſo ſtark zuſammen, 
daß der Fuhrmann Joſef Maleeki, sd Jahre 
ali, ſowie der Inſaſſe Robert Worbs aus der 
Reſſorka auf das Trottoir geſchleudert und 
leicht verletzt wurden. Ter u ] 
mwagfüzrer, der dieſen Zufammeuſtos verur⸗ 
ſachte, erging ſich obendrein in Schimpfworten 
gegen zu Tode erſchrockenen Fuhrmann ſowie 
Inſaſſen. Ter hintere Teil der Reſſorka wurde 
durch den Zuſammenſtoß zertrümmert. 

Spenden. (Eingeſandt). Folgende Spenden 
ſind bei dem Unterzeichneten eingegangen: Für 
das evang. Waiſenhaus: Fr. A. Bechtold 15 
Rbl., H. A. Bechtold 5 Rol, in der Silber- 
hochzeit bei H. W. Pic kowski geſammelt 3 
bl. 80 Kop, Fr. L. Stender 4 Diz. Strümpfe, 
Fr. Müller 3 Rbl., Fr. A. Kindermann 25 
Rbl., Fr. B. Groß 3 Al, H. H. E. Schultz 
50 Päck hen Pfefferkuchen, Fr. J. K. 3 Rol, 
N. N. 3 Abl., H. O. Bernhardt 5 Rbl.; Für 
die Weihnachtsbeſcherung: Strickkränzchen „Har⸗ 
monie“ 10 bl. und Strümpfe (für die Wai⸗ 
ſenkinder, Haus der Barmherzigken und Arm,) 
Fr. L. Stender 4 Diz. Strümpfe, H. Edmund 
Schütz 5 Ril, Fr. Griebſch 5 bl, Fr. Mül⸗ 
ler 3 Abl., H. T. Friedrich 5 Abl., H. H. 
Broſch 2 getragene Paletots, H. H. Jernath 5 
Ditz. Strümpfe, Fr. F. N. Paletot, Fr. Schmidt 
Sachen, H. Bredow 20 Pf. Wuri, D. R. Ma⸗ 
gewi 5 Rol, H. O. Bernhardt 5 Hol; für 
das Armenhaus: Fr. Müller 3 Riil, H. Stern 
Pfefferkuchen. H. L. Krauſe 5 Aol; für sos 
chanowka: Fr. R. B. 3 Rol. Den freundlichen 
Spendern dankt und wunſcht Soites reichen 


Segen. i i 

: l R. Gundlach, Paſtor. 

t. Diebſtahl. Vorgeſtern nacht ſtatteten 
unbekannte Diebe der Woznung des Joſef 
Grün an der Rzguwskaſtraße Nr. 40 ein Be⸗ 
ſuch ab und entwendeten verſchiedene Garde⸗ 
robe und Wertgegenſtände im Geſamtwerte von 
190 Rubel. : 


` t Beraubt. Am Freitag abend wurde 
dem Lieferanten Feige aus Alexandrow, als 
er durch Zubardz fuhr, ein Sack Garn im Werte 
von 40 Rbl. vom Wagen geraubt. 

x. Unfälle. In der Fabrik an der Pfeif⸗ 
ferſtraße Nr. 12 geriet die 19 jährige Marianna 
Fudek mit der rechten Hand in das Getriebe einer 
Maſchine und 503 ſich eine Verletzung zu. — 
Auf dem Grundſtück Nr. 31 an der Suwalska⸗ 
ſtraße Rürzte der Nljägrige Martin Pozoda von 
siner Leiter und erlitt eine Verrenkung des 
linken Armes. — In der Fabrik an der Wul⸗ 
ezanskaſtraße erlitt die 3 jährige Julia Has 
ſalek an einer Maſchine einen Bruch des linken 
Armes, lomis Verletzungen im Geſicht; fie 


ſpeudete für den 


Der unvorſichtige Tram⸗ 


Tage wurde 


ſich an den Petrikauer Gouverneur mit einer 


yonek 


2 


wurde im Relkungswazen nach 
des Roten Kreuzes gebracht. 


Lotterie (one Gewähr! Am 10. Ilegungstage 
der 5. Slate der 201. Klaſſenlotterie des Könfgreichs 
Polen, fielen nachſtehende Einſäße auf folgende 
Nummern: 5 


dem Hoſpital 


RE 100 auf Nr.: 


2 10854 11333 119 12131 12 81 
397 141655 14358 14381 15752 17169 1725 


Abl. 80 auf Nr.: j 
13 59 65 111 208 57 321 91 532 49 55 81 703 
843 49 932 47. a 
1003 122 52 84 225 814 460 517 22 49 70 91 
875 709 14 28 83 800 27 883. 
2033 159 72 203 26 38 52 93 98 98 304 16 87 
45 88 427 489 503 18 71 97 809 24 902 23 28 
3038 45 99 349 98 439 58 97 533 58 658 81 93 
700 28 33 44 851 80 98 933 60 62. ; 
4083 89 134 41 50 68 98 200 85 53 395 419 21 
72 526 53 39 45 58 617 755 878 936 52 65 77 87. 


5020 70 101 75 93 99 231 332 96 418 503 88 
605 32 38 769 821 83 913 21 77. 


699 716 30 805 22 93 919 20 55 71. 


7049 216 23 20 35 876 94 418 49 50 86 503 10 
92 627 81 53 62 74 735 32 85 888 94 818 64. 


8018 20 27 44 91 174 221 40 84 301 6 8 55 56 

83 448 75 82 524 58 70 73 618 15 771 813 75 86 

964 73. co. 
9060 66 93 93.212 25 53 80 301 8 67 87 489 88 

606 10 64 70 7:9 43 46 806 15 29 7698. 

16027 70 71 163 82 222 26 31 eo 850 409 20 

542 68 87 628 30 66 75 90 19 708 10 67 68 70 810 

48 61 67 94 911. 

11028 106 28 300 6 68 93 488 554 628 70125 

67 832 53 971 81 87. 

12263 143 44 57 78 245 323 80 88 549 652 715 

18 34 68 837 985 69 78. 

13.02 79 85 214 65 83 301 13 34 46 497 98 363 

679 895 947 57 76. 

14006 50 93 165 232 856 64 67 

639 709 40 43 81 84, 

15032 85 92 130 228 £2 97 209 41 60 95 448 

44 50 60 72 525 71 643 747 54 526 948 79. 

16012 66 110 41 44 48 71 78 93234 314 89 401 

62 519 41 59 625 29 30 775 79 875 92. 

12002 59 103 45 67 204 44 51 79 803 57 85 410 

85 95 95 380 35 38 833 706 25 802 87 920 35 68 72. 

18:62 122 40 79 91 93 203 18 22 355 414 53 85 

E39 608 22 32 57 81 781 78 87 858 66 911. 

19.00 49 118 30 56 48 67 278 309 59 73 83 402 

66 T 843 624 27 59 773 93 83 837 59 68 96 910 

32 56 


ud, 
20033 105 21 


489 92 559 89 
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TI 


71 98 912 3 52 75 >2 91 
23097 23 53 62 88 99 104 5 232 75 80 382 
93 428. 


t. Zgierz. Aus der Fernbahn ge ⸗ 
ſprungen. Geſtern abend gegen 6 Um, 
als der Tramwan zug Nr. 2 der Linie Lodz⸗ 
Zgierz die Halteſtelle „Lorenzuwka“ paſſterte, 
ſprang plötzlich der Lodzer Eiuwohner Guſtav 
Weiß aus dem in voller Fahrt befindlichen 
Zuge. Die Fahrgäſte ſchluzen Lärm, worauf 
der Kondukteur den Zug anhielt. Man fand 
den Weiß bewußtlos auf dem Straßen pflaſter 
liegen und brachte ihn wieder in den Waggon, 
wo er zu ſich kam. W. trug ſchwere Kopf⸗ 
verletzungen davon und wurde mit den nächten 
Zuge nach Lodz gebracht, wo er nach erteilter 
ärztlicher Hilfe mittels einer Droſchke nach 
ſeiner an der Gluwnaſtraße gelegenen Wohnung 


—ů 


gebracht wurde. 


t. Alexandrow. Ueberfall. Dieſer 
der örtliche Fleiſchermeiſter A. 
Wänterle, als er nach dem Dorfe Kosbtalka 
sing, beim Walde hinter Nakieluice von vier 
bewaffneten Banditen üverfalleu, die die Her⸗ 
ausgabe des Geldes forderten. W. gab ihnen 
jeine Brieftaſche, in der ſich 70 Rol. befanden, 
worauf die Banditen W. einer Reorſton gatere 
zogen. wobei jte jedoch 100 ol, die W. im 
Stiefel ſtecken haite, nicht fanden. Die Bam 
diten verſchwanden hierauf im nahen Walde. 

— t. Diebſtahl. In der Nacht von Dons 
nerstag auf Freitag drangen bisher noch unermit⸗ 
telte Diebe in das Gehöft des Landwirtes Auguſt 
störer im Derfe Mariampol ein, erbrachen die 
Stallung und ſtahlen pferd and Wagen im 
Werte von 150 Rubel. i 


t. Zdunskawola. Diebſtahl. Dieſer 
Tage drangen bisger noch unermittelte Diebe 
in die Wohnung der Eheleute Kowalskt an 
der Sieradzkaſtraße ein und entwendeten jimte 
liche in der Wohaung befindlichen Wertgegen⸗ 
jtände im Geſamtwerte von 250 Rubel. Von 
dem Diebſtahl warde die Polizei in Kenntnis 
geſetzt, die bemügt iſt, den Dieben auf die 
Spur zu kommen. 


t. Lask. Kooperativer Laden für 
Kolonialwaren⸗ und landwirtſchaftliche Produkte. 
Eine Gruppe hieſtzen chriſtlicher Bürger wandte 


Bute, ihnen die Genehmigung zu erteilen, 
einen kooperativen Laden für Kolonialwacen 
und landwirtſchaftliche Produtte zu eröffnen. 
Es werden Anteilſcheme zu 100 Rbl. heraus⸗ 


——U— 22 22 


5020 80 68 101 12 33 43 49 218 83 812 50 528 


In duſtrieunternehmungen. 


delskredits die Einbringung eines Geſegpro⸗ 


handlung über die Gerichtsreform Kaiſer Ale⸗ 


denen ſich die Abg. Jeffremow, Samhslowski, 


e —mU—mͤ— ß — — 


gegeben werden, die auch in monatlichen Raten 
zu 10 ROL bezahl werden können. 

— t. Rotzkrank heit. Unter den Pfer⸗ 
den des Abrant Mayvaum iſt die Rotzkrankgeil 
ausgebrochen. Ein Pferd muste getötet wer⸗ 
den, die anderen Tiere wurden iſoliert und 
unter Beobachtung geſtellt. 

— t. Diebſtahl. Ju der Nacht von 
Donnerstag auf Freitag erbrachen bisher noch 
unermittelte Diebe die Wohnung des Salmo 
Birka und entwendeten verſchiedene Garderobe 
ſowie Gold⸗ und Silberſachen im Geſamtwerte 
von 400 Rubel. ; - ; 


X. Polniſches Theater. Heute nahnillag 
geht die Komödie „Siostra Helena“ und abends 
„Orie* von Roſtand in Szene. Montag, 
Dienstag und Mittwoch iſt das Theater ge⸗ 
ſchloſſen. 

x. Populäres Theater. Heute nachmiktaz 
wird die Operette „Herbſtuanöver“ und abends 
„Der Walzertraum“ gegeben. l 


Reichsduma. 


P. Petersburg, 20. Dezember. 


Den Vorſitz führt Nodſjauko. 

Der Präſident fordert die Abgeordneten 
auf, die Allerböchſte Antwort auf das abge⸗ 
ſandte Gratulationstelegramm anläßlich des 
Namenstages Sr. Majeſtät ſtehend anzu hören. 
Alle ftehen auf. Der Vorſitzende lieſt: „Pe⸗ 
tersburg. Dem Präſtdenten der Reichsduma. 
Ich danke der Reichsduma für die mie darge 
brachten Glückwünſche. Nikokai“. Der Präſi⸗ 
dent bringt für Seine Majeſtät ein Hurra 
aus. Langanhaltende Hurrarufe erfüllen den 
Saal. i 

An der Tagesordnung ſteht die Erörterung 
des Geſetzprojektes betreffend das Projekt eines 
Reglements des Ueberganges von Handels⸗ und 


Nach einer Rede des Referenten Abg. Sa- 
kasuin bringt die Kommiſſton eine Formel 
ein, die zwecks vollſtändiger Regulierung der 
Handels beziehungen und Geſundung des Han⸗ 


jektes betreffend die Regiſtrierung der Handels⸗ 
firmen vorfieht. ug 
Für die Annahme des Geſetzproſektes find 
die Adg.: Geraſſimow, Roſtowzew und Par- 
rzewski. Das Geſetzprojekt wird mit der Er 
gänzung des Ada Parczewski und den Formeln 
der Kommiſſion und des Abg. Roſtowzew an ⸗ 
genommen. 
Abg. Samypslowski referiert über das Ge⸗ 


ſetzprrojekt beireffend die Aſſtgnierung von 
Mittein zur Ausgabe einer giſtoriſchen Ad⸗ 


rander II. und die Anwendung der Gerichts⸗ 
ſtatuten im Laufe des halben Jahrhunderts 
der Beſteguug derſelben. Es entſpinnen fi 
Debatten für und gegen das Gefetzproiekt, an 


Adſtemsw, Mtaſſlenntkow und Kerenskt 
beteiligen, ns . 

Abg. Kerenski iſt erſtaunt, welche Ge 
ſchichte der Tätigkeit ihrer Chefs die kleinen 
Beamten des Juſtizminileriums ſchreiben kön⸗ 
nin, da fie doch willen, daß Geſchichte der 
ruſſiſchen Juſtiz find: der Prozeß der ſozialde⸗ 
mokratiſchen Fraktion der 2. Reichs dum a, das 
Warwariniſche Gericht, die Lyſhiner Unter⸗ 
ſuchung und die Kiewer Affäre. Dieſe Toten⸗ 
gräber der Juſtiz müſſen vor den Gerichts ta 
tuten ſeibſt Antwort geden. (Starker Lärm 
rechts. Beifall und Lärm links). . 

Der Praſtdent ruſt Kerenski zur Ordnung 
und erfucht, die Ausdrücke vorſichtiger zu 
wählen. 

Abg. Markow II findet, daß der Kiewer 
Prozeß den Zuſtand des Gleichgewahts der 
Verteidiger und derer, die den unſchuldigen 
Knaben, Andrjaſcha Juſchtſchinskt, zu Tode 
geg dält haben, klar auszeige. (Jaen links). 

Abg. stereusti (vom Plaße aus): „Fr 
jeit die Verterdiser der Mörder!“ , 

Ay. Markom U: „For Habt ign ge 
mordet, nicht ich!“ (Starker Lärm links und 
rechts. Links Auscufe: Biutſauger, hinaus! 
Zajfen wir ihn nicht ſprechen!“) 

Der Prafident ruft den Abg. Kerenskt zur 
Ordnung. er 
„Abg. Kerenski (bom Plage aus): „Schließen 
Sie mich aus! : 

„ Der Prasident: „Ich werde gezwun zen 
lein. Jobe gesenüber ein ſtreuges Strafmaß 
anzuwenden . i 

Der Lärm im Saale wächſtt. 

Der Präſident: „Wenn Sie ſich nicht 
fofort berugigen werden, werde ich gezwungen 
jein, das ſtrengſtre Strafmaß anzuwenden.“ 
Der Lärm legt ſich. 4 2 

Der Präsident wendet ſich an Markow: 
„Ich bitte, vorſichtizer zu ſein und ſich keine 
Ausdrücke zu erlauben, die fie auf dieſem Ra 
tgeder gebrauchten. Das erſle mal rufe ich 
Sie zur Oconung, das nächſte mal werde ich 
ſtrengere Maßregeln anwenden. i 


DNN x BEE 2. 28 
Abg. Marko Il fekt feine Rede fort. 
Mit der Mehräeit von 110 gegen 91 Sk. 
men wird das Geſetzprojekt angenonůmn. 
Angenommen werden 19 kleinere Geſetzpro⸗ 
jekte. Angend e nmen wird ohne Debatten das 
Geſetzprojekt betreffend die Einrichtung von 
Parallelklaſſen an den mittleren all zemeindil. 
denden Knabenlehranſtalten. Ia der Reihen. 
folge befindet ſich die Interpellation 
betreffend die ungeſet mäßige Handlungen der 
Adminiſtration, die darauf gerichtet find, Hye 
beiter, die zur Teilnahme an der Verwaltu 
der Arbeiterkrankenkaſfen gewählt wurden, auf 
dem Wege der Verhaftung tejp, adminiſtra⸗ 
tiven Verſchickung, zu enfernen. Die Dring⸗ 
lichkeitsfrage unterſtützen die Abg. Petramski 
und Babajew. Bei der Ballotage wird das 
Fehlen des geſetzlichen Beſtandes konſtakiert. 
Der Präſident verließt hierauf den Aller. 
böchſten Erlaß über die Unterbrechung der Are 
beiten der Reichsduma und ruft: Se. Kaiſer⸗ 
liche Majeſtät, Hurra!“ Der Saal hallt von 
den Hurrarufen der Abgeordneten wider. 
Die Sitzung wird geſchloſſen. 


Telegramme. 


Politik. 


Streik der Poſtangeſtellten. 


P. London, 20. Dezember. 200 Poſtange⸗ 
ſtellte ſtreiken in Glasgow und verlangen 
Lohnerhöhung. In der letzten Zeit matt R 
eine Gährung unter den vielen Hilfsangeſtell ten 
bemerkbar, die mit der Expedition der Weih⸗ 
nachtspoſt beſchäftigt find. Dieſe An geſtellten 
werden gut bezahlt für die Arbeit, die kein: 
ſpeziellen Kenntniſſe erfordert. l 

Konſis kation von Munition, 


P. London, 20. De zember. In Ulter wer 
den die eingeführken Waffen und Munitions- 
vorräte weiter konſtsziert. 

Streikunruhen. 
P. Paris, 20. Dezember. Die Arbeiter in 
Merville, die ſeit Monaten ſtreiken, riefen Un⸗ 
ruhen hervor, die zum Terror führten. Bei 
der Wiederherſtellunz der Ordnung wurden 
zwei Gendarmen ſowie zwei Streiker verwundet. 
Ueberführung der Ueberreſte Dom Pedros 
nach Brafilien. . 
P. Nio de Janeiro, 20. Dezember. Die 
Kammer beſchlos mit 63 gegen 58 Stimmen, 
die Gebeine des letzten Kaiſers und der Kai⸗ 
ſerin von Braſilien nach Braſilien überzu ⸗ 
fügren und zwar mit dem erſten braſtlianiſchen 
Kriegsſchiff. das Liſſabon anlaufen wird. 
Alt⸗ Griechenland. 


P. Athen, 20. Dezember. Durch ein De 
fret des Königs wird ein beſonderes attiſches 
Korps gebildet, das den Truppen als Beiſpiel 
dienen fol Es wird dem franzöfiſchen de 
neral Eudonx unterſtehen. pries 
Die Kämpfe in Marokka. 
P. Madrid, 20. Dezember. Aus Marokke 
wird gemeldet, dat die lpaniſche Garniſon des 
Bicck⸗auſes auf dem gelben Hügel vor Eiage⸗ 
borenen überfallen worden it. Die Spanier 
verloren 2 Tote und 11 Verwundete. 2 
Eine neue Partei in China. 
P. Tokio, 20. Dezemder. Die Linken, die 
ſich von Juanſchikai abgewandt und zwei 
neue Parteien gebildet hatten, organiſtern 
ten eine neue Partei, die über 45 Stimme 
verfügt. ; 
Japaniſche Beamte für China. 
P. Toila 20. Dezember. Die chineſiſche 
Regierung berief als Ratgeber in Sagen der 
Reorganiſation der Steuern 2 Japaniſche Beamte. 
Erfolg der Ruſſen in Perſten. 
P. Jipahau, 20. Dezember. Die höhere 
Geiſtlichkeit vdeſuchte das rufſiſche Koafulat. 
[(P. Täbris, 20. Dezember. Nach Einfüh⸗ 
rung der Militärpattotden hat die Agttatten 
gegen die Rufen merklich abgenommen. un 


Anpolitiſches. 


Hofnachrichten. 


P. Livadia, 20. Dezember. (Off ziell). Ge 
ſtern hatten das Glück, ſich Sr. Maleſtät vor⸗ 
zuſtellen, nachſtehende Perſonen; Eme Dep 
tation des 84. Schirwansker Jufanteriecegi⸗ 
ments Sr. Majeſtät im Geſtande des Komman⸗ 
dieren den des tegments Generalmajor Weſſe⸗ 
lowiorow, fome 4 Olfiziere, eine Deputation. 

des 16. Schußzenregmenls Rajer Alex zuder III 
im Bestande des Oberſten Woranduski, des 
Regimentskommandears, 3 Oſſiziere und eines 
Feldwebels. Die DepAKatlo nnen Überorachten 
dem Taronfolger die laut der Rezi enter. 
Ferner halten das wur ſich Sc. Majeität 
vorzujtellen: Der Konluandaut ber Sewajtor 
poler Jeſtung Generalleutnant Msanii, der 


5 13 Erim 
ments des Zaren Michael Feodorowitſch 

Majeſtät Flügeladjutant Oberſt Moton a 
Kommandeur des 10. Ingermanländiſchen Hu⸗ 
ſarenregiments Sr. Kaiſerlichen Hoheit des Groß⸗ 
herzogs von Sachſen⸗Weimar Oberſt Afſeje w 
und der Chef der Sewaſtopoler Gendarmer ies 
verwaltung Oberſt Popow. Heute wurden de m 
Frühſtüc in Livadia der Miniſter des Innern 
Hofmeiſter Maklakow ſowie der Kommandeur, 
der 77. Zenginer Infanterieregiments Ober ſt 
Rubowski zugezogen, der am ſelben Tage das 
Yale hatte, ſich Sr. Majeſtät vorſtellen zu 


5 2 5 Berkehrsſtörung. Ze 

„ . Sewaſtopol, 20. Dezember. S 
ſtarken Wellengangs des Meeres Ya 2 ve 
Dampferverbindung unterbrochen. cam i 

A Eiſenbahnunglück. . 
— P. Dortmund, 20. Dezember. Der von 
Lottringhauſen kommende Perſonenzug a 


gleiſte. Auf ihn fuhr ei i 
. $ Reiſende ! eh e Maſch if 
und der Heizer erlitten tötliche Brand wunden. 
Blutige Mordtat eines Grafen. 
| Poſen, 20. Dezember. Der „Kurjer Po- 
znanski“ bringt die von einigen Seiten beſtä⸗ 
tigte Nachricht, daß heute um 5 Uhr früh in 
Dakowice Mokre bei Bul die Gräfin Felicja 
Mielzynska, geb. Potocka, Gattin des Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Grafen Maciei Mielzynski, 
ermordet wurde. Ferner wur de der junge Graf 
Mialezynski, ein Couſin des Grafen Miele 
aynali ermordet; die Geſellſchafterin der Gräfin 
M. wurde ſchwer verletzt. Der Mörder iſt der 
Gatte der Ermordeten, Graf Maciej Mielzynski, 
der nach der Mordtat in einem Automobil in 
unbekannter Richtung davonfuhr. 
Opfer des Vulkanaus bruches. 


P. Sidney, 20. Dezember. Laut einer Mela 
dung ſind durch den Ausbruch des Vulkaus 
auf der Inſel Ambrim am 16. Dezember mehr 
als 400 Eingeborene umgekommen. 


Die Reiſe der Gioconda. 


P. Rom, 20. Dezember. Die Gioconda 
wurde in einen ſpeziell angefertigten Kaſten 
verpackt und wird früh in einem beſonderen 
Waggonabteil in Begleitung des Direkt ors der 
Abteilung für Schöne Künſte, des Direktors 
des Muſeums „Uffie!“ und eines Polizeiagen⸗ 
ten nach Rom gejandt werden. Der Zug wird 
von Carabinieri bewacht. In Rom wird das 
Bild in das Gebäude des Unterrichtsminiſte⸗ 
riums gebracht, um vom König bejichligt zu 
werden, worauf es dem franzöſiſchen Geſan dien 
übergeben wird. $ 

Die Gioconda in Rom. 
P. Rom, 20. Dezember. Die Gioconda ift 
eingetroffen und wurde im Miniſterium der 
Volksaufklärung untergebracht. Der König bes 
ſuchte das Miniſterium und beſichtigte das 


Gemälde. 


Altdeutsche heid nisch. 
Weihnachtsgebräuche. 


Eruſt Reunſpies. 


è 


Kleines feuilleton. 
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Dias bebeutenbfte und Geiligfte Feſt der 
‚alten Germanen war das Feſt der Winterſon⸗ 
nenwende, die „dreizehn Nächte oder Wynächte“ 


(von op⸗heilag⸗heilig). Es ſtammte aus der 


Urzeit der Germanen und währte zwölf Tage 
oder vielmehr Nächte, weshalb es die „Zwölf⸗ 
ten“ hieß, unter welchem Namen es noch heute 
bekannt iſt. 9 . 
In dieſer Zeit Hielten der heidniſche Gott 
Wodan und Freya, feine Gemahlin, ihre. feiers 
lichen Umzüge, woraus dann ſpäter das wilde 
Heer entſtand, das in verſchiedenen Land⸗ 
ſchaften Deutſchlands oft noch bis in die 
Gegenwart hinein von den Bauern gefürchtet 
wird. E l 

Nach dem Glauben unſerer Altvorderen 
ver jüngte fih in dieſen Tagen die Sonne, die 
bekanntlich von da an wieder länger zu ſcheinen 
beginnt. Es wurde deshalb das von Tacitus 
bereis erwähnte Tannfanafeſt (Tannfana⸗Tan⸗ 
nenwedei) gefeiert, an dem die Tanne als 
Sinnbild des Ewiggrünenden geſchmückt und 
bei der Heimfahrt geſchm ückte Tanenzweige ger 
tragen wurden. So waltete daher ſchon bei 
unſeren heidniſchen Vorfahren die Sute, den 
Tannenbaum zu Weihnachten zu ſchnücken. 


Der aufgeputzte Tannenbaum ifi- aljo ein Erbe | 


füg alten gemaniſ gen Heidentums und nicht, 

wie ixtümlicherweiſe viel geglaubt wird, ext 

durch das Chriſtentum eingeführt worden. 
Der Gebrauch, zu Weihnachten Tannen zu 


[S müden, iſt bei f den germanijchen Völkern 


auer Leibgarderegi⸗ 


Waſpernnng in den Buchdruckereien 


ö verhültes Mädchen, daß „Chriſtkind“, 


Der offene Kampf zwiſchen den Arbeitgebern 
und den Setzern im Backdruckergewerbe in 
verſchiedenen Landesteilen Oeſterreichs und der 
bereits dazu geführt hat, daß in Prag die 
Zeitungen ihr Erſcheinen ſo gut wie ganz eins 
ſtellen mußten, wird ſich nunmehr auf ganz 
Oeſterreich ausdehnen, während er bisher ſi h 
im weſentlichen auf B omen, Tirol und 
Vorarlberg beſchränkt hatt "oa ar: 

Die zwiſchen Vertretern der Prinzipale und 
Gehilfen kürzlich gepflogenen Verhandlungen 
zwecks Erneuerung des Lohntarifs, der Ende 
dieſes Jahres abläuft, haben zu keinem befrie⸗ 
digenden Ergebnis geführt. Wie prinzipals⸗ 
ſeitig ‚angegeben wird, gehen die Forderungen 
der Gehilfenſchaft hinaus auf eine faſt 20pro⸗ 
zentige Steigerung der Löhne und Verkürzung 
der Arbeitszeit auf 8 ½ Stunden, ferner auf 
bedeutende Erſchwerniſſe in bezug auf Aus⸗ 
nutzung der leiſtungsfähigen neuen Druckma⸗ 
ſchinen ſowie eing⸗ Verteuerung des Setzma⸗ 
ſchineinenſatzes. Die Prinzipale feien bereit 
geweſen, eine durchſchnittliche Lohnerhögung 
ve, 10 Prozent zu bewilligen, ſofern die Ge⸗ 
hilfen die weiteren Forderungen zurückziehen 
und die in ihren Händen liegende Stellenver⸗ 
mittlung im Sinne des neuen Gewerbegeſetzes 
ändern. Die bisherige Handhabung der Arbeits 
vermittlung durch die Gehilfen mache jede 


Beſtimmung eines Lohntarifs illuſoriſch und! 


erhöhe die Lohnſätze nach Belieben. Die Prin⸗ 
zipale behau plen weiter, daß die Gehilfen ſchaft 
nach Vertagung der Tarifverhandlungen ſofort 
den Kampf eröffnet hätte. Wörtlich heißt es 
dann: „Sie taten dies nicht in der aiten, 
wenigſtens ehrlichen Form des Streiks, ſondern 
in der gemeinſten und widerlichſten Form: 
mit paſſiver Reſiſtenz. Seit über einer Woche 
ſtehlen die Buchdruckereiarbeiler Wiens wren 


Prin zipalen Unſummen Geld, indem fie ſich 


den bedungenen Lohn wohl auszahlen laſſen, 
aber nur einen Teil, oft nur ein Zehntel ooer 


noch weniger der vereinbarten Arbeit Leijten., 


Dies hat die Prinzipale ſchließlich gezwungen, 
die Perſonale teils zu kündigen, ters ganz zu 
entlaſſen.“ 5 
Damit ift nun der Kampf in ganz Oeſter⸗ 
reich entbrannt. In Böhmen und vielen 
an deren Landesteilen Oeſterreichs haben drei 
Viertel der Prinzipale die Kündigung durch ges 
führt. Eine Verſammlung der Zeilungsver⸗ 
leger Nieder⸗Oeſterreichs beschloß, in der Pro⸗ 
ving keine Zeitung mege erfcheinen zu laſſen. 
ganz. 
 Börjen: und Handels⸗Depeſchen 


Petersburg, 20. Dez (P. LW) 


Tendenz: Fonds fet nach abwarlendem 
Beg inn im weiteren Lauf feſt $ 


Prämienloſe ſt ll. 


| tief eingewurzelt und in Gegenden, wo früher 


die Tanne noch nicht bei der Beſcherung der 
Kinder diente, ſtellten die Landleute wenigſtens 
Tannenzweige am Chriſtabend vor ihre Haus⸗ 
türen und Viehſtälle zur Abwehr gegen Krank⸗ 
heit und Viehſeuchen. 


kommende bärtige, in großem Pelz gehüllte 
Knecht Ruprecht, der die Kinder je nach Ver⸗ 
dienſt beloznt oder beſtraft, erinnert an den 
Gott Wodan. Der am meiſten verbreitete 
Name für dieſen Knecht Ruprecht ift der hele 
Chriſt (heilige Chriſt) auch wohl Clas Bur 
oder Aſchenklas genannt. In Weſt falen ziehen 
Knaben und Mädchen noch heute in den Dörfern 
umher; die Mädchen führen ein eie ORE 
ie 
Burschen den „Näckels“; dem erſteren fällt die 
Belohnung guter, den letzteren die Bejt rafung 
unartiger Kinder zu. l 
IJn feiner „Germania“ ſagt der römiſche 
Geſchichtsſchreiber Tacitus vom Weihnachisfeſte 
Kapitel 40: „Das ſind dann Freudentage 
und Fejie an jedem Orte, den fe (Freya) 
ihres Beſuches und gaſtlichen Verweilens wur⸗ 
digt. Dann lieht man Frieden und Ruhe.“ 

Den unter den alten Germanen an den 
Zwölften herrſchenden Feſt,ebräuchen blieben 
auch ſpäter die Germanen als Cyriſten treu. 
Noch jetzt darf weder in der Weihnachts zeit 
Gelreide gedroſchen, noch dürfen die Stallungen 
gereinigt werden, weil eine johe Arbeit leicht. 
Unglück ins Haus bringt. „Wenn man in den. 
Weihnachten Stroh vom Boden wirft, jo jält 
leicht ein Kind mit hinunter“ ſagt ein alles 
Bauern wort. l 
Dagegen wurde früher und wo das Spinn⸗ 
rad noch jetzt im Gebrauch ijt, (Spreewalo) 
fleißig geſpounen. Sylveſter muß aber der 
Glachs rein abge,pounen jeiu und ein neuer 
Itocken aufgezogen werden, da dies Glück jür's 
neue Jahr ding. 

„Spinnt aber ein Weib ihren Flachs nicht 
ab, jo jault ihr der kleine Binger ab. Die 
fleißige Spinnerin aber wird dafür von „Frau 
Holle“ belohnt. „ 

Ven Die heilige Nacht läßt einen Schluß auf i 
das Wetter des künftigen Jahres zu. Die 


Lodzer Zeitaug — Seuntag, 


In Tirol und Vorarlberg ruht die Ardeu 


Der in den Weihnachtsſpielen immer vor⸗ 


den 8. (10 Dezember 1913. 


|: Bechtelfure. i 
Check auf Berlin 46.54/38, Check auf Paris 37.88147. 
Fonds. 47 Staatsr. 92½ 57 Inn. Staatsanl. 1905 

L Em. 103]. 52 In. Staat3anf. 1906 II. Em 103. 
55 In. Staatsanl. 1908 105 —. 4 ½¼. 2 Ruf. Staatsanı. 
1905 993. 55 Ruif. Staatsanl. 1905 102. 4½ 5 Ruif. 
Staatsanl. 1909 9>%,, 44 Pfandbr. d. Ad ⸗Agr. B. 86°, 
is. Pfandbr. d. Ad. Aar B. 90%. 57 Zertif. d. Bauern 
Ag.⸗B. 99½. 4% Zertif. d. Bauern⸗Ag.⸗ 89 /. 4 ½6 
Zertif. d. Bauern⸗Agr.⸗B. 90. 55 Zertif. d. Bauern⸗ 
Agr.⸗B. 98¼. 55 Inn. Pr.⸗Anl. I. 1862 52. —. 5 Inn. 
Präm.⸗Anl. II. 1866 389 —. 5% Adels⸗Präm.⸗Anl. Le 


Check auf London 97.37 5. 


360 ½% 3½ Pfobr. d. Ad. Mgr. B. 82 /. 3½ 5 konſ. Obl. 


i Austauſch g. 4½ 4 Pfdbr. d. ruſſ. gegenſ. Bod. ⸗ 


Kreditgeſ. 88. , l 
Aktien der Kommerzbanken. Aſow⸗Don⸗ 


B. 5 9 fi. Wolga⸗Kama B. 879 —. Ruſſ. Bank für ausw 


Handel 3861/,. Huj. Aia B. 275. Petersb. Intern. 504.— 
Petersb. Disconto⸗ u. Kreditb. 473—. Petersb. Haudelsb. 
243 —. UnionsBant 281.—- Rigaer Kommerzbank 258. 


Ruſſ. Handels u. Induſtr. Bank (Fetropari) 336.— 
Akt. der Naphtha⸗Induſtrie Gef. Bakuer 


Naphta⸗S. 678—. Kaspi⸗Geſ. 3.55 Mantaſchew 684 —, 
Gebr. Nobel (Pays) 19.075. Nobel neue 1.000 —. 
Metallurgiſche Ind uſt r. Brjansker Schie⸗ 
nen]. 175—. Ruſſ. Gef. Hartmann 224. 
ſche Maſch.⸗Fabrit 145.— intopol⸗Mariupoler Gel. 


Kolomna⸗⸗ 


271.—. Puttl.⸗ Werke 128 —. Ruj Salt. Waggonf. 205 - 


Ruff. Lokomotwenbau⸗Geſ. 165.— Sſormowo Geje f. 
Gens u. Staglind. 137—. Waggone u. mech. Fabrik 
„Phönix“ 113—. Geſ. „Dwigatel“ 87—. Donez⸗Juriew⸗ 
Gel. 265 —. Maltzew⸗ Werke 272 —. Lena⸗Goldallien neue 
415. Ruſſiſch Gold 67 /. 


Tranſport⸗Geſellſchaften. Rufi. Tranfp 
Geſellſchaft —.—. 


— — 
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Berlin, 20. Dez. Tendenz: ſtetig. i 
Auszahl. a. Petersb. (Verk.) 214.92.5 Wrjahl a. 
Petersb. (Kauf.) 214 87.5 Wechſelk. auf 8 Tage m. 


4½ Anl. 1905 99 90. 43 Staatsr. 1891 —.— 
uff. Kreditb 100 Röl. 215.15. Privatoistont: 4½— 474 


Paris., 20. Dez. i Tendenz: fan, 


Ansıahl, a. Petersb. Minimumpr. 264.50. Audah L. a 


Petersb. Maximu npreis 256.50 —. 4% Staatsrenr: 1894 
91.75. 415 Ruif. Anl. 1909 190.85. 5% Ruff. Anleihe: 
1906 —.—. Privatdiskont. 3½. . 


London, 20. Dez. Tendenz: zublg. 
5% Ruff. Anl. 1906 102 —. 4½᷑ Ruf. Anleihe 1906 99.—. 
Aſtmerdam, 20. Dez. 


57 Ruff. Anl. 1909 99½. Als Ruffe Anl. 1909 . 


Wien, 20. Dez. 
57 Ruff. Anl. 1906 102.45. 
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a Geſcüftlihe Mitteilungen, 


Das Korbwarenhaus Przybtzsz an der 
Andrzeja 3 bietet in ſehr reicher Aus wahl 


Möbel aus Bambus und weißlackiertem Holz, 


vorzügliche Rohrgeflechte, Haus⸗, Büro» und 
Gartenmöbel. In reichhaltiger Auswahl ver⸗ 
fügt das Haus auch über elektriſche Steh⸗ und 


Hängelampen aus Rohr in vorzüglicher, halt⸗ 


barer Ausführung. 


peg 


Sodzer Chalia-Chalaer, 

Telephon 31⸗23. 

Scnutag. den 21. Dezember 1913. 
Nachmittags 3 Uhr. 


„Alma, wo wohnſt du?“ 
u Operelle in 3 Akten von Paul Heros. N 
Muſik von Walter Kolls. 


Abends 8 ¼ Uhr. 
„Frauerl.“ 


Luſtſpiel in 3 Akten von Leo Walkter Stein. 


Weihnachts⸗Nepertoir. 


Donnerstag, den 25., Freitag, den 26, Sonnabend, d. 27. 
i und Sonntag, den 28. De jemder 1913. 
R Nachmittags 3 Uhr. 
unter Mitwirkung von 70 Kindern. 
Bei Linderpreiſen. 


in 6 Bildern von G. A. Görner. k 


Jedes Kind muß ein Billett haben. 


Abends SY, Uhr. 


Donnerstag, den 25. Dezember 1913. | 
Große Operetten⸗Novität. 


Monate bedeuten. „Denn wie ſich das Welter 
von Cyriſtnacht bis heilige Dreikönige verhält, 
So iſt's das ganze Jahr beſtellt.“ Stellt man 
circa 10 Tage vor Weihnachten Zweige von 
allen möglichen Bäumen in's Waſſer und fie 
werden bis Weihnachten grün, ſo gibt's ein 
gutes Jahr. ; ur 


Die heilige Nacht ift auch dem Glauben 


nach zauberkraftig. Geht man in der Nacht 
vor dem 1. Feiertage zwiſchen 11 und 12 Uhr 
ſtillſchweigend in den Harten, wo Flieder und 
Dopien jiehen, dann ſieht man mitten im 
Winter den Hopſen und Flieder blühen, und 
dieſes Blühen dauert eine ganze Stunde. Um 
Tiere und Pflanzen, welche in den Zwölften 


unler einem geheimnis vollen Zauber ſtegen, vor 


Seuchen zu bewahren, trieb man fruher die 
Tiere aus den Ställen, damit ſie die Nacht 
„ver wachten“; ein anderes Schutzmutel gegen 
Unholden waren Huſeiſen, die man vor die 
Stautür nagelte. Das Sedeigen des Ooſtes 


glaubte man dadurch zu fördern, daß man 


Miſteltränze an den Bäumen befeſligte, ebenſo 
war es gut, die Bäume in der Weignachtsuacht 
ordentlich zu ſchülleln. Die Pere und 
Schweme bekamen dem alten heidniſchen 
Glauben nach 
Sprache und die Macht des Propgezeiens, oo 
Gluck oder Unglück das Haus treffe ober oo 
ein Steroeſau vorromme. : 
Ten auf auf eine ferne Heidenzeit deuten ⸗ 
den Brauch des Cyribrandes begegnet man 
heute nur noch in einzelnen Gebergsgezenoen. 
Im yeinlaud au der Lahn und Sieg wird 
ein ſchwerer Eichenkloß, geo nich ein Pero⸗ 
Hummel, in dem Pero eingegraben ober in 
einer dafür belltiumten Maueruiſche unleryalo 
des Siejeljanges angebracht. Nommt bas 
euer in Glut, fo ginamit ver Klog mit, doch 
liegt er ſteis jo, dag er kaum in Jagresfriſt 
vercohll. Heiligabend wird nun der Nloß Jorge 
lältig . herausgenommen, zu Staub zeriopen 
und wärend der heiligen Nächte auf die Fel⸗ 
der gestreut. Dies bejördert die Fruchtbarkeit 
der Felder. In der Eifel legt man einen 
Holzſtamm auf den Herd, und was davon bis 
Vreitönige nicht verbrannt, ſondern blos ver⸗ 


l 


Weihnachtsmärchen mit Geſang und großem Kinderballett Runden... Vormittag von 11 


ar 


zwölf Nächte folen die Witterung der zwölf 


in der Cyhriſtnacht menschliche 


| 
| 


dieſes Waſſer zum Weihgeorauch das 
über aufheben. 


taten he noch in dieſem Jayte. 


Man ſie ht aiſo, 


wenn es ihm begegnet mit 


fireten des Herrn Direlior Adolf Klein. 


Die ideale Gattin. 


Operette in 3 Akten v. Julius Brammer u. Alfred Grünwald. 
Muſik von Franz Lekar. 


Freitag, den 26. Dezember 1913. 


„Telephougeheimniſſe“. 


Schwank in 3 Akten v. Hermann Hausleiter u. Max Reimann. 


Sonnabend, den 27. Dezember 1913. B 
Auftreten des Herm Diretor Adolf Klein. 


Die ideale Gattin. 


Operetie in 3 Akten v. Julius Brammer u. Alfred Grunwald. 
Muſik von Franz Vepar 


Sountag, den 28. Dezember 1913. 


„Künſtlerblut“. 


Operette in 3 Akten von Leo Stein und Carl Lindau. 
Muſik von Edmund Eisler, 


Der vorverkauf für bie Weihnachtsfeiertaze 
beginnt am Montag, zu den gewöhnlichen Kaſſen⸗ 
bis 1, Nachmittag 


von 5½ bis 8 Uhr. 05696 


Die heutige Nummer unſeres 
Blat tes enthält 24 Seiten. 


kohlt iſt, wird in die Kornſcheuer gelegt, um 
das Getreide vor den Mäuſen zu ſchützen. 
Auch foll der Cyriſtbrand den Blitz abgall en. 
(England, Juleclap). Da der Block von einer 
Eiche genommen wird, der vor Gewitter ſchäz en 
und die Fruchtbarkeit fördern fol, ſcheinc er 
dem Gort Donnar zu Eyren gebrannt zu 
haben. A l 
Ihre Wohnungen beſprengten unſere Bor. 
fahren mit Waſſer, welches fie in der Cyriſt⸗ 
nacht aus heiligen Quellen ſchöpften. Dieſer 
Brauch hat ſich bis heute an vielen Orten des 
Niederrheins erhalten, wo ſich die Laudleute 
m. i Sepe 
í „Deilt Wag, heilt Wag, Gud 
us Haus, Unglück draus“, — ſpricht im aiya 
tal der Hausdater über das um 12 Uhr in! 
der Cyritnacht geſchöpfte Waſſer. 1 
f Aber auch für Liebende hat die Chpriſtnacht 
Bedeutung, wie fig in vielen, aberglauotſchen 


Gebräuchen zeigt, von benen einige der Diizie 


naliat halber hier angeſü ort fein: Ja der 


Coriliuacht gehen die Gaſteiner Jáhn, joval 


es Düuf.l geworden tjt, in den Syiptal und 
i 


greifen mitten in die Herde hinein, ewigen lle 


nun aul ben erten Griff eiuen Widder, o hei⸗ 
| a ©. Aubere ney.ien 
vier Zwiebeln, legen fie in die vier Ecken ihrer 
Stube und geven ihnen Namen 90.1 Jungge⸗ 


bellen, werfen Zwiebel nun bis Drekönige ieit 


WRO nch als Oceler melden, I hlägt keine Yes 


bel aus, 10 finvet feme Poczell jlait, 

Eu das yediye Weihnachts. 
feſt Ht a deu allgeldaiſchen Weit Uunferer ors 
jahren eng verounden. Vie GALA nate jener 


Slauche it burg ge gortoeſlegen Hiuret gend 


beibielen und für jeden beakenoen uad uhren ⸗ 
den atenſchen, der ein Herz lur ſein Volt PEY 
WEB ein oe un JO bentger fein, wean er ei 
HYE nur von der G. aubenswahrgeit, ſondern 
auch von der Volksiuauichteit getiagen 
tteſrrungen jeines Volkes. a 8 en 


—— — 


fegt. u 


Peirikauerſtraße Nr. 243, 


empfiehlt kräftigen Mittagstiſch, reichhaltige Abendſpeiſekarte, ſämtliche Delika⸗ 
ijjen Saiſon, gut gepflegte Weine renommierter im und ausländiſcher Jimer, 
Pilfner Urquell⸗Kaiſerquell, Münchner und einheimiſche Biere beſter Pflege, 
auch in Syphons à 4 MbL ins Haus. Beſtellungen auf Feſteſſen in⸗ und 
außer dem Sauſe werden zu feder Zeit angenommen und in tadelloſer Weiſe zu 
anerkannt ſoliden Preiſen ausgeführt. Zu Familienveranſtaltungen, wie Hoch⸗ 
zeilen u. fo w. ſteht der kleine Saal dem geehrten Publikum immer vollſtärdig gratis zur 


der 


Verfügung. Mich dem geehrten Pablikum ſowie den werten Hausvereinen beſtens empfehlend, 
zeichne hochachtungs voll!! 
08570 Oswald Rohnke. 


— .. RE WATTE KOERA 


‘YA bb 


7> AZRA JOMIČ SIE 
an TYLKO EO pr; 


2 
AN an oo seren Wine W 27 


x DRERI GENE HASHIR KEREN 
ILLUSTROWAHY KATALOG BEZPERTHIE. 


KOMPAN.IA SINGER ı 


In großer Auswahl: 
Gerren- Pelze 


Sanatorium Hocheppan 


fri Bozen (Südtirol), S 


Moderne Lungenheilayſtalt 


Sümtliche pyufikal.⸗ 
Köngen. Proſpekit gratis, 


Dr. Hans v. Vilar 


tation Eppan. & irfan (Nerdelbahr) 
son REL 90. an 


Paletots mit Karakul Kragen 
22.— 28 — bis 54 — 


in Serien, ſonnenreiezer Ge end. 
diätiſche Kurbehelfe. 
05513 Beſttzer und Leiter: 


beſonders Hiig: 
Winter⸗Joppen 


den Schmantbntter, gefalzene und ſtbiriſche, 


Kühe, 
Pilze, Eits beim Sorte. 


PelzZoppen 
Pramenabeniurgie Nr. 41. im Goje, medier Eingang 
E miie s Duete bii» en Ei i 


don 


Wukezanekair 35 
Pelz⸗Weſten e 
w 


s 


Das Kor ſett⸗ 


Schmechel & Rosner, 


Pelrikauerſtraße Nr. 100. 08579 


Both, Beitifauer M. 130 im Hofe, 


| > Glas-Cbrift basıichimuck, 


Wecker {ingebo . Verſende auch dieles Jaßr meine reichfor⸗ 
wen LaNa Hen Glos Epriftbaumid mug une in den 
mfc Ec en. Seriiment Xr. 1. Sntalt 22 Stück dis 
‚a ıerfikteile Ssıkınprag ige Rellexe, í Gir, Atlas⸗ u. Res 
\ genörgeniigein dis b cm greb, ver ſdis dene {errs 
ice Fzudnoden, aif Ncpfel, Afırfide, Grit - 
ichr, Trauben und bal, bunte Vögel, Siamant⸗ 
1. Spiegetreilcktsren, ſerner reizende überlponn. 
Sacken, wie Luftichiffe, Cier, Kugeln, pefr und 
natürl. Sapfen, Hrehlende Eonne, geschmackvolle 
farbige Seeblzmen, titler, Zuipen u. a m 
ertra / m. lange ateari ge Strahienſpitze mit 
4 EiiperZriumpibogen u. Engel, letzte Sieuhbeit. 
Marta mi: Jeſuelind nebſt 2 ic hwetenden Engeln 
And Morgenftern veriente aus erster Saud fer - 
fältig Fexpadt zum reife vou 3 Rubel iranto. 


sifer Bagong. 
tigen Korſetis, 
den, Rinderforieiit, Ge 


rabekaltern, 


sen, BR und Waichen. 


Bodjer Zeitung — — - Sonntag, den 8. 21) L) Dezember 1918 


Ganzjährig geöſfnen Präzhtiger Herbst N. Winter! 


2ngros u smaetaln.Vvermauf 
Konig 


fielen 


empfiehlt die aller letzt eingetroffenen Pas 
Große Auswahl von fers 
Büſten haltern, Leibbin⸗ 


Annahme von Kor ſetts zum Umarbei⸗ 


— Bl 


Sencrlfänft ärger Arbeiter und Koheiterinnen] PS 
im Königreich Polen. x 


Im 2. Weſknachlsfriertag, ge 25. Dezember, abends sm 6 N 
im eigenen Lokale, Glucnaſtraße Nr. 31: 


Großes Weihnachtsfeſt 


verbunden mit mufikaliſchen And drmoriftiſchen Lartelaen. Tany 
hönıden, Aufireten des Mandolinenotcheſters unter der Reifung des 
bern Drenig tie. Si de ſind willommen. Die Berwelt ung. 


Di ireklion des Kredit- Vereins) 


der e Lodz. 


> 


“a 


An a. dated findet im un 
eren Saale der Lodzer en 
geiang- Jertinz unfee 


Weihnachts. 
Feier 


Takt, wozz allt Niigli eder u. m. 
An ze Jbrizen gerzliz t eingeladen 
wer zen. Wide wilkommen. Es 
wird 35 J. gebe en ein kleines 
et im Werte von Mingeiens 
2) Kop. Mitmetinzez. Die Ge 
f Senke werden gelamuntlt Ans 
ausgeeit, Be inn 5 Jar abends. 

Die Berguazunzskemifſton. 
— —— AA 


MOI Zimmer 


mit elek. Being und ſeps · 


E Lodz, den 20. Dezember 1913. 


* 408. 


| 
! 
| 
t; Bekanntmachung, 
Gemäß dem § 22 unſerer Statuten bringen wir 
zur allgemeinen Kenntnis, daß auf folgende Grundſtäcke 
Anleihen verlangt wurden: 
1) sub e 4233, an der Wegnerſtraße, durch 
Maxi milian Stulz, erſte Anleihe von Rol. 18,000. 
2) Sub Aa 1354, an der Kröikaſtraße, durch 
Stiezhulomski, erſte Anleihe von Rhl. 150, 0%. 


i 


2) sub M 51 f, an der Zawadzkaſtraß;, durch die atem Einımr fofi zu ere 
Eheleute Abram- Chaim und Chaja Wattenberg, erſte mieten. Aunaſtraßt Nr. ie deim 
Anlerhe von Rbl. 22,000. DAA LOME, 

4) sub N 321 ks, an der Szkolnaſtraße, dura | Eye 1 
Chajm⸗David Schafn,erſte Anleihe von Rbl. 45,000. 55 

5 sub Na 453, an der Rozwadowskaſtraß . Kegalzerungen 
durch Suchra Schaltanag, Zuſchlags⸗ Anleihe auf neu: gof-Dentiß 


Bauten von Rbl. 25,000. i 

6) sub I 469, an der Wschodniaſtraße, durch 
Eſtera⸗Henka Hammer, erneuerte mit Konverſion von 
Rol. 4 200 und Zuſchlags⸗Anleihe mit Abſchätzung von 
Wor. 60,000. 

7) sub NM 1903, an der Wierzbowaſtraße, durch 
Elja vel Hja Tiylinska vel Trylinga, erſte Anleihe von 
von Rbl. 40,000. 

Sämtliche Einſprüche gegen Erteilung der verlang: 
ten Ankeigen wollen die e Mitglieder der Direktion inner⸗ 
galb 14 Tagen voin Tage der Veröffentli hang an be- 
kauntgeden. 08593 


Hugo Driesen, 

Breblau, Tauenßzienplatz 106 

— American Dental- Office. 
Prämiert 


PR 
Ehrenpreis, 3 goib, RID Web. 


Das Ag 


ii. An 


Yabı. RER Nr 183. 
empfiehlt neuene Puriſer m. 


Winer Jagons Deike Iungen 
werden auf Wunſch Pe x 
Aeparaturen ente zengenon nun. 
. 05238 


Eine Deutſche 
für Hausgeſo: zung geſu ht. Ein 
amig Mijen erwünſcht. Gehalt 
Re 8 monatlich. enje 
Shen one Mognung. Au er- 
mien Petkrikauerur. Ne. 128, K. 7. 


= 10-2 au u ws 


Sin ſchwarzer Flügel. 
einer ausland: ſchen 
Ter gut bekannten 
Firma, in der Kla⸗ 
5 > 1 viernicherfage von 
2 Ba Andrzefaſtr. Nr. 1. 
Eie exibaugrjie. dillig zu mm. 
5 PE ; 


kaufen. 
Eine eiſernt 


Wendeltreppe, 


ate neu, preiszuetk zu verkaufen 
Rikers in der Exp. der „der 
vedeno Wetrikauer trane Nr. 38 
Gebildeter Franzoßt 
e auf der Umiverfiläl,. 
bemadizer Lezrer der Berlz⸗ 
Schulen i in Parks u. Berlin, elf 
Urioat- und Gruppen - Franzzſiſch 


Unterricht. Monſieur Gate, Bor 
zuduio aa tr. Nr 13. M9 SHE 


1 7 — 
möbl, Zim | 


IF ee Galerie Luxenburg, Tez. 


280- SG, 


Kotie Eienosrark, (230 Silber) und N. ſchinen ſckreiber. bewandert 
in Buchführung und Korrefpondenz, fucht in Ragland mds Erler 
nung der ne und polniſchen Sprache S.ellung. Off. eseten 
unt. Chiffre „St. U.“ an die Ero. dfa. Bieites. 05:94 


ea Wohnung 


älleres Ehepaar ſucht 
don vier Zimmern, Küche Vequemlichk., per 1. April 1914, 8 ru · 
higem, ſauberen, chriſtlichen Hauſe, in der Gegend der Petritauer⸗ un? 
ren Nebenur.. zwilchen Annaftr. und Cöinp⸗Rynek. Off. an die 
Exp. dis. Blattes unter „B. B.“ erbeten. 1409 


Jock ſche Vorbereitung 


zum Adilurium, zur Ginj Freiw. „Müfung u. f. d. oberen 4 lasten 555 0 ort 34 "vernielen. A 
Lehranſt. 1913 deſtanden 5 dar. amtl. Damen. | Hke Nr. SG . 8. 64801 
mjisna ra ener ⸗ Straße Yip. in gbr aud: 
. Breslau V. 52 a Tas Is gebrauchter T 


Nähe Sonnenplatz. Telephon 5299. 


ianino 


Ann unrennsrenrzaro g na 5 
im guten Zuſtandt fo ſort zu fan 


ne Toprogaroh ACTH AOXOTL KOTOp. MHHHMYMD MECTD 


N Ror. mehr. $ 8 
2 etid in beilerer ee eos Teichyb Bb Tony, uren, THXÌÄ KOMHANİVND CB 2.00 —, fen gefubt. Off unter „Sk. 
A Sr 2 Ko Gid Tosite Sortiment der 3, für ambulante rante. 2,700 prg. upepnomenia aApecoBaTb: Br per. ITOR rasian d Ern. d U, erbeten. ou 
se EN Stück ber allerfeinſten Tracht iücie. erner É I: 997 5 ` b 
=> empfeble für eiekbaber ein boctmoverres weises f Petrifauerß Hraje Rr. 45 (Ede Zielona), Telepjon 3018. TIA „e K.“ 997 8 
Soretment nur Snestat faden, 3 Stück auc 5 Buber (Nachnagme ı5 Kop. N k. j f ` ine 
} Der RoN beträgt laut Tarif prs Sendung 3 Kop. Mrs Yellnge Jun. u. Nervenkr. Dr. Schwarzwasser vn 10-11 m Eine wenig gebrauchte Schlafzi ppu“ 
m hält jedes Sortiment einen kun e Renbruen eng Enge Kinderkrankheiten Dr. I. Li schütz Kan des e i Be 
eldverzt A 1 0 n 7 . 1 u g z 
ee e un n Dacitebenb, 058 p für Mütter. Einrichiung ; 


Frauenkrankheiten Dr. X. Papiarny z 11 5 3—4 iäzli 
Chirurg. Krankh. Dr. M. Kantor son 2—3 7 
Hals-, Hafen u. Dr. C. Blum 

Ohrenkrankheiten Trete, Dienst, Wlitwoch Donmerst, 1—2 


ufchriften und Adreſſe bitig gen an in dentſch er Schrif 
lori Köhler Schw. M. in Lauscha 8. H. Ra 


ih 


2%; —8. 


A 5 


ana May, Breslau, | 


Schzetidnitzer “ Strate Ar. 7, Parlerre und 1. Etage. 
Größtes Spezialgeſchäft 


fur inäer-Barderohe und Baby -Ausstakfenten. 


n m » Ins. EDEN 
Größte Auswahl im einfachen wie eleganteilen Genre. 
Billzafꝛe. ireng feſte Preiſe. (Jese Nöce ausgezeichnet). 

ze cheung Crand für ee == 
M 2 As EN T ee 


Angen⸗Kraukh. Dr. B. Donchin Kl e dar pls 


4 vormittags. 


A 


Dr. L. Prybalski 


Haut⸗ und 
Hef tek x Sonnt., Dienst, Donners t., rofl. 
Geſchlechts rankh. Montag, Mittwoch, Sen en aA abbs. 


Blut. und Harn- Analyſen, Ammenunterſuchung. 
Pocken⸗Impfungen. 


Konſultation für unbem. nn 


1½—83 


vis 


03589 


Petrikanerſtraße Nr. 144. (Eingang auch von 
frraße Nr. 27, Telephon 19.41. 


„Sanatorium idr Nerven- 


ig [0 e Fe 
|: =] N eilanstalt 


R tn una Er. 0. iınesbedüritige. Ent- | 


erinnern mit Stöntgenitrahlen), pelung der Mingers d 

Pueumomoſiage und Elektrizität. Eleetriſche Glüglt gtk isr, 

läure- und Vierzellenväder). (Blutanaluſen bei Sr zins. 

izanfenemplang den 8—2 und ron 5—9 Uhr. 
dert Wartelimmer, 


Gegründet 2820. — Fernsprecher 1. 


ri 


ziel,ungsnären. 


alerts 2 SEE: 5 = 


3 Dr. Loewenstein, Nerrerarzt. 


Jur 


Sonaabend, Sonata 9—19 mo rg. 


der Esangelicka⸗ 


Rönigen⸗ und Lichtdeilkabinelt (Paataus fall. Durch leach zung des Rire 
A ER 


| 
Milchhandlung „Jank 
en ire 


if billig zu verkaufen beim Tiste 
Milfchſtrage Nr. 34; 1404 


Lichrrihmaſchine 


neueſtes Syſtem, ſichtbare Schrift, Zweifarbenband, 
Polniſch, Deutſch und Frauzöſicch 
98 abzugeben. 


re 


Ein gutzeizender l 
Solo; tal Waren 


Laden A 
iR veränderunzshalber vom L. ge 
muay 1914 an, zu verkauft 
| Ido kalir. Nr, 17, am 


“Schiller, on 


55 per ſo ort geſucht. Veli“ 
keuer aße Kr. Ing, B. Rabinow s 


Folgende Möbel 


verkaufe nig: 3 Aim mer⸗Ein: 15 
tungen, Joe Pinſchmöbelgarnklur. 
SE „„ 107 eee 
L Eine. 1405 


für 
it umſtändehalber lehr 
Zr belichtigen jederzeit, Nawrolſir. 
8, Hof geradeaus 3. Steck. 


29/50 P. S, Adler es 


wirklicher Gelegenheitskauf, ſehr gut erhalten 
für Rbl. 2,500 zu verkaufen. Auskunft 
erteilt P. Brandt, Lodz, Panskaſtr. Nr. 110. 


Sej art eld -$ 
für elne pipia od. Idee. 
Auskunft gratis durch „Union“ 
Vrüßel, 80 Badjterl 185 
1 Yusionbspusie) Od 


Ein 
Mönigs tochter. 


Die Herkunft der angeblichen Köni Stock l 

mentarjcdulichrerin, — Politiſche ne 
Die Enthüllung des „G heimniſſes“ — Raſche Wir⸗ 
kung. — Kleine und aroße Schw ndelelen. — Das 
; Ende der Hochſtaplerin. ; 


. 


In Beraamo hat ein ſenſationeller Pr 
gehen bie 34fährige Lehrerin Pia Paar die 
begonnen, die es verſtanden hat, unter der 
Vorgabe, die außereheliche Tochter der Königin⸗ 
Mutter Margherita von Italien zu fein, eine 
große Zahl non Kaufleuten, Induſtriellen, von 
Mönchen, Nonnen, niederen und höheren Kle⸗ 
rikern, die zum Vatikan gehören, jahrelang um 


. Beträge von 100 bis 5000 Lire zu beſchwin⸗ 


deln. Man muß darüber erſtaunt ſein, wie 
leicht es dem Mädchen gemacht wurde, Gläu⸗ 
bige und Dumme in allen Schichten der Ge⸗ 
ſellſchaft, vornehmlich aber in den Kreiſen der 
Prieſter, zu finden, von denen viele, obwohl 


ifie von der Hochſtaplerin ſchwer gefchädigt | 


worden find, es vorziehen, 
vor Gericht zu erſcheinen. 


Fräulein Pia Paſſini, eine auffallend ſchöne 
Erſcheinun g, hatte vor 15 Jahren ihr Lehrerin⸗ 
nenexamen gemacht und Anſtellung in vers 
ſchiedenen kleinen Gemeinden im Bergamaski⸗ 
ſchen gefunden. Später heiratete ſie einen ge⸗ 
wiſſen Nizzi, von dem ſie ſich jedoch ſchnell 
wieder trennte. Das Lehrerinnendaſein be⸗ 
hagte ihr wenig, da das Leven in den Alpen⸗ 
dörſern wenig Abwechflung bot. Sie wurde 
Schrifiſtellerin und ſchrieb unter allen möglichen 
Pſeudonymen bald für, bald gegen die Kleri⸗ 
kalen in einer Reihe kleinerer oberitalien iſcher 
Blätter polemiſche Aufſätze, die ſie bald auch 
mit den Gerichten in Konflikt 
Folge war, daß ſie ſich in das Nonnenkloſter 
in San Paolo d' Argon zurückzog, wo fie gleich⸗ 
falls Schulunterricht erteilte. 
höchſt elegant kleidete und bald kleinere, bald 
grözere Ausflüge nach Bergamo, nach Mailand 
und Venedig machte, bekam ſie es mit den 
Nonnen und deren Anftaltsprieiter zu tun. Gie 
ſollte das Kloſter verlaſſen. 
ihrem Weggang vertraute ſie einer Novize das 
„Weheimuis“ an, daß fie in Wirklichkeit die 
Alegitime Tochter der Königin⸗Multer wäre. 
Sie hatte ſtiengſte Geheimhaltung erbeten. 
Aber in wenigen Minuten wußte das ganze 
Kloller um das Geheimnis, uno nun wurde fie 
von allen Seilen beſtürmt, doch ja dem Kloſter 
den Tort nicht anzutun, ſon dern zu bleiben. 
Pia lounte von jetzt ab das denkbar unge⸗ 
bundenne Leben führen, Ausflüge bei Tag und 
bei Macht unternehmen, ihren Launen die Zügel 
ſchießen laſſeu. Bald ließ fie ſich auch in 
eileren Kreiſen als Königstochter äſtimteren. 
Einem armen Arbeiter, der in Saarbrücken ver⸗ 
Uungluckt war und von einer deulſchen Berufs- 
genoſſenſchaft eine Abfinoungsſumme erhalten 
Nolte, nahm fie unter dem Versprechen, ihm 
veimöge ihrer Beziehungen mit dem Hofe einen 
weit höheren Belrag zu erwirken, hundert Lire 
ab. Der Nächite, der ihr ins Garn ging, war 
der Rechtsauwult und Abgeordnete Beuaglio, 
dem ſie unter allerlei Versprechungen, ihm Be⸗ 
giebungen bei Hoje zu verschaffen, 500 Lire 
aabſchwindelte. Offiziere bewarben lich um ihre 
Gunſt, als fie hörten, daß ſie auf verlraulichem 
Fuße nut dem Kriegs miuiſter Spingardi ſtände 
Am meyin aber wurde fe jelijanierweile von 


nicht als Zeugen 


serücht verbreitet palie, die Igöne Pia bätte 
ungen mit dem päpftlichen Gehelmtam⸗ 
merer oa ſignore Peſſing, der als vie rechte 
Hand Pius X. gilt. Den General Bavaiteri 
hat fie für ihre Zwecke verwendet, ohne dag 
er von ihrer Eg.ltenz eine Ahnung hatte. 
Höchſt peinlich wird für viele Abltge die 
Sache dadurch, daß fie die Proletlica der 
Hochltaplerin bald bei Pole, balo beim Papft 
in An] piuch nahmen und 10 ihren Glauben an 
deren töungliche Herkunft volumentietten. Doe 
wohl Pia ein liebestolles Leben in Diailand, 
Rom und Neapel lüsrte, wurde ſie doch von 
högeren Geiſtlichen gebeten. Eyrenproteklorate 
bei Erbauung von Kinder aſylen und anderen 
gemeinnägigen Anſtallen au RbernegmeN, 
Die Geſchichte hätte kein böſes Ende zu 
nehmen brauchen, wenn Pia nicht die Unvor⸗ 
ſichligkeit begangen Hätte, eines Tages nach 
dem D:t zurückzukehren, wo fie dem Arbeiter 
100 Lire abgelockt halte. Diefer ließ ne, als 
er ſie erblickte, auf der Stelle verhalten. Jetzt 
kamen die übrigen Schwindeleien zutage. Die 
Angeklagte meilt glaubhajt nach, daß fie ledig 
lich jener Novize im Kloſter San Paolo 
d' Argon das angebliche Geheimnis ihrer Ge⸗ 
burt anvertraut hätie. Dieſes hat dann ohne 
Zutun der Schwindlerin eme [o überraſchend 


ſchnelle Verbreitung gefunden und ganz unvor⸗ 


| dergefehene Wukungen gehabt. 


—— 


e falſche 


brachten. Die 


Da ſie ſich aber 


Eine Stunde vor 


| 
| 
| 


Geiſtlichen umlagert, weil ſie unter ihnen das 


Sonntag, den 8. (21.) 


die Stodi des Fliſrrme 


Das republikaniſche Liſſabon. — Schreckens⸗ 
herrſchaft der „Carbouarios“. — Ueber⸗ 
l füllte Gefängniſſe. 


Mit der Veröffentlichung einer aufſehen⸗ 
erregenden Artikelſerie über die Zuſtände im 
republikaniſchen Portugal beginnt der „Daily 
Cyroniele“, das beſonders dem Schatzkanzler 
Lloyd George naheſtehende liberale Organ, das 
über jeden Verdacht der politiſchen Gehäſſigkeit 
gegen die portugieſiſche Republik durchaus er⸗ 
haben ifte Der Verfaſſer der Artikel, Philip 
Gibbs, hat ſich längere Zeit zwecks einer ein⸗ 
gehenden und unparteiiſchen Unterſuchung der 
Berhältniffe in Portugal aufgehalten; er ijt 
ſowohl mit den Staatsmännern der Republik, 
wie mit den monarchiſch geſinnten Kreiſen in 
Verbindung getreten, und er kommt zu dem 
Ergebnis, daß ſich gegenwärtig in Portugal 
eine furchtbare nationale Tragödie abſpielt, die 
an die ſchlimmſten Zeiten der franzöſiſchen Re⸗ 
volniion erinnert. Er erzäglt; 

„Meine Erlebniſſe begannen an der portu⸗ 
gieſiſchen Grenze, wo mein Gepäck von den 
Zollbeamten durchſucht wurde. Mein Schlaf⸗ 
rock erregte ihr Mißtrauen, ſie zerrten ihn hin 
und her und flüſterten miteinander. Ein neben 
mir ſtehender Paſſagier erklärte mir lachend, 
daß fie dieſes Kleidungsſtück für einen Möachs⸗ 
habit hielten, und den Verdacht hegten, daß ich 
ein Mönch ſei, der in Portugal eindringen 
wolle. „Und wenn ich ein Mönch wäre. was 
dann 2“ fragte ich. Er zuckte mit den Achſeln. 
„Dann wäre Ihr Leden nicht 100 Weis wert. 
Als ich zum Zuge zurückkehrte, fab ich, daß 

Polizeibeamte im Begriff waren, ale Basen 


Petrikauerst. 73; 
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Telephon 880. 


Ferner Thorner, Nürnberger, Mos- 
Kauer und Kalischer Pfefferkuchen. 


auf das ſorafältigſte zu durchſuchen. Unter den 
Sitzen, hinter den Vorhängen, ſelbſt in den 
Waſchtoiletten ſtöberten ſie herum. „Was 
ſuchen ſie ?“ fragte ich. „Piſtolen, Gewehre, 
Verſchwörer oder Journaliſten“, antwortete 
mein Reiſebegleiter, und fügte hinzu: „Die 
meiſte Angſt haben ſie vor den letzteren 
Vielleicht ſcherzte er, aber die Durchſuchung 
es Zuges war bitterer Ernſt. Als ich in 
Lifſabon anlangte, erklärte mir ſowohl Senhor 
Maciera, der Miniſter des Aeußern, wie Ale⸗ 
xander Braga, der große republikaniſche Rede 
ner, daß die portugieſiſche Republik feft im 
Willen des Volkes wurzele, daß allen Bürgern 
Freiheit und Gerechtigkeit gewährleiſtet jei, 
und daß die Regierung von hohen Fortſchritts⸗ 
idealen beseelt ſei. „Alles fiegt gut mit der 
Republik“, der Direktor der National⸗Biblio⸗ 
thek Fonſeca, ein früherer republikaniſcher 
Journauſt, „Portugal ij ein Land der Frei⸗ 
heit!“ Wem joute ich Glauben ſchenken, dieſen 
Männern, oder anderen, mit denen ich ſpäter 
zufammentraf, bitter vecſchloffenen Türen und 
die mir zuflüſterten, daz ber Schrecken in Pore 
tugal heriſche, und daß der Geiſt der Freiheit 
von den „Carbonartos“ — der Geheimpolizei 
Alfonſo Cortas — erju.ct werde? Der „Rocio“, 
der größte Platz in Leſfabon, ift fieis voll von 
Mitgliedern der Gehecangelellſchaft der „Carbo⸗ 
nana”, die anſcheinend nichts anderes zu tun 
haben, als die Paſſanten anzugaffen, in den 
Cafés die Geſpicche zu belauschen und auf 
den Straßen herumzuflautecen. Kein Fremder 
betritt Liſſabon, über deſſen Geſchäfte ihnen 
nicht Bericht erſtattet würde. Sie waren ſogar 
ſo freundlich, ihr Intereſſe auch mir zu wio⸗ 
men ſowie den Grejen, die ich im Hotel ers 
hielt und den Beſuchen, die ich abſtattete. 
Sehr bald wurde ich gewahr, daß ich mich 
nicht in einer Repubeik befand, wo man alle 


— bon iſt 1 l 
Frauen reden in öffentlichen Orten über die 


auf den Diener. 


feine Gedanken laut ausfprechen Darf: giffe., 
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eine Stadt des Flüſterns. 


Männer und 
politiſche Lage mit der Hand vor dem Mund. 
Beim Diner in Privathäuſern habe ich die 
Dame des Hauſes plätzlich den Finger auf die 
Lippen legen ſehen, mit einem warnenden Blick 
Beim Telephonieren nennt: 
man keinen Namen, ſondern bedient ſich qes 
heimnisvoll der Anfangsbuchſtaben. „Schreie: 


ben Sie nicht“, wurde mir geſagt, „es ift gen 


fährlich. Alle Briefe werden geleſen.“ Zweifel⸗ 
los wurden einige meiner Briefe geöffnet, be⸗ 
vor fie mich erreichten. Beſondere Erkennungs⸗ 
zeichen werden verein bart, wenn Freunde ſich 
beſuchen. „Klopfen Sie zweimal ſtark, und 
dreimal leiſe“, ſagte man mir, ehe ich einen 
völlig unſchuldigen Beſuch abſtattete. 

Die „Carbonarios“ ſind die wahren Macht⸗ 
haber in Liſſabon. Einer der Miniſter verfichertei 
mir in einem Geſpräche, daß dieſe Geheimge⸗ 
ſellſchaft nicht mehr exiſtiere. Aber auf dem 
„Rocio“ ſtellte mir ein „Carbonario“ ſeine 
Kameraden ſtolz mit den Worten vor: „Wir 
find die Republik“. Die „Carbonarios“ ſind 


und ſpaniſchen Freimaurern hervorragend orga⸗ 
niſtert. Die Mitglieder find verpflichtet, ihre 
gewöhnliche Beſchäftiaung augenblicklich zu ver⸗ 
laſſen, wenn die Regierung ihrer Dienſte be⸗ 
dark. Sie erhalten im Dienſt der Regierung 
dasſelbe Gehalt, das fie als Kellner, Friſeure, 
Kommis, oder was ſie ſonſt für einen Beruf 
haben mögen, verdienen. Aber viele Hunderte 
von ihnen, bekannt unter dem Namen „Fore 
nuga Branca“, oder „Weiße Ameiſen“, haben 
überhaupt keine andere Beſchäftigung. Sie ſind 
einzig und allein im Dienſte der Regierung und 
erhalten etwa ſechs Mark täglich. Ihre gefähr⸗ 
lichſte Machtbefugnis ift die „Busca“, die 
Durchſuchung der Häuſer und Wohnungen pos 
litiſch verdächtiger Perſonen. Niemand iſt ſicher 


vor ihrem Beſuch. Kaum ein Tag vergeht in 


Liſſabon ohne eine „Busca“. Es wird an die 
Tür geklopft, eine Anzahl Männer treten ein, 
Papiere werden beſchlagnahmt, Käſten und 
Schube durchſucht, und der Beſitzer darf ſich 
glücklich preiſen, wenn er der Verhaftung 


entgeht. , , 
Verhaftungen werden unter den nichtigften 
PVorwänden vorgenommen, und die Siſtierten 
bleiben monatelang im Kerker, ohne abgeurteilt 
zu werden. Ich fand in den Gefängniſſen Du⸗ 
gende von Gefangenen — Rechtsanwälte, Aerzte, 


Brofefforen —, die feit Monaten in Haft fas 


wäre, obwohl ein Geſetz der Republik beſtimmt, 
daß kein Angeklagter länger als acht Tage ohne 
Prozeß gefangen gehalten werden darf. Unter 
dieſen Umſtänden iſt es kein Wunder, daß alle 
Gefängniſſe des Landes überfüdlt find, und daß 


die Regierung in Eile neue Gefängniſſe bauen 


der ein trübes Bild der Zuſtände in Porlugal 
entwirft. ; 


Glossen. 


Schüttelreime berühmter Autoren. 


Oskar Blumenthal enthüllt in ſeinem | 
11 Büchlein e 5 der Er⸗ 
zählung von Tom, dem Rei folgende 
Ausgelaſſen heiten; en ar 
„Ludwig Fulda ift der Verfaffer bes Schüttel⸗ 
reims: „Man fagt vom jungen Sedlmayer — ſehr 
lüſtern auf die Mädel fei er.“ Julius Stet⸗ 
tenheim hat den folgenden Stoßſeufzer eines 
Seiltänzers auf dem Gewiſſen: „Se immer 
auf der Leine ſchweven — es ijt jürwahr ein 
Schweineleben.“ Ludwig Ganghofer aber fol 
ſich in folgender Weiſe vergangen haben: 
„Mein Liebchen, welches Röschen heißt, — ſie 
radelt, bis das Höschen reigt.“ Und Blumen⸗ 
thal ſelbſt klagt ſich an, dieſe beiden Verſe 
verbrochen zu baben: „Das Jodeln ziert den 
Steiermärker — im Judeln ijt der Meyer 
Härter" 
x 8 N 
La . 


Neue Zeiten — neue Tänze. 
Wie tanzte man fo hübſch adrett 
Zu Büte Zeiten Menuett 
In Reifenrock und Seidenhoſe. 
Die Paare reichten ſich galant 5 
Mit zenix und Kratzfus leicht die Hand, 
Und artig -fein war jede Poſe. 


Die alten Tage ſind dahin, ; 
Der neue Menſch zeigt andern Sinn, 
Und „Tango“ heißt jetzt die Parole. 
Verpönt ſind Förmlichkeit und Knix, 
Und itait der Hand reicht man Fih fix 
Mit ſel'gem Blick — die Siieſelſogle. 


M. Dautſchst. 


durch ganz Portugal ähnlich den franzöſiſchen 


Ben, ohne daß ihnen Kenntnis von den ihnen 
zur Laſt gelegten Verbrechen gegeben worden 


viele Verhaftete in den ehemaligen Klöſtern und 
Biſchofspaläſten untergebracht werden, während 


läßt“. Soweit der engliſche Berichterſtatter, 


N 


Auch verschiedene SEinder⸗Schuhe n. Morgen- Schuhe zu billigen Breiſen. 
Aus Dankbarkeit zu der Kundſchaft gebe ich ein großes 
Weihnachisgeſchenk: Jeder Kunde wird photograpg. und 
bekommt 2 kunſtleriſch ausgeführte Pistograpiteen gratis. 
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Original⸗Roman 
Don 


Anny Wothe. 


(Na $ nafar i 
(Nachdruck verboten.) 


Coprright 1910 by Anny Wotbe, Leipzig. 


(24. Fortſetzung.) 


Müde ſchlichen die Stunden. Inavelde 
molle es bedünken, als klinge es unaukhörlich 


wie Unkeilstuf durch die Nacht. Schlich viel⸗ 
leicht wieder der dunkle Gaſt ums Haus, von 
dem die Knechte und Mägde flüſternd ſprachen? 
Kam er, um die geknickte, junge Rofe, die dort 
fich in Fiebergluten wand, im letzten Tanz an 
die Knochenbruſt zu reißen? 

Schwarze Dohlen flogen ums Haus und 
ſchlugen ihre ſchwarzen Fänge an die Scheiben, 


und in Ingveldes ſtarke Seele ſchlich ein 
Grauen. 
Atemlos lauſchte fie hinaus. Atemlos 


Elite fie auf den fieberglüghenden Mund der 
der fo bitter klagte und jo ſchwere 
Beſchuldig ungen gegen die Baronin und ihren 


— 


Sohn erhob. 

Und immer börte Ingvelde draußen noch 
die Schritte, die ums Haus ſchlichen, bis end⸗ 
lich der Morgen kam. 

Die Kranke war ruhiger geworden; und 
nachdem Ingvelde Ethel der Obhut der Wär⸗ 
-terin übergeben, ging fie, um ihren Anzug zu 
wechſeln, hinab in ihr Schlafzimmer. 

Sie klopfte dabei an Magnas Tür. „Laß 


mich noch ſchlaſen,“ rief die Stimme der klei⸗ 


daß, das reellſte und billigſte 


Schuhwaren ges chart 


Lodz, Zielona⸗Straße Nr. 5. 


Meine nach Tauſenden zählende Kundschaft, die ich mir in ſo 
kurzer Zeit erworben hade, ift der beñe Beweis meiner reellen Bedier 
nung und guien Ware. 


Ich mache jetzt befannt 
vorftehenden Feietzagen ſpeziell eine groše Auswahl zu 
reifen vorbereitet babe: 


— A z 
— Warme Peiz⸗Stiefel L 8.56, 
— Stiefel mir lackierten Schäften „ = 5 
== Chagren-Stieiel pi — 
2 == Lackterte Herren- Samaſchen = 523, 
= — Se ms 57 25 s Bm 
p — Ghrom „ 5 „ AIS 
Bo Hamdurger „ 1 m as, . 
G — Lackiert DamensGamaſchen ” =. b 
! Bas — Gems 7 » ” 8. E 
; — Chrom » ” „ 5 
= — Hamburger „ u „ Bie 
aa Lack ierte Pantoffeln „ 230, 
= Seisigeiguwki „ 3.— 
== i 


A 


Zu den bevorſtehenden 


empfiehlt 
prigi 
neile 


== 20 ͤNawrot⸗Siraße Nr. 20. 
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beds. EA 


bechende Waage 


eil 


70 
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le 


de 


große Answahl ron 


EI 


Terrarien, 


kröten und Laubfröſche, 


Ziervögel, Kanarien, Papagelen, 
Muſcheln, präparierte Seetiere. 


PS 


Käfige, 


van Aquarien und Terrarien. 


werte heanarienbdgel . 


eihnachts- Feiertagen 
Neuheiten in Handarbeiten 


das Stidereis u. Handarbeitsgeſchäft v. 
WAN DA SEIDEL, Lodz 


—— 


— 


es nicht? 


daß ich zu den bes 


Das chönſte und intereſ anteſte 


eihnachtsgeſchonk 


it ein Allsſchütt aus der Rali, 


welchts die Zoologiſche⸗Haudlung v. 


Petrikauer⸗Straße Nr. 174, 
Konfantiner⸗Straße Nr. 87, 


Aquarien, Mafierpflonzen und fämtliche Zierfiſche, 
Schlangen. Triiene, Salamander, Schild⸗ 


Kakteen. 
86008 


Hebernehme Einrichtungen und Pflege 


Mense Auen o 


nen Schweſter wein erlich. „Ich din noch fo 
fehr wüde.“ 

Ingvelde ſchüttelte mißbilligend den Kopf. 
Einen Augenblick ſtand ſie zögernd, daun aber 
ſchritt fie doch in das Flühſtückszimmer Binde 
ber, wo ſie Miſter Illings ſchon zur Abreiſe 
gerüftet vorfand. 

„Sie wollen uns ſchon verlaſſen, 
lings 2“ ſagte fie höflich, ihm ihre kräftige, 
ſchöne Haud reichend. „Das tut mir leid, 
aber ich habe auch gar nicht den Mut, Sie 
zum Bleiben aufzufordern. Der Ramſahof iſt 
momentan wirklich kein angenehmer Aufenthalt. 
Ich würde mich aber freuen, wenn Sie uns 
bald wied er einmal aufſuchen wollten. Wer ⸗ 
den Sie länger in unſerer Gegend bleiben?“ 


„Das hängt ganz von den Nunſtänden ab, 
Gnädigſte,“ antwortete der Engländer, ihr ernst 
und forſchend ins Geſicht ſehend. „Ich habe 
mancherlei Geſchäfte hier, und es iſt leicht 
möglich, daß ich länger bleibe, ol3 ich gewollt. 
Ich würde ſehr glücklich ſein, wenn Sie mir 
gelatien wollten, wieder in dem Namjahof&ins 
kehr zu halten und nach dem Befinden Fräulein 
Dördings zu fragen, die, wie ich höce, leider 
eine ſchlimme Nacht gehabt.“ 


„Eine ſehr unruhige Nacht. Es geht ihr 
aber, Gott ſei Dank, jetzt ein wenig beſſer. 
Der Arzt meint ja, daß ihre Jugendkraft die 
Krankheit beſiegen wird.“ 


Ingvelde ſtrich errötend die wider ſpenſtigen 
Löckchen, die ſich in ihre Stirn drängten, zurück. 
Wie merkwürdig forſchend dieſer Engländer ſie 
wieder anſah; und wie unruhig fie fein An⸗ 
flarren machte. 


Er wandte jetzt die Augen nur zögernd von 
ihrem Antlitz und ſagte mit leiſem Lächeln: 
„Verzeihen Sie, mein Fräulein, aber Ihr Gee 
ſicht weckt mir ſo viele Erinner ungen an ein⸗ 


Mr. Il⸗ 


mir feit Jahren Geſtorbene, Verlorene, daß 
ich immer wieder und wieder darin leſen 
a 


möchte 


Lodzer Zeitung — Sonnen, den 8 21.) Deiember 1918. 
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BEMERKUNG : Eigene Werkstatt. 


‘ua egag mene n manam nag zum woßunmaysum man Ind ponmi 


Röle und Kälte Qushbeingen 


meiner Aufsicht in 


tür 6 und 12 Personen, 


Garnituren für Kaffee 
und Tee, Garnituren für 


: i 
3 Pelerinen, Jacketts, Herren-P 


Bestellungen und Repar 


lich anblickend, 


Ingvelde errötete noch tiefer und ihre 
grauen Augen verloren ihren harten Schein. 
„Was wir im innerſten Herzen fragen,“ 
ſagte fie laugſam, „kann uns nie verloren 
gehen.“ 

„Toch, meine Gnädigſte. Es gibt Dinge, 
die tot und begraben find, es fein müſſen. Doch 
nun leben Sie wohl und nehmen Sie tauſend 
Dank für Ihre Gaſtfreundſchaft.“ 

„Auf ein frohes und beſſeres Wie derſehen,“ 
antwortete fie liebenswürdig, Miſter Illings 
bis zur Tür geleitend. 

Er küßte faſt bewegt Ingveldes Hand, ſo 
daß fie, ganz erſchreckt, unwellkürlich ihre Rechte 
zurückzog. 

Da lächelte der Engländer ganz eigen, faſt 
wehmütig, dann war er gegangen. 

Ingvelde hörte ihn draußen noch mit dem 
Inſpektor reden. Gleich darauf rote der 
Stoifjaerren mit dem Bajt, der ſo unverhofft 
durch einen Zufall in den HWamfahof gekommen, 
zum Hoftor hinaus. 

Die junge Herrin des Ramſahof es atmete 
wie befreit aus, Etwas Dunkles, Schweres 
hatte der fremde Mann mitgebracht. O der lag 
noch anderes Unheil in der Luft und drückte 
fie zu Boden ? 

Ingveldes Blick flog prüfend üder den 
Frühſtückstiſch. Seltſam, nur Miſter Illings 
hatte gefrühſtückt. Die anderen Gedecke waren 
noch unberührt. Nicht mal der Inſpektor, den 
fein Tagewerk doch ſchon früh aufſtehen hieß, 
hatte heute morgen hier geweilt, 

Zögernd goß fih Ingvelde eine Tafe Tee 
aus der blinkenden Teemaſchine ein. In dem⸗ 
ſelben Augenblick erſchien der Inſpektor in der 
Tür. Sein friſches Geſicht war ganz blaß; 
und aus den blauen Augen brach ein flackern⸗ 
der Schein. * 

„Was gibt es denn?“ fragte Ingvelde anf- 
ſtehend und den Inſpektor nicht gerade fteuns 
den er trug noch ſein 


2 Uhr nachm. 


| Garnituren 


T 
2 


dan Paiz- Waren, Sowie. 


alztols, Biamen-Felle USW, 


meiner sigenen Werkstatt aasgoilark 


empfiehlt in grosser Auswahl 
vornehme und praktische 


W eihnachis- 
Geschenke 


Feste Fabrikspreise. 
ANMERKUNG! 
Am Sonntaz, den 14. und 21. 
d. Mts. wird das Magazin bis 


Tischglas und Kristall, 


tische, Figuren, Aqua- 
Tien, Vasen, Jardinieren. 
Original japanische Er- 


zeugnisse „Mikado“. 


abe, 


er geehrten Kundschaft ein reich assortiertes 


Kragan, Muffen, 


aturan werden sold und pünktlich uster 


Elcktriſches Sicht. 


iefel, mit denen er immer etmas mie 
in die Stube brachte. 


„Verzeiden Sie, 
In zvelde Skaare, ſagte Harald Raßmuſſen 
unſicher. „Aber ich muß Sie notgedrungen 
allein und ungeſtört ſprechen. : 

Ingvelde richtete ſich unwillig auf und 
ſchob die Teetaſſe ener giſch von ſich. „Was 
ſollen die Vorbereitungen? rein Pferd krank 
oder eine Kuh krepiert ? Tun Sie doch bitte 
nicht ſo geheimnisvoll. Sie wiſſen, ich liebe 
die Umſchweife nicht.“ 

„Es gibt Dinge, mein gnädiges Fräulein, 
verzeihen Sie, Fräulein Sinare, wollte i 
ſagen, die ſich wicklich nicht jo platt heraus. 
fazen laſſen; und es iſt unglaublich ſch ver, 
etwas auszuſprechen, wodurch man vielleicht 
einen ungeheuerlichen Verdacht gegen andere 
er weckt.“ 

„Laſſen Sie bitte die überflüſſigen Redens. 
arten und ſagen Sie mir klipp und klar, was 
Sie eigentlich wollen.“ 

Raßmuſſen faş feine junge Herrin einen 
Augenblick durchdringend und prüfend an. 
Dann jaste er, wärend ihm eine heiße 
Glut durch die Adern jagte, ohne Ingvelde 
anzuſehen: - : 

„Wiſſen Sie vielleicht, wo Ihr Fräulein 
Schweſter in dieſer Nacht, während Sie am 
Krankenbett des jungen Mädchens, weilten, ges 
weſen ijt?” . 

Ingvelde fuhr auf, als Hätte fie einen 
Schlag empfangen. 

„Was wollen Sie damit ſagen?“ herr ſchte 
fie den Inſpektor on. „Augenblicktich äußern 
Sie ſich, und wenn Sie mir nicht genügende 
Beweiſe bringen, die Sie zu einer folden 
Frage berechtigen. 
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Eine tollkühne Fran. 


Die Forſchungsreiſen einer 
in Zentralafrika. 


Franzäſtn 


(Das Wagnis von Madame Roby.. — Die ſchwa | 
. ren 

Be Teiler. — Mokaſſa und die Nilpferdpeitſche. — Die 
gepiehlen Häuptlinge. — Ein Beweis von Naltblütig⸗ 

keit. — Der Angriff des Krokodils.) E 


— or 


Forſchungsreiſen waren bisher das F 
ſchließliche Privileg der Manner In a 
Beilalter jedoch, das den Frauen ſo viel Gleich⸗ 
berechtigung verſchafft hat, kann es niemanden 
wun der nehmen, wenn das weibliche Geſchlecht 
den Herren der Sch öpfung auch auf dieſem Ge⸗ 
biet Konkurtenz zu machen beginnt. : 

Eine den beſten franzöſiſchen Geſellſchafts⸗ 

kreiſen angehörende Dame, Madame Marguerite 
Roby, hat das kühne Wagnis unternommen, 
eine Forſchungsreiſe durch den Kongoſtaat zu 
unternehmen, auf der ſie nur von einigen 
Schwarzen begleitet war und Teile des Landes 
berührte, in die vor ihr noch keine weiße Frau 
gekommen war. Madame Roby hatte zahlloſe 
Abenteuer zu beſtehen, kam oſt in die Lage, 
ihren außergewöhnlichen Mut und ihre faſt un⸗ 
weibliche Entſchloſſenheit zu beweiſen und er 
krankte auch am Sumpffieber. 
Schließlich kam fie aber glücklich aus all dieſen 
Gefahren und ſchildert in einer engliſchen Beite 
ſchrift ſehr flott und anſchaulich ihre Reiſe, die 
wertvolle Ergebniſſe zeitigte. Be ſonders hübſch 
iſt die Beſchreibung der Unterhan dlungen mit 
den verſchiedenen Negerhäuptlingen, bei denen 
Madame Roby ein großes diplomatiſches Ta⸗ 
lent bewies, und einiger Abenteuer: 

„Eines nachts,“ ſchreibt die Dame unter 
anderem, „wurde ich durch ein Geräuſch vor 
meinem Zelt geweckt und hatte den Eindruck, 
als ob eine Perſon oder ein Tier mein Belt 
umſchleiche. Sofort griff ich nach meinem Re- 
volver, der ſtets geladen neben meiner Hänge⸗ 
matte lag, und eilte ins Freie. Im ungewiſſen 
Mondlicht bemerkte ich eine ſchwarze Geſtalt, 
die bei meinem Erſcheinen das Weite ſuchen 
wollte. Ich ſchoß zweimal in die Luft und die 
Geſtalt verſchwand. Nun hatte ich einen ſchwar⸗ 

zen Diener, der mir ſehr viel zu ſchaffen machte. 
Er war oft ſtörriſch und renitend und verlangte 
immer Geld und Tauſchwaren, um mit den übri⸗ 
gen Eingeborenen Geſchäfte zu machen und ſie bei 
dieſer Gelegenheit tüchtig übers Ohr zu hauen, 
denn mein guter Mokaſſa war ſchon ein wenig 
von der Kultur beleckt und hatte eine ausge⸗ 
ſprochene, ſagen wir kommerzielle Begabung. 
Ich gab mich keiner Täuschung hin, daß er es 
war, der mich im Schlaf überfallen und berau⸗ 
ben wollte. 1 % 
Am nächſten Morgen kam er etwas verlegen 
in mein Zelt und klagte, daß ihm in der 
Nacht von undekannter Hand das Gepäck ge⸗ 
ſtohlen worden jei, in dem ſich alle von igm 
eingehandelten Gegenſtände befanden. Schließ ⸗ 
lich wich die Befangenheit feiner angebornen 
Frechheit und er verlangte kategoriſch, ich fode 
ihm den Verluſt erſetzen. Natürlich fiel es mir 
nicht im Schlaf ein, das zu tun, aber ich ging, 
ſcheinbar auf feinen Wunſch ein und fragte ihn, 


| Kleines Feuilleton, 
Das Paradies in der 
Niuturforſchung. 


Die Menfchengattung der alten Welt wird 
uns im 1 Kapitel des erſten Bu hes Moſe 
geſchildert. Nach dem heutigen Stande der 
Wiſſenſchaft lebte ſie am Beginn der Tertiär⸗ 
zeit der Erde, da das erſte Buch Moſe 2. Ka⸗ 
pitel Vers 19 und 20 bereits von den An⸗ 


fängen einer sprachlichen Verſtän digung ber 


richtet. 

Der Tertiärmenſch lebte 
Garten “an gegen Morgen (1 
Die Urwaldungen, ] i 
liger Zeit decken, müſſen eine prachtvolle Fülle 
der Fruchtbarkeit und Schönheit im nopiſchen 
Ueberfluffe entfaltet haben. Die Sonnennähe 
und Sonnenwärme hatte auf der Erde ein be⸗ 
rauſchend üppiges Leben im Menſchen“, Tier⸗ 
und Pflanzenreich hervorgezaubert, daß man una 
bedingt an die Tertiärzeit unſerer Entwicklung 
gemahnt wird. Das ganze Mittelmeer war das 
mals noch Steppe. Die Alpen ſtanden noch nicht 
in ihrer Wucht. Europa und Afrika waren noch 

nicht getrennt. Mitten in den rieſenhaften 

Steppengeb ieten, die ſich dehnten vom weiteſten 
Weſten Europas bis zum weiteſten Oſten 
Aſiens und tief nach dem Süden Afrikas, er⸗ 
tanden an gut und reich bewäſſerten 
Länderſtrecken weite, herrliche Urwaldungen, 
Jaradieſiſchen Dafen vergleichbar. Doch . 
berrlichſte in feiner, dern ale t war der 
1 egen Morgen, 

den ihnen es allgültige Hand Gottes 


im Paradieſe, dem 
Moſ. 2, 8). 


iher 


Ueberſ üle geſchaffen 


welche die Erde in dama⸗ 


Garten, 


nach i ichten religiöſen Anſicht in tropi⸗ 
dc Uebtnfngegefhaffen puite, Seeler bersli l 


Fruchtfolge 


zählte mir alle möglichen und unmöglichen Ges 
genſtände auf, von denen ich wußte, daß fie 
nie in ſeinem Beſitz geweſen ſein konnten. 
Schließlich wurde mir aber die Handgreiflich⸗ 
keit ſeiner Lügen zu bunt und ich ließ ihn an 
einen Baum binden und ſo lange nicht gerade 
lanjt mit einer Nilpferdpeitſche behandeln, bis 
er klein beigab und geſtand, daß er es geweſen 
ſei, der mich in der Nacht hatte überfallen 
wollen und auch zugab, daß ihm abſolut nichts 
geſtohlen worden feis Das genügte mir, ich 
ließ den Schwarzen losbinden und jagte ihn 
davon. Ich war überzeugt, daß er bei der 
großen Rach ſucht ſeiner Raſſe mir irgend etwas 
antun wür de, aber er hatte einen zu heiligen 
Reſpekt vor mir bekommen und war froh, daß 
er ſo glimpflich davongekommen war. , 

Im Laufe dieſes Tages beſuchten mich einige, 
Häuptlinge der benachbarten Slämme, die ich 
bewirtete und die mir als Gegengeſchenk einige 
Hühner und eine größere Anzahl von Eiern 
überrei chien. Natürlich nahm ich dieſes „Ge⸗ 
ihent” dankbar an, wer belchreibt jedoch mein 
Erſtaunen, als ſchon am nächſten Morgen ein 
Schwarzer bei mir erſchien uno mich im Na⸗ 
men der Häuptlinge aufforderte, die Hühner und 
die Eier zu bezahlen. Der Preis, den ſie da⸗ 
für verlangten, war geradezu unverfhänt, und 
ich war keineswegs geſonnen, mid) von Diejen 
ſchwarzen Schurken derartig betrügen zu laſſen. 
Widerstand konnte ich aber wieder nicht gut 


leiſten, denn die Kerle hätten ſich ſicherlich yes 


rächt und ich wäre nicht mu heiler Haut Dar. 
bongekommen. e 

Glücklicherweiſe hatte ich aber noch eine 
große Schnur falſcher Perlen bei mir, die 
einen ganz pompöſen Eindruck machten, und 
ich beſchloß, wenigſtens den Verſuch zu machen, 
die Häuptlinge auf dieſe Weiſe zu bezahlen, 
wenn ich mir auch keinen allzu großen Erfolg 
von dieſem Manöver verſprach. Ich händigte 
alfo dem Abgeſandten die Perlen ein, das 
heißt, ich warf ſie ihm vor die Füße und ſchrie 
ihn an, daß er und alle Schwarzen der Welt 
nicht ſo viel wert ſeien, wie dieſe Perlenſchnur, 
die ich in Paris um zwei Frank gekauft hatte, 
was ich dem „bevollmächtigen Gejandıen“ na⸗ 
türlich verſchwieg. Schlietzlich trete er fid 
mit einem liſtigen Grinſen, das mir nicht viel 
Gutes verſprach. Wer beſchreibt jedog mein 
Erſtaunen, als der Burſche am Nachmittag 
zurückkehrte und mit Elern und Hühnern ber 
laden war wie ein Packeſel. Nach zahlreichen 
tiefen Verbeugungen hielt er eine feierliche Ans 
ſprache an mich in der er der Ueberzeugung 
der Häuptlinge Ausdruck gab, daß ich die 
größte, edelſte und tapferſte weiße Frau ſei, 
die je in Afrika geweilt hätte, uno gleichzeitig 
deu tiefiten Dank feiner Herren ausſprach, die 
das konbare Geſchenk ungemein gefreut hätte 
und die mir zum Dank dafür die Hühner und 
Gier ſchickkten. Natürlich lachte wy mir ius 
Fäuſtchen, daß die Schwarzen wirklich auf die 
falſchen Perlen hineingelalleu waren, blieb aber 
neſeruſt und tat, als oo ich iguen wirtlich ein 
ungemein wertvolles Geſchenk gejamit hätle. 


ab und erreichten nach einem viertägigen ae 
jivengeuden Wäarſch, bei dem zwei meiner Ser 
gieiler ſchwer erkrankten und zuruckoleibe 


reiche Fruchtwinkel bot ihnen Nahrung i 
Ueberfluß. Die Früchte der Pflanzen waren 
ihre Speiſe (1 Mos. 2, 9 u. 16) Ganz ſicher 
wählten ſich die Menſchen auf dieſer Stufe die 
Pflanzenkoſt als ausſchließliche, weil ſie in der 
Entwicklung noch viel zu nahe ihren vegetari⸗ 
ſchen Ahnen ſtanden. Dieſer Urwald, das 
Paradies. war dieſem Menſchentypus der 
Tertiärzeit das Land wunſchſtärkſter Seynſucht. 
Wie dem Volke Ifrael das Land Kanaan 
immer das Land tieſſter Herzenswünſche, wie 
für die nordiſchen, germaniſchen Stämme 
Jialien das „Land, darin Milch und „Honig 
fließt“ war, jo war das „Eden“ für den 
Terllärmenſchen der Magnet, der fein Herz 
unwiderſtehlich anzog. Er betrachtete ihn als 
jein Eigentum und luchte ſich als Herr dann 
zu behaupten (1 Wof. 2, 15). , 
Seine Lebensverhältniſſe waren 1 
noch tieriſche. Noch nichts wird berichtet von 
en 2555 von der Entdeckung des Feuers. Sie 
lebten noch vollſtändig „von der Hand in den 
Mund, von einem Tag auf den anderen‘. Die 
Früchte langten fie. 10 vom 1 u 
fie noch ni u ſammeln, h 
e in Ar eilt, durch keine 
interlichen Erſcheinungen unterbrochen wurde. 
Unter 1155 a in den Wipfeln der Urwald» 
paimen nehmend, ſchweiſten fie von einem Eude 
ihres Paradieſes zum anderen. Die Baumkronen 
boten ihnen Schutz und Aufenthalt bei ze und 
Nacht. Hier fühlten fie ſich ſicher vor dem Y 175 
getier im undurchdringlichen Dickicht De ; 
zes. Denn Feinde gab es übergenug. Seit k xyes 
denken galten die Rieſenſautier aus der Jara 
zeit als die Herren der Erde. Um fh vurch⸗ 
zuſetzen, führten unſere Urahnen den in 
kampf mit den Rieſenelefanten mit zwei un 
vier Stoßzähnen oder mit abwärts e 
Walrozhauern, die in dieſer Periode g 9 
Menſchen frei von jedem Haarpelz waren. 
dung, auch die primitioſten Anfänge ein a 
ſolchen, waren ihnen noch volltändig 15 
( Moſ. 2,25). Wit den Tertzärlöwen, Düren 


und ſäbelzähnigen Rieſenkaßen nahme denn fie 


cc c ipb pEr derung — Sonntag, den B 121) Dezember 1915. 
was ihm eigentlich geſtohlen worden ſei. Er 


Am nächſten Tage brachen wir unjere Zelte 
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Furcht wie gelägmt, rügrten 


mußten, 
ſchönen Palmenhainen. Im übrigen iſt es 
aber das verkommenſte Neſt, das ich je in 
Afrika geſehen habe. Auch Moskitos gab es 
in Hülle und Fülle und wir konnten uns dieſer 
blutrünſtigen Tierchen abſolut nicht erwehren. 
Die Folgen davon zeigten ſich bei mir ſchon 
am folgenden Morgen, denn ich konnte mich 
nicht bewegen, Kopf und Körper ſchmerzten 
fürchterlich und ich wußte, daß die Malaria, 
die ja dieſe Tiere übertragen, mich gepackt 
hatte. Zum Glück hatte ich geeignete Gegen⸗ 
mittel bei mir und ſchon nach kurzer Zeit ging 
es mir bedeutend beſſer. ; 


Unſere Weiterreiſe fand in einem Boot 


fiait und ich hatte bei diefe Gelegenheit ein 


ſchreckliches Abenteuer zu beſtehen. Einige 
meiner ſchwarzen Begleiter ruderten während 
ich das Steuer führte und den Fluß ſcharf 
beobachtete, damit wir nicht an eines der 
Riffe, die aus dem nicht allzu tiefen Waſſer 
gervorragten, ſtiezen. Plötzlich ſah ich, wie ein 
dunkler Gegenſtand aus dem Waſſer auftauchte 
und gegen unſer Boot zuſch wammm. Was es 
war, konnte ich noch nicht erkennen, aber ich 
jur erſchrocken zufaumen, als die Eingebornen 
laute Eulſegensſchreie ausſtiezen und ſich ane 
ſchickten, die Ruder von ſich zu werfen. Miur 
meiner Kaltblutigkeit gelang es, fie von dieſem 
wagnwizigen Vorhaben aozuyalten, aber ich 
muß gellehen, daß mir ebenfalls ein eiſiger 
Schauer uber den Rücken lief, als ich die Ile 
lache ihrer Angſt näger ins Auge faßte. Es 
war ein rieſiges Krotoa, das ih nun ſchon 
u nachiter Nahe uujeres Bootes befand und 
Anftalreu traf, mit jeinem mächtigen Schweif 
Unſer Fahrzeug zum Keutern zu bringen. Ir⸗ 
gend etwas ſchien den ganz beſonderen Unmut 
der Beſlie erregt zu haben, denn fie befand lich 
im Zuſtande höchſter Gereiztheit. 


Ich ſchoß mit meinem Revolver auf das 
Ungeheuer, aber die Kugel fiel, ohne ſonder⸗ 
lichen Schaden angerichtet zu haben, ins Waſſer, 
und der Zorn des Krokodils hatte ſeinen Höhe⸗ 
punkt erreicht. Immer wilder wurden die Be⸗ 
weg ungen des Tieres und ſchließlich begann es 
nach uns und ben Rudern zu ſchnappen. Die 
feigen Schwarzen machten allerlei änugſtliche 
Bewegungen, und es hätte wirklich nicht viel 
geſehlt, daß ſie durch dieſe Ungeſchicklichkeit 
allein das Boot zum Kentern gebracht hätten. 
Kurz entfchloffen riß ich einem von ihnen das 
Ruder aus der Hand und ſtieß es dem Unge⸗ 
heuer in den Rachen. Dann rief ich den 
Schwarzen zu, zu rudern, fo ſchnell fie konnten, 
und während das Krokodil in ſinnlofeſter Wut 
das Ruder zerbiß, fuhren wir ungehindert 
weiter. Ich werde dieſes Erlebnis, das zu den 
geſährlichſten der ganzen Reiſe gehörte, nie 
vergeſſen. l 

„Shyliefitd lan gten wir ia Eliſabethville an 
wo ich von den belgiſchen Behörden in rezene 
der Weye auf genommen und wie eine Heloin 
gefeiert wurde“, ſchließt Madame Noby ihre 
teljelnoen Schilder ungen, l 


Kampf gemeinſam auf, ſehr wohl wiſſend, daß 
die körperliche Kraft des einzelnen den Untieren 
nicht gewachſen war. Das Leben in Gefell 
ſchaften war darum für ihre Exiſtenz erſtes 
Erfordernis. Sie bildeten Familien und lebten 
in kleinen Verwandtſchaften zuſammen. Gege 
ßere Gemeinſchaften konnten ſie noch nicht ein⸗ 
gehen, weil die Natur ſelten ſo viel Nahrungs⸗ 
mittel als nötig auf einem Fleck zuſammen⸗ 
häuft. Um ſich untereinander zu verſtändigen, 
bedurften fie der Sprache, die mit der Namen⸗ 
gebung der Dinge beginnt (1 Moſ. 2, 19 u. 20). 
Das gemeinſame Leben, beſonders der gemein⸗ 
ſame Kampf, forderte als ſittliches Fundament 
die Tugend der Treue. Der Verluſt eines Mit⸗ 
gliedes aus ihrer Mitte trifft alle gleich hart, 
und jeder einzelne iſt in wildaufloderndem 
Haſſe bereit zur Rache. In dieſer Gemeinſam⸗ 
keit erſtarkt ihr Mut, ihre Angriffsnatur. Naht 
Gefahr, fo ergreifen fie nicht mege die Flucht, 
ſondern verlaſſen die Baumwipfel und jteigen 
herab zum Kampfe, ihre Hand bewaffnet mit 
ſtarken Aeſten und Knütteln, oder aus ſicherer 
Höhe mächtige Felsſtücke auf ihre Feinde ſchleu⸗ 


dernd. Nur ihr Todos und Erzfeind war liſtiger 
als alle anderen, der Drache, jener Schlangen⸗ 


kolos der Tertlärzeit, der als der geſäyrlichſte 
Nachkomme aus der Jarazeit den Nanpf auf 
Leben und Tod mit ihnen fügrte. Schleichend, 
mit fabelhafter Sejchwindigkeit, krochen diefe 
furchtbaren Drachenechſen bis in die höchſten 
Fronen der Urwalorieſen, dem Menſchen an 
Kraft und Raſchheit des Angriffs vielfa h über⸗ 
legen. Dazu verjagte ihre Kampfes weiſe voll 
kommen im Gdi der Bäume Sttternd, von 
fie kein Glied, 
wenn ſich ihr Zoofeind mit gleißzend ſchillern⸗ 
dem Leibe ihnen nahte. Naur der führte Held 
vermochte dieſen Bann zu brechen, wenn er 
durch überlegenen Wagemut auch dieſem fuccht⸗ 


barſten Gegner zu Leide rückte. So groz war 


die Furcht vor dieſem Feinde, daß ſich für den 
Tertiärmenſchen alles Böſe, Häßliahe, Schmerz- 
und Leidvolle in der Schlange verkörperte. Das 


Kifondja mit feinen überwältigend g 


sängen eingetragen hätte, der 
aber doch als ausreichend für einen Bürgermeiſter⸗ 


ont zuwaächſen läßt, 


Weinzig deg Böjen fand daher fein Symbol in 1 


Vermilchtes. 


Das Examen des Bür germeiſters einer 
kleinen ſizilianiſchen Stadt in der Nähe von 
Palerms erregt, wie aus Rom geſchrie ben 
wird, gegenwärtig in ganz Italien die unge 
trübteſte Heiterkeit. Die Vorgeſchichte dieſes 
ſonderbaren Examens, das vor einigen Tagen 
ſtattfand, und das ſich ausſchließlich auf die 
beiden Elementarfächer „Schreiben“ und „Leſen“ 
erſtreckte, iſt folgende: Der Bauer Carlo 
Biſtolfo wurde zum Bürgermeiſter gewählt. 
Biſtolſo iſt ein Man von 50 Jahren, der in 
feinem bäuerlichen Beruf beſſer Beſcheid weiß, 
als in gelehrten Dingen. Als nämlich die 
Bürgermeiſterwahl durch den Regierungs⸗ 
kommiſſär beſtätigt werden ſollte und der 
Vürgermeifler feinen Namen unter die Bee 
ſtätigung zu ſetzen hatte, ſtellte es ſich heraus, 
daß er weder lejen noch ſchreiben konnte. Die 
Wahl war alfo ungültig. Biſtolfo reichte zw ar 
bei dem Landesausſchuß ein Geſuch ein, ihm 
dieſe für einen Bürgermeiſterpoſten anſcheinen d 
ununotwendige Gelehrſamkeit zu erlaſſen, hatte 
aber damit kein Glück. Es wurde ihm aufge⸗ 
geben, binnen drei Monaten leſen und ſchreiben 
zu erlernen oder das Amt einem anderen zu 
über laſſen. Der Kandidat vertiefte ſich nun in 
die Abgründe des Wiſſens. Als aun vor 
einiger Zeit die Neuwaht vorgenommen wur de, 
vereinigten ſich alle Stimmen wieder auf 
Biſtolfo. Der Regierungskommiſär, der dies 
mal ſchon gewitzigt war, fragte den Bürger⸗ 
meiſte kandidaten vorſorglich, ob er jetzt ſchon 
leſen und ſchreiben könne. Biſtolfo erwiderte 
entrüſtet > »Selbſtverſtändlich!“ Der Kommi ſſär 
hielt es aber anſcheinend nicht für fo ſelbſt. 
verſtändlich, ſondern er forderte 


De tie ein Examen. 
An der Spitze des Gemeindeausſchuſſes zog 
nun Biſtolſo wie ein Triumphator in die Be⸗ 
zirks mannschaft, wo die Prüfung begonnen 
wurde. Biſtolſe las ganz fließend aus einer 
Kinderfi bel mehrere Sätze vor und ſchrieb nach 
Diktat einen Aufſatz, der ihm zwar in oenl 
Schule ein ungenügend“ 

poſten auerkannt wurde. Die Prüfungskom⸗ 
mij jion erklatte auf eine Anfrage des Regie⸗ 
rungskommiſſärs ebenfalls, daß Biſtolfo für 
einen Buürgermeiſter nun vollſtändig ausreichend 
„gebildet“ ſei. Jetzt wurde er auch von dem 
Regierungskommiſſar beſtätigt. Der Bürgers 
meijter ſeloſt jod von feinen Studien wen ig 
befriedigt fein und geſchworen haben, künftig 
nichts an deres mehr i 


ſeinen Namen. zu ſchreiben, als allenfalls 
einen a z 


Die Sterbeſtunde des Prinz Megerte n 
RBuitpalae Die „Bayriſche Staatszeitun gë 
bringt am Jahrestage des Todes des Pein ze 
Regenten Luitpold von Bayern in Sperrdru d 
eine Schilderung über die Sterbeſtunde. En 
heißt da unter anderem: Am 12. Dezember 
v. J. hat Prinz⸗Regent Luitpold die Auge n 
geſchloſſen. Sem Eude war janft und ſchö n 
wie fein Leben. Außer dem um den Regente n 
unermüdlich beſorgten Leibarzt war am Sterbe⸗ 
beit nur die an ihrem Vater mit innigſter 


kindlicher Liebe hängende Prinzeſſin Thereſe 


der Schlauge, dem Drachen, das ſich bei vielen 
Völkerſchaften bis auf unſere Tage erhalten hat 
(Cgineſen). Das höchſte Heldentun erlangte 
nur der Drachentöter (Siegfried — Georg der 
Drachentöt ern. x l 
Alles Gute aber Tumboltiterten fie ſich im 
Baum, dem Nahrungs ſpender: Baum des 
Lebens (Samnbol der Erhaltung der Art) — 
Baum der Erkenntnis von gut und Bil: 
(Sy nbol ihrer moraliſchen Werte) (1 Mei. 
2, 9). Ganz ſicher haben vorauseilende Kor fe 
a uch ſchon über einzelne Dinge im Weltge⸗ 
ſchehen, über das Geſamtleben auf der Erde, 
über Geburt und Tod der Geſchöpfe, über die 
Urentſtehung des Menſchen nachgedacht. Und 
auf die offenen Fragen gaben ſie in ihrer 
Weiſe Antwort, Die Sprache erlaubte eg 
ihnen, dieſe Abſtraktionen anderen mitzuteilen. 
Und fo ſtoßen wir in der Paradieſes zeit auch 
auf die primitivften Anfänge der Religion. 
Das All gewaltige, das Zwingend⸗Machtvolle 
in aller Natur perſoni ſizterte ſich ihnen im 
Beherrſcher der Familie, dem Water, einem 
Allvater. Bott. Denn die Herrſchaft des Mans 
nes über Weib und Kind war noch eine ganz 
unbedingte. Der Vater ſorgte auch für die 
Nahrung und bot der Familie den nötigen 
Schutz. Was Wunder, wenn ſie ſich den großen 
Geſchenkgeber, der den Geſchöpfen alles mys 
menſchuch als den All⸗ 
vater, Gott, dachten ! Welche Anſicht ſich übe 
das Werden der Erde zurechtgezimmert, zeig 
der Shöpfuugs bericht. zase die deen z) 4 1 9 
des Mannes lejen wir 1 Mef, 2, 7, über die 
des Weibes 1 Moſ. 2, 22. Mit Hilfe der 
Spt ache wurde dieje primitiye Weltanſchauung 
Allgemeingut. Gerade darin aber, wie ſchlicht 


und einach diefe religiöſe Stufe dargeſtellt iſt, 
zeigt ſich uns die Ehrlichkeit und Aufcichtig⸗ 


keit des Verfaſſers. Man fühlt ſich um weht 
vom Odem der großen, der wahren Kunſt. 


. — 
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ven Bayern, die einzige Tochter, die dem Vater J Thereſe. Als der Morgen des 12. Dezember f bektägt die Zahl der die Ghe eingehenden ] und Autor waren in größter Verzweiflung, 
wie im Leben jo auch in der letzten Stunde angebrochen war, wurde die Leiche des Re⸗ Männer 4000. Die böhſte Zahl wurde 1910 weil Ñe fär zien muten, daß Neeb, die 
treu zur Seite Hand. För galt der letzte genten, bekleidet mit der ſchlichten Joppe, in mit 36,401 jungen Männern im Alter von für die Role geeigneter K: De andere 
Blick des Pringy Regenten. In feinem Lehn⸗ | ber er verſchieden war, in das Bett des Der | 26 Jahren erreicht, und dann nimmt die Zahl i amerikaniſche Schauſpielerin. ale nichl 
Ruhl figend, vor ſich den Tiſch, kauchte ber ſtorbenen gelegt. Auf beſonderen Wunſch feiner | wieder langſam ab. Eine Altersgrenze für die ſpielen können werde und eine N. hrung des 
Re ent feine Seele aus. Verſunken in dem Tochter wurde jedem, der den verblich enen | Heirat gibt es in Japan nicht Im 65. Qe Stückes an dem feſtgeſetzten Termin, den 29 
Aablick des Vaters kniete Prinzeſſin Thereſe Landesvater noch ſehen und von ſeinen Zügen | bensjahr heirateten 1910 noch 99 Männer und Dezember, unmöelich fein würde. Zum Glück 
bor dem Lehnſtudl, als kurz nachter die Menfis | Abſchied nehmen wollte, der Zutritt in das 28 Frauen, im 67. Lebensjahr 168 Männer beſſerte ſich das Befinden von Miß Heer zu⸗ 
inende Ho ſdame das Sterbezimmer betrat. Nach Schlaf- und Sterbezim mer geſtattet. und 20 Frauen. Daß eine Japanerin nicht ſehends und vorgestern erklärten die Aerzte auf 
wenigen Minuten kam auch die Schweſter des beiratet, kam bisher ſo aut wie gar nicht vor, Aafrage des Direktors, daß Miß Reed am 
Verblichenen, Frau Herzogin Adelgunde von Wann heiraten die Japaner? Man bei Männern jelten, und nur aus religiöfen | Weihnachtstage das Znital verlaifen könnte. 
Modena, welche die Nacht in Anaf und Sorge ſchreibt aus Yokohama: Das javaniſche Zivil- Gründen. Glückliches Japan! Da jedoch die Zeit lenr drängte, deſchloß man, 
derbrachte und trog ihrer 91 Jabre den Weg geſetz beſtimmt als heirat fähiges Alter für den am Krankenbett der Dame die Gentalprobe ab · 
durch die langen Gänge der Reſidenz nicht ge» | Mann das 17. und für die Frau das 15. Qes Eine Generalprobe am Kran kenbett. zuhalten. Noch am Nachmiitag desſelden Tages 
igent hatte, um den kranken Bruder zu bes bensjahr. Nach den von dem Miniſterium des Sicherlich der ungewögnlichſte Platz. an dem begaben ſich Autor, Direktor, Resſſeur und 
ſuchen. Es war ihr nicht mehr vergönnt. den Innern aufgeſtellten Statiſtiken Heiraten in je die Generalprobe eines Theaterſtückes vor ſämtliche Schauspieler, die in dem Stücke be. 
Bruder lebend anzutreffen. Mein Poldi, fo Japan jährlich etwa 200 Mädchen im Alter | ih ging, war vorgeſtern das deutſche Hoſpitalſchäftigt find, in das Spital. Mig Heed wurde 
begrüßte ſie ibn, als wenn er noch lebte, und | von 15 Jahren, 7000 im Alter von 18, in Sem Hark, wo iu einem Krankenzimmer eine | in das größte vorhandene Zimmer, aus dem 
kge ſich an den Tiſch neben den Verſtorbenen. 40,000 im Alter von 20 Jahren. Im Jahre | vollſtändige Aufführung der Komödie „Das die dort anwejenden Patienten enifernt worden 
Als nach kurzer Zeit auch Stiftspropſt Dr. 1910 waren es 47,536 Mädchen, die im Alter | gelte Ticket“ von Michael Morton vor ſich waren, gebracht und bald fand dort eine regel⸗ 
von Hecher hinzukam und die Gebete für den von 21 Jahren, und 45,221 Mädchen, die im | eing. Der Brund zu diefem ſeltſamen Ereig⸗ | rechte Vorſtellung fiait, bei Br die Tr ger in 
Verſtorbenen ſprach, hatte man Mühe, zu Alter von 22 Jagren heirateten. Mit der nis, das gegenwärtig das Tagesgeſpräch in | der weiblichen Hauptrode allerdines im Bette 
stauben, daß der, welcher jo friedlich an dem Ueberſchreitung des 23. Jahres nimmt dann | New⸗Dork bildet, war folzen der. Vor einiger lag, ihre Rolle aber tadellos begerrichte, ſo daß 
Tiſche kei Tochter und Schweſter ſaß, nicht die Zahl der Heiratenden ſehr ſchnell ab, fo Zeit erktankte die beliebte Schauſpielerin Miß | der Termin der Premiere nicht verſchoden Mers 
ur zum Leben erwachen würde. Der Stifts« | daß man jagen kann, daß die meiſten Mädchen Florence Reed, die in dem Stück die weibliche den muß, was nicht nur unangenegm, Jonsen 
piopft hatte ſchon am Tage vorher dem ſchwer in Japan im Alter von 21 Jahren heiraten. Haupirote zu ſpielen hat, plötzlich an einer auch wegen einer jeyr zogen Kondenkio nalſtrafe, 
Kranken, der bei vollen Bewußtſein war, in | — Was nun das männliche Geſchlecht angeht, | heftigen Blinddermentzündung und mußte augen» die zu errichten geweſen wäre, letcht Augerſt 
aller Stille die Sterbeſakramente geſpendet. fo kommen jährlich zwanzig bis dreißig Fälle [blicktich ins Spital geſchafft und operiert mwer» koſtſpielig hätte werden innen ul alle 
Mach und nach kamen die übrigen Familiens von Heiraten im Alter von fünfzehn Jahren; den. Die Operation fiel febr gut aus, aber dienſtfreien Aerzte und Wärterinnen bes Spi⸗ 
mitglieder, vor allem der einzige in München vor, wofür allerdings eine beſondere Erlaubnis | die junge Dame durfte längere Zeit das Belt | talz bildeten das Publikum dieler „General- 
anweſende Sohn Prinz Leopold, dann laut eingeholt werden muß. Im Jahre der geſetz. nicht verlaſſen. Mehrere Proben für das „gelbe probe“ und überreichten Mit Need nach Schluß 
ſchlucheend die nunmehrige Königin Maria | lichen Heiratsgrenze — dem 17. Lebens jahr — Ticket“ hatten ſchon ſtattgefunden und Direktor | derielben ein herrliches Roſendukelt. 
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machtseinfäufe ander wahl auf Lager: Komplette 
wellig beſorgen, bitte Schlafzimmer. Sreiſezimmer⸗ 
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gebogener Rödel von Wil- 
helm Gebeihner. Gebozene 
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renommierter Firmen wie Bogumil Tſchaepe, Zdunska⸗Wols. Wäſchelchrank, Nachtliſchchen, Tru⸗ C l Peiril t N 123 
| N s iTikanerstr Nr. 123, 
desar \ d Ls Telephon Nr. 21-99, 


Schulter, Saradzew. Imperial u. ſ. w. 06554 | mean, Säulen, übt, Grammophon, 
Selonmötel, Slumnaie Nr. 9, 

empflehlt in unzweifsihaft grässter Auswahl Bürsten für die Toilette, den Haus- 

und Fabriksbedar! in bekannter Güte, ferner die neusgfen Tappichkehrmasshinen 


Weike And Roiweine von 30 Kop. pro ganze Safe aufwärts. Webnunz 14. 2870 
E ! EN sg sE g 
| allinger Möbel 
7 und Feafigrierkürsten, sowie alle Sorten Pinsel für Kunst und Industrie im en- 
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2 Transtontehihe Katurmeine € 
EA Delikateſſenhandlung pan aus einigen Zimmern febr Site 
jedch ver ſofort zu verkaufen. gros- und Detail verksuf su den Kunknrranzlus billigsten Preisen. 05021 
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Die nützlichsten 


'eihnachts - Geschenke 


sind 


Zum Weihr achtsfeſt die ſchönſt Geſchenk 
Gibt es am Waſſer einge = 2 
In der Drogerie von Hugo Grams, 

Es ſind gar ſchöne Dinge. 


In Käſichen reizend wundervoll 
Liegt dort das feinſt' Odeur 

Auch Kölniſch Waſſer, gute Seifen 
Nebſt anderen Sachen mehr 


Zahnbürſten, Pulver, Elixier 

In Körbchen wunderſchön, 

Auch Pinſel, Schüſſeln zum Naſtern 
Hab ich dortſelbſt geſehn. 


Harwaſſer, Oele. Brillantin, 
Die gibt es gleichfalls dort, 
Auch Fixaleur und Haarpomad', 
Bartbinden und je fort, 


Dann wieder Puder mild und fein 
Und Paſten fü 's Geſicht, 

Sowie die ute Llienmilch, 

Die fehlt dortſelbſt auch nicht. 


Drum wer was gutes kaufen will 
Als ein Geſchenk zum Seite, 

Der gehe hin zu Hugo Grams, 
Dort kauft beſtimmt er's befte. 
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Ich beehre mich hiermit an⸗ 
zuzel en, daß ich in Lodz ein 
Unternehmen zur Hernellung 
von Gorz = Fourniers Zimmers 
deden nach befonderem Syiiem 
gegrünber habe. Dieſe Zimmer⸗ 
decken haben folgende Vorzüge 
vor ben gewöhnlichen Zimmer 
decken: 1) Die Ausführung kann 
während des Winters vorge 
nommen werden, unabhängig 
von der Vauſaiſon und von 
dem Putzen der Wände. 2.) Sie 
zeichnen fih durch Eleganz. 
Z3 Leichligkett und Standhaftigkeit 
aus. 3.) Sie wekſen teme CE 
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66 „ f y er. : a 
26 89 hat eine Gold⸗Medaille in Milano 1906 u. Grand⸗ 
Javar Diplome d’ Honneur in Bruxelles 1910 befommen 


„66 Alleinver kauf für Lodz bei: 1) A, TOBIAS, Petri⸗ 
Š iauerſtr. 3. 2) E. BARTUSZ EK, Petrikauerſtr. 145, 
8) E. LIPPETZ, Benrdyktaſtraße 2, 06531 
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Schlitten-Kostüme. — Gestrickte Sweaters. 
Strümpfe und Röschen, Mützen u. s. W. 
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Schweizer Damen- und Herren-Schuh. 
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— 


1.) Ein Laden mit großem Schaufenſter und angrenzender Wohnung 


f an ber Petrikauerſtraze Nr. 209, per 1. Januar 1914; 2) Ein Laden 
mit großem Schaufenſter und angrenzender Wohnung per 1. April. 
5 2 1914. Wulczauskaſtraße Nr. 168; 3.) cin kleiner Laden ohne Schau⸗ 
Innen- Dekoration = 
Verlangen Sie unse Ipezäaf: i 


kenſter mit angrenzender Wohnung zer 1. April 1914, Wulcezanskaſtr. 
Nr. 168; 4.) Ein Laden mit 2 großen Schaufenſtern mit angrenzen⸗ 
der Wohnung und Keller per 1. April 1914, Wulozans kaſtraße 168 
5.) Eine Wohnung beitehend aus 1 Zimmer und Küche und allen 
Beqnemlichkeiten per ſofort oder 1. Januar 1914, Walezanskaſtraße 
Ar. 168 zu vermieten. Näheres zu erfahren bei A, Schöpke, Wal- 
ezanskaſtrage Nr. 168, oder Petrikauerſtraße Nr. 29 ñ ; 


erh 


=: Patentanwalt Otto E. Zoepke, 
Berlin, Potsdamerstratse kan 85 | 0780 = 


1 


\ 


k aai ia 


_Zobzer Zeitung — Sonntag, den 8. (21.) Dezember 1913 — — Nr 580 8 


Dr. Leyberg 


nehrig. Erst der Wiener Miniter |) 
Venerlſche⸗, Geſchlechts. 
und Hautkraukheiten. 


10—1 m 5-8, Damen 58 pp 
ſonderes Wartezimmer. Sonntags 
mur vormittags. 04335 
Krutkaſtr. Rr. 5 Tel. 26-50 
Dr. Tracntenaerz, 
Bawadzkaſtraße Nr. 6, 


gew. Aſſtitent Petersburger fp 
Stade pitäler. Spezialiſt für Sin 
gilis. Haut- deneriſche Krank⸗ 
neiten u. Männerſchwäche, Behan⸗ 
d lung nach Ebrlick⸗Qata 608.914 
Heilung mit Elektrizität. Sprech. 
nog 5-2 und 6-9 Uhr. Damen 
von 4-5 Uhr. Beſondere War. 
iezimmer. 64377 


früher M. Sprzaczkowski (Or low) 


Wein- und Moloniatparen - Naudlunz, 


besteht seit 1879, 
Petrikäuer-Strasse Hr. 54, Ecke der Dzielna, Telephon Nr. 329 


QZurüdgeichet 04457 


{ i N empfiehlt: l 
dr. Rosenblatt 5 eine grosse Auswahl in inländischen und ausländischen 
l 


nur 
alsrerste deutsche Marken von Weltruf wie 


©, Bechstein 
Friedrich Ehrbar 
August Förster 


Ohren., Naſen⸗, Halstraukg. 
Empfängt von 10-11 und 5-7 
Sonntags v. 10— 11 Uhr. 

Petrikauerſtr. 25. Tel. 19.81 


Ed. Westermayer 
Gebr. Per zina 
J. L. Duysen etc 


tH 


sowie die ihrer Güte wegen bekannten Süssigkeiten. 


Ir. mei, W. Kotzin 


Petrikauerſtr. 71, Tel. 21-1 
empfängt 5024} 3 
Herz und Lungenkranke 


Bon 10—11 u. von 4—6 Wir 


Jahre 


Garantio! 
Vortellhafteste Za blungsbedingungen. a 


Maſſeur u. Kurbademeiſter 


Jul, Stodaitski, 


Lodz. Wid:ewstaſtr 94, 28. 4. 
Schüler von Profeßor Zabludomski, 
Berlin. Uebernimmt egi Art Manage 
dei Lähmung. Tol 


billig??? 


und Delikateſſen-Geſchäft 


en gros und en detail von 


c. Meidrich vormals F. B. Zern, 


Promenaden⸗Straße Nr. 13, Ecke Benedikten⸗Straße. 
Das elde enehehlt fem reichhaltiges Saye yon nur echlen nater rimer 
und Kaukaſiſchen Weinen von 1 R5. 25 Kop. 53 2 REL 20 Nop. pre Y 
Wedro Original Ungar Beine, ſämtliche ins und aus län diſche Cognacs, 
Siguere- und Delikaleſſen. ſowie alle jür den Weignachtsbedarf erforderlichen 
Arkikel, wie — Aepfel, Pfefferk aden. Nife Konfituren und dergleichen — 
go enloſe Juſtellunn ins Haus. 06501 


Noten in grosser Auswahl. 


Musikinstrumente, Harmoni ums n. aniomatische Klaviere. 


Im Wein⸗ 


Zu rückgekcehrt 
Dr. Rabinowicz 


Spezialarzt für Hals-, Nazen⸗ 
u. Ohrenkranktzeiten. 
Zielonaſtr. Rr. 3. Tel. 1013 
Sprechſtunden 11—1 und 5—7 
onmag v. 11—1 Uhr neh. 

05715 


rammophone und Platten. 


ar. med, Schwarzwasser, 
Petrikauerſtrage Nr. 18. 3 
Innere Verdauung: u. 
Stoffwechſel⸗Krankh. 
Spreszunden von 11—1 frag u 
von 5—½8 Uhr nachmit. ags⸗ 
im. Analgſen im eg Lodorz - 
zr tum. 6.7 


Teichmann & Mauch, 


Installa tions-Zureau u. Reparaturenwerkstätte, 
Rozwadowsk strasse & I und Pustastrasss M 3. 


Seimeig Hilfe bel Betrietsstärnngen au Dynamos und Fabtromgtarel 

ANFERTIGUNG von Kollekteren allen Systeme. 

NEUWICKELUNG von Dynamomaseninea, Motoren und Transfor- 
maloren ete. 


In 
30 


Uf. FHs Suse 
Anbrzejaſtraße ver io. 
Veneriſche Geſchlechts u. Haut. 
krantheiten. Sprech tunden: von 
3½—11 u. v. 5—8 Uhr. An Sonn- 


98 - Y N uoudajay, 


Telephon 8 4-25, 


u. Reiertagen von 1012 lor. jE Reserve- aschinen zur Aushilfe am Lagar. 05662 
Telerben 26-26 2559 INSTALLA:ION VON LICH- UND KRAFTANLAGEN. 

; REICHHALTIGES LAUGR von Beleuehtuugskör pern in allen Preis- 

Zurückgekehrt jagen, Installations materialien. Heiz- und Kochapparaten. 


Dr. L. Prybulski 


Spezialist für Haut, Haar-, 03 
weht) beueriſche. Geſchle hts- 
Arantheit. u. Mannerſchwache. 
Poludmoma prae Mr. x 
Stzandlung der Sypbilis nac $? 


| 10 Ich glaube 1 
7 > ; Petrikauer. kein anderer Gegenſtand eignet fi pafe Petrifaner 


Sy, übe Damen 5—3, für 


artikel, und Musterkoffer-Fabrik, 
fabrik und Detail - Verkaufs - Gesehäft 
LODZ, Petrikauerstrasse Nr. 133, 3 


Gegründet 1905, bw 


a belona Marlezimmer. — 


in Durchleuchtung der parn 
ſender als 
pyon 13.59. 61913 


Sprealunden von —1 W eihn achts = Geſch enk 


als wie Juwelen. Brillan⸗ 


— J uw 8 = 3 
Sch hoffe aisse Ich liebe 


ö Grösste Ledergalanterie-, Reise- 
& 


PER auf recht zaßlreiche Jar und Damen in Sold, Silber 


aian 


Ohreuleiden und Sprach = b 
= en ® 1255 r bei und Sta als i i gern Jedermann zur 
ſtörungen, 0802 ; anſrruchnahme dri Be H4, auch Plattierte retten Zeit nach 


ee Waren für Gebrauch und Tafel b 3 
Belunion nach Bunig 1 ene ajele 8 i 
eh E grlegten ichmuck welches in icicher Auswahl zum ueta p Miertin, Ba 


3 
= Cari Blum 3 


Spezialarzt f. Galge, Naſen⸗ 8 


Stottern. Siſpela, etc.) nas m 
7 2 ` 7 8 . 2 = mer - 2 Ay Ar 4 3 i 7 z 3 ij t è 2 — 
Nelsere Prafeſſor Guşmann, | Enjtkeriig. Vorlagen. en out Sager bolte DET zeitige Aufträge 
rin. — Sure: 1½—12ʃ, = . Vertrauen ites 3 
105 das ich 105 


| her bile ich um recht 
Tun Prtrilautritr. 185 | e © : 2777711 
5 | bisher beich, jederzeit zu rechtfertigen für 
2 
1 
| 
1 


re 


Leier as: 1-5. 42 ; A 
= 3 I Petrikauer. chen und bite um zahlreichen Beſuch. Petrikauer. 
GPa An Erasgiik, E | i 


gantel] Eduard Schindlauer, Juwelier. 


Beneriſche,⸗ 5 
COLLER 


SUL- Saar- und 
C ²˙ AAA ET 
Dre 


und Netze. kin t 


surnorgaufranieiten. His 
ut. ius 


Inzpnierska-Straße Nr. , Fernsprecher Nr. 46 


BTS m ROTE 


empfiehlt zu mäßigen Preisen: 


Rind- und Kubbäute, Ralbfelle, Pferdebäute, 


trockene und gesalzene. 


Talg und Schmalz, 


dampfgeschmolzene für technische Zwecke. 


Getrocknetes Blutmehl, 


Als künstliches Düngmittel 
Fleischknochenmehl, i 
, als Futter für fische, Federvieh und Schweine. 
Tapezierbaare, 
desinfizierte, in ausgez. Gattungen u, serscbied. Farben 


Rohe, feuchte und trockene Borste (Szczecina). 
03613 


— Christoaumdeleuchtusg — 


Knapik, Schönberger &Co. 
Elektrotechn. Büro und Repapaturwenkstätte, 
Prxejszd-Strasse M G. Telephon M 34-16, 


Installatgz elektr, Licht- und Rrafantagen Telephone nag Klingelanlagen 


Reparatur yon Dyuamos, Motoren und Transiormatoren 


aller Systeme. — Antertigung von Kollektoren u, Neubewliszslung 
von Ankern und Siateren, - rin 


Lager sämtlicher Installationsmatsrialien und Beleuchtungrkärgern. 


You und vererinie 603. 
sranIDenen, Girtirlile nas 
EENTJE Kur. eu. Jtd.Ig der 
Surarborg. ange, S160 
bing u. v. dos na gm 5 
SORRIR von 8— 1. i 


{ 
| 
| 
| 
| 
Moos 
Dr. E. Boneny erg 8 
HAR zus Bentriſche Kraut. | 


Heiten. 
Wohnt jetzt Zieloga-ötraße Nr. 3 


Smpfangsnunden von 11 bis 1 
und don 4 pig 2% Uhr Vigi 


EEE 


— Schnellste Bedienung. 9 


eee ff NK 


Lager von Aushilfs maschinen. 


Ser 


2 " Vodzer Reiivra — Sonntoo, den 8 (21) Dezember 1913 a ? 


in der Fabrik⸗Niederlage der 
Akt.⸗Geſ. Janus · R e cor d 


1225 Puppchen, du biſt mein Augenſtern, Duekt 
aus ⸗Puppchen“ .. . J. Gilbert 

Heut geben wir gar nicht erſt ins Bett. 
Duett aus „Vuppchen“ J. Gilbert 
1228 Lorchen, wo Haft du deine Orden, Duett 
aus „Puppchen “ J. Gilbert 

Das kann ein Herz nur, welches liebt, 
Duett aus „Puppchen“ J. Gilbert 

Gel. v. Lucie Bernardo, Sopran u. Max Kuttner. T. 


1236 Kind, ich ſchlafe ſo ſchlecht, Duett aus 
„Film: auber““?“ . . W. Kollo 
Haben wir uns nicht ſchon kennen gelernt, 
Duett aus „Filmzauber“ W. Kollo 

1477 Wo fieht denn das geſichrieben, aus Der 


. liebe Auguſtin“ . o Reo Fall 
x Komm unter die Lir de, aus „Parole 
Walhalla. Thiele 


1881 Das haben die Mädchen ſo gerne aus 


„Das Autoliebchen“ Gilbert 
Stelldichein n Böhme 
1891 Die Liebes laube, aus „Madame Sherry“, 
Hoſchna 
Wo ſteht denn das geſchrieben aus OR 

liebe Auguſtin? . a . Fall 


1400 Lieb liche kleine Dingerchen, aus „Die 
Kinoköniginn . f Gilbert 
Ach Amalie, aus „Die Kinokönigin Gilbert 


€ 1400 Man lacht, man lebt, man liebt. Walzer⸗ 


lied aus „Die Kinokönigin“ J. Gilbert 
In der Nacht aus „Die Kinokönigin“ 
J. Gilbert 


e rieſige Auswahl der neueſten Geſang⸗ 


Spezialarzt für Vene ⸗ 
riſche⸗, Haut» und Ge 
ſchlechts krankheiten. 


Anbrzejaſtr. Nr. 7, Tel. 170 


Sprechſt. v. 9—12 vorm. und von 
3—8 nachmittags. Sonntags von 
9! vormittaas. 03715 


Dr. S. Sehnittkind 


Sredntaſtraße Nr. 3. 


Spezialarzt für innere, gant, Ges 
ſchlechts⸗ u. beuertiche Krankheiten 
1806), ſowie ärztliche Kosmetik. 
(Hast, Seſichts etc.) 
Sprechſtunden von a’, 11½ Uhr 
morg. und von 4½—97 Ahr abends 
fer Damen von 1/8 ¼ Uhr. 35 


Dr. med. 
Bolesiaw Kon 


Dhren- Hafen, Hals: u. chirnr⸗ 
giſche Krankheiten, 3666 
Petrikanertr. 56. Tel. 82-62 
Empfangsitunden bis 11 Uhr mo- 
nens, u. von 4—7 Uhr abends. 


Spezial⸗Arzt 
für Haut⸗ und pener. Leiden 


auch Männ erſchwäche. Bet 
Syphilis 


Auwendung von 606 und 914 


Heilung der Gonorrhoe ohne 
Spülüdungen. 


Dr. Lewkowicz, 


wohnt jetzt Kanitantinerjtr, 12, 
von 9—1 und 6—8 Damen 5—6 
Sonntags 9—3. — Separate 
Wartenmmer. 578 


| 


Verk kaufsfilialen: Petrikauer-Strasse Nr. 11, 71, 145. 


jeuer eg 
= Handschuhfabrik K. SZE MER, 


Lodz, Petrikauer- Strasse Nr. 61. 
Engros. Endetail. 


O 0.50 N. Halskrantz. 


e g es 70 85 
288885 889 6 


RT} 


29 
2 


Petrikauerſtr. Nr. 120.005 


z — 
S D 
bereitet ein sab Telephon Nr. 32-33, 


N Dr Sprechit. b. 11— 12 Uhr vorm 
ad nar i inch Hi i 1 A a. v 5—6, abends, an Sonn. 
| de: i Jii 8 u. Reierlagen v. 10 — 11 -Uhr vorm 
Als P'estgesohbhenis 2 BEE — 


100 verschiedene Modelle am Lager % Dr. K. Litmandwicz, 


von Rbl. 2,30 bis Rbl. 250,00 parnorgantrauthenen⸗ 
l rendinje-Pnrnräjre 
Keuifa..rapge Nr. 13, 
Telephon Nr. 18-61. 
den von 8— 10 und von Th 
* OA: 


zug Blaffe: enr SEE 
Milſchſtr. Nr. 10, Wohnung 3 
0125 


ſowie in allen beſſeren ] Grammophon⸗Dublephone Original Dovpelifeitige 
Muſikalienhandlungen. von 15 Rbl. an. Janus Platten à 75 Kom 
„Filmzauber“, „Puppen“, „Kinokönigin“, 


Sirena, Slella, Homokork, Beda, Zonophon Lila, ſtets auf Lager. 


Verlangt nur originelle Grammophon-⸗Platten 
„Janus. Es wird vor Nachahmungen gewarnt. 


8 
8 
8 
: 
8 
| 
A 


Br. B. Ozanlicki, | : 


Ord. Arzt d Anna⸗tarig Hoſpitals 2 


(Nies | 


Sprechſlun⸗ 


Grammophon · Dubleyhon mit und ohne Trichter, ſowie Platten, Marke Janus⸗Mecord find ſchon zu haben 


| itz, Lodz, 


Die letzlen Neuheiten 
ſchon zu haben. — 


„Die Reiſe um die Erde in 40 Tagen“, und anderen? 
1890 Am Eiternarab . a ` 


1933 Komm Schatz, komm in den Stadipark, 
Walzerlied aus der Operette „Die vers 
berte Wienerſtadt “. 

Die Kuß lehre. Walzerlied aus der Revue 
„Es gibt nur ein Berlin” A. Steinke 


Die Reiſe um die Erde in 40 Tagen 


Repertoirſtück des Metropol ⸗ Theaters, 
Berlin. 
1964 Liebe macht uns dumm, Duett (geſungen 


v. Lucie Bernardo u. M. Kuttner, Tenor 
Mädchen Find wie die Engelein, Lied 
(geſungen von Max Kuttner, Tenor) 
1725 Warum nimmſte denn den Hut, Duett 
(geſungen von Lucie Bernardo und 
Max Rutiner, Tenor) 
Kommt doch alle, Glockenlied (geſungen 
von Max Kuttner) 
1726 Mondſcheinwalzer (geſungen von Lucie 
Bernardo. Sopran) 
Im Opiumrauſch, Lied (gef. 
Mebe, Baß). 
1787 Puppchen komm nach Golenie, Wackel⸗ 


von Carl 


tanz K. Hölzel 
In der Nacht, Lied aus, Die Kinokönigin“ 
(Max Kuttner, Tenor). . J. Gilbert 


Volk tümliche Lieder. 
1460 Holde Blume Männertreu, Max Kuttner, 
Tenor, Berlin 
Unſer Kaiſer liebt die Blumen, Lied von 


Steffens 


Feſte Preiſe. 


br. St. Tolnickl, 22! ĩͤ 


Eigene spezielle Prüfstation! 
nur prima Material. 


Darewski jun 


ey 


Petrikauer⸗ 


Straße We. 128 


Auszug einiger der neueſten 
Platten aus den Operetten: 


Winter 
Weißt du Muatterl, was i träumt hab. 
(Max Kuttner, Tenor, Berlin) Kutſchera. 

1903 Das Zigeunerkind . . Hirſchfeld. 
Des Kindes Sehnen (Erich Schröter, 
Berlin) H. v. Mitkiewicr 

1962 Wenn die Soldaten durch die Stadt. 


marſchieren - Rollert 
Immer luſtig, Marſchlie d mit Re 
frainges „ Bendix 


Tango neuſter Tanz. 
1988) Tango El Esquinazo. 
1969 Ich tanz ſo gern den Tango, a. „Tango⸗ 
prinzeſſin “. Gilbert 
Ich bin verrückt, aus „Tangoprinzeſſin“ 
Gilbert 
Weihnachtslieder. 
1579 of Stille Nacht, heilige Nacht. 
Vom Himmel hoch. 

Stille Nacht, heilige Nacht. 
1584 O du fröhliche, o du ſelige. 
1 Ihr Kinderlein kommet. 

K Voch Himmel hoch. 

173 321 Weihnachts predigt. 
t Chriſtkinds Einkehr. 
15891 Verlobung unterm Weihnachtsbaum. 
l Weihnachtsbegegnung. 
15907 Chriſtkinds Einkeh⸗. 
1 Der Weihnachtsmann (Herm. Wehling), 


173 06918 


und Drde! HersBlatten. — Neue Tänze. Quartette und Volkslieder. — Platten billiger Marken wie 
— Daſelbſt große Auswahl ſämtlicher Muſikinſtrumente zu Engros⸗Preiſen. — 


Reparatur ⸗ Korrektur 
ſämtlicher Inſtrumente. 


Feſte Preiſe. 


die erste Lodzer 
Reparaturwerk- 
stätte für Elek- 
tromotore und 
: Dynamos von 


9 


an der Panskastr. 60, Tel. 34- 56, kann schnell helfen. 


Sachgemässe Ausführung jeder nu mit 
Lager von Auskhilfsmotoren. 5478 


BR: 


OIOIIICOIIIOCIILCIEXIOCONITOCIIITONI ) 0 
® 


Klaſſiker, Kunſtwerke, belletriftifhe Novitäten, Wei- 
ſebeſchreibungen, Muſikalienſammlungen in Pracht⸗ 
bänden, Jugendſchriften, Märchenbücher und dergl. 
Auf Wunſch Auswahl⸗Sendungen ins Haus. — — 


Feinſte Briefpapiere 
in eleganten Kartons 


Bilder in beſter 
— Neproduktion 
empfiehlt 


9. gidas Buchhandlung Be At. 48, 


Am Sonntag. den 2 


1. d Mis, iſt das Geihätt von 1 bis 


so Polrikanar.Ntrasse 80, 
Tuch- und Kordwaren-Lager, 


empfe hlen eine reich assortierte 
Auswahl in: 


Anzügen : Paleiois :; Pelzhezügen 
Damen- und Schüler-Tuchen 
und ausländischen Fabrikats. 


6 Uhr geöffnet. 


05887 


BRETTEN ELLE NT SEAT 
7 


j Derchsgeber 3, errin r Erben 


Arb E OTOOTO OOOO 


; 


2:3 za 


HÖCHSTE 
AUSZEICHNUNGEN: 


WITTENBERG 1869 
KASSEL 1870 
LINZ 1872 
MOSKAU 1872 
POSEN 1872 
WIEN 1873 
PHILADELPHIA 1876 
LINZ 1877 
MELBOURNE 1881 
AMSTERDAM 1883 
NÜRNBERG 1886 
BOLOGNA 1888 
MELBOURNE 1888 


Die SEILER-FLUGEL und PIANOS 
stehen auf dar Höus der Zeit, ihr 
sympatischer fon, dle leichte, 
eisstische Spielart wird von keinem 
anderen Fabrikate übertroffen, 


Bas Seiler-Klavier erweckt geradezu ds 
Liebe zur Musik aud zum Essangel 


Königl. Italien. und Grossh, Hess. Hoflieferanten. 


Seiler-Klaviere wurden geliefert an: 


Ihre Majestät die Kaiserin Auguste Viktoria 


Seine König! Hoheit den Grossherzog von Hessen 


und bei Rhein i . 
ihre Majestät die Königin Margeriths von Italien 


von Bion, Franz, Komponist, Berlia j j 
Culp-Merten, Frau Julia. Konzertsängerin, Berlin 
Desseir, Susanne, FrauProfasso-, Konsertsäng. Berlin 
Foerster, Anton Pianist, Chicago . 

von Grote, Toni Konzertsänzerin, Berlin 
Grummbacker-oo Jong, Jeanette, Konzertsöng. Berlin 
Hamilton, Elsie, Pianistin, Adelaide 
Heidingsteld, Lodwir. Königl. Musikdirekter, Danzig 
Hermann, Hans, Komponist, Berlin i 
Hohenemser, Richard, Dr, Musikschriftsteiler, Berlin 
Kordawan, Max, Konzertsänger, Berlin 

Kübo, Edmund. Komponist, Schöneberg 

Kurseh, Richard. Komponist, Berlin . 
Leonenvalio, Ruggiero, Komponist, Brissago 
Münchhoff. Mary, Konzertsängerin, Berlin 


Am Lager befinden sich noch hervorragende instruments aus anderen erstklass, 
Alte Klaviere und Pianinos werden gegen neue eingetauscht. D 
men und keparieren von Klavieren und Pianinos wird korrekt ausgeführt. 

Klaviere und Planinos werden zultwelllg vermistat. i 


Ben 


RE 


EST 2 2 — — — 
Fabrilkate allerersten Ranges! 
FABRIK: E PIB u OO ll I PILLE: FILIALE : 
LIEGSITZ BERLIN W., BRESLAU LONJON W. BRZSDEN 
Wilhelm-Srasse Sch Strasse Ä N Gartenstrasse 48-52. Oxford street. Johannszsorren-Allse 13-18, 


Sniglich Preussische Staaismedaille f. gewerbliche Leistungen! 


Grösste Pian 


von Posadowski-Wehner, Dr., Graf., 
Berlin 

Racbhé. C., Konzertsänger, Berlin 
Raily Lola. Könlel, Sängerin, Berlin 
Scharwenka, Xsver, Professur Berlin 
von Siemens, Frau Wilhelm, Bios :orf : 
Stern Paul, Direct. d. Monrschen Konservat, Berlin 
von Wojkowsky-Biedau Professor Br, Berlin 
Zajic, Florian. Professor, Violinvirtuose, Berlin 

von Zodeltitz. Fedor, Schriftsteller, Spiegelberg 


Königl. Akaden Hochsenuie für Musik, O larlottenb 
Sternsches Konservatorium, Berlin 

Mohrsenes Konservatorium Berlin 

Konservatorium W. Pieper, Breslaa 

Provinzial Senulkollegium, Breslau 
Lehrer-Sem'nare und Präueranden Anstalten Sehles. 
Gymoasien, Ooerrealsenul, D51. Tichterscaul ‚Sehles. 
Königliche Ritterakademie, Liegnitz 

Kaiser Karls-Gymnasium, Aachen. 


— Vetreter für das Königreich Polen: 


as Stim- 


meks 


-Me machbegannten künster haben unsere Instramante 
Stasism., i 


. Pstsconikofl, Alexanier, Violi 
Mesceni, Pietro, Rom 


Burmester, Willy, Violinvirtuose. Darmstadt 
Feoneavallo, Ruggiero, Komponist, Brissago 


Miehailofl, Protessor, Ra san 


in- und ausländischen Kiavierfabriken 
i Am Lager befinden sich zahlreiche gebrauchte und 
in guten Stand gesetzte Klaviere und Pianinos 
und werden zu billigen Preisen verkauft. 


1913. 8 


HÖCHSTE 
AUSZEICHNUNGEN: 
CHICAGO 18934 
BERL N 1896 
GRAHAMSTOWN 1898 
ZWICKAU 1900 
CORC 1902 
LANDSBERG 1905 
TILSIT 1905 
GORLITZ 1905 
MAILAND 1906 
BERLIN 1907 
DRESDEN 
SCHWEIDNITZ 
PUSEN 


1910 
1911 
TURIN 


1911 
1911 


Glinzende Zeugnisse von den Mel- 
stern der Vergangenheit sind von 
den grössten ausinen ien Künstlern 
und Fächkennern der Gegenwart 

noch Übertrumpft worden. 


Das Seller-Klavier erweckt geradez fle 
Liebe zur Musik und zum Ges 


ofortefabrik Ost-Deutschlands. 


belckigt und empfehlen dieselben: 
Hofmann, Josef Pianist 
nvirtuose, Berlin 


Jedliczka. Ernest, Kaiseri Russ. Professor d er 
Musik, Berlin 
Harwey, Cie mant, Pissist, Landon 
GEummort, Kaser iener Musik flrextar. Ragslang 
> 4 


ranan G. A,. Direktor d ons rv. 1 Masis ar ma 
Pragi, Marcella. Non z ertsängarin, Paris 


Sarasate, Pablo, Violinvirtuose, Paris 
Angeli. Andres, Prot am Lieao. Rossini, Pesaro 
Barin, fleinrien, Prot, Kön ei. otgtagist, Berlin 
Berger, Wilnelm, Prat. Hotkane im, Mein ingan 
bion, Franz von, Kompunis:, Beria 
Buson Perureio, Pianist, Berlin, 
Carrano, Teresa, Kammervirtussin, Berlin 


LODZ, Petri- 


kauerstr. 117, 
Telephon N 14-02, 


TITOLATA AAEE AIOE ECAI HHN 


KITOE EOE EE FEUUTTUTUUIN RECHNEN 


in Arbeit und ſelbſtaufgelegter Pflicht hingest 


i 
j 
i 


Rührendes vom 
y i 8 
Preiſe. 
(Die Rechtfertigung des Tugendpreiſek. — N 
deriſche Lehrer. — Aufopferung TS Se 
Preisgekrönte Wohltätigfettsinſtitute. — Arbeiterinnen 
als Unternehmerinnen. — China vor den Toren von 
Paris. — Die Dedienerin des Forſchungsreiſenden. 


—— 


Man weiß von dem Tugendpreiſe, den d 
Academie Francaiſe jährlich zu 1 bat 
zumeiſt durch Baudevilles. Es bat in der Tat 
viel Groteskes an fih, wenn man fi denkt, 
daß irgendein Verfaſſer ſolcher lockerer Luſt⸗ 
ſpiele, in denen die den 
weltlichen Lohn findet, vor einem mondainen 
Pariſer Auditorium. das auch nicht zu ſehr auf 
fein ethiſches Heil bedacht ift, plötzlich das Lob 
der Tu gend in einer formgewandten Rede bes 
ſinat. Gewöhnlich ſuchen die Akademiker mit 
ironiſchen Wendungen über dieſen Gegen⸗ 
jab, hinwegzukommen. Berühmt iſt der Satz 
geblieben, mit dem Erneſt Renan ſein Loblied 
auf die Tugend begann: Es gibt in Paris 
einen Tag, an dem man die Tugend rühmen 
derf, ohne lächerlich zu werden. 1 

Sucht man aber die Reben der Akademiker 
weniger auf ihre Form als auf ihren Inhalt 
durch, fo würdigt man die Idee des erſten 
Stifter des Tugen dpreiſes, Montyon, und 
ſeiner Nachahmer mehr und ernſter. Dank den 
reichen Geldſpenden iſt es wirklich möglich, 
bie Tugend, wie ſie zwinkernd in den Poſſen 
genannt wird, aber Taten voll Heroismus und 
Aufopferung, manches Leben, das nur Liebe 
für die Nebenmenſchen gekannt hat und ſonſt 


gangen iſt, zu krönen, zu belohnen und als 
Beiſpiel hinzuſtellen. In der letzten „Tugend⸗ 
rede“, die der Akademiker und Romanſchrift⸗ 
ſteller Rens Bazin anläßlich der Verteilung des 


Mar tyon-Preiſes hielt, hat er wieder eine ganze 


Menge von ſolchen Taten, die den Glanben an 
die Menſchheit wachhalten, erwähnt. 

So bekam einen, übrigens neugefpendeten 
Preis von 4000 Frank der Schullehrer eines 
weltvergeſſenen Dörſchens im Zenkrum Franke 
reichs. Alle Bürgermeiſter der Orte, in welchen 
der Lehrer tätig. war, haben bei der Academie 
Françaiſe um diefe Preiszuerkennung angeſucht. 


Ueberall hat der Lehrer unter feinen Schülern 
Vereine gegründet. wie die „Geſellſchaft zum 
Schutze der Vogelneſter“, wo die Bauern buben 


zur Güte gegen Hilfloſe und zum Schutze frente . 
den Eigentums angeleitet werden. Er hat, ba 
er ſah, daß die Kleinen auf dem Lande nicht 
beſonders Konverfation pflegen, die Einrichtung 
getroffen, daß zweimal in der Woche je zwei 


einer Schüler bei ihm zum Mittageffen ein⸗ 


geladen find, wo fie an den Tiſchgeſprächen 
teilnehmen. Einen gleichen Preis erhielt eine 


Lehrerin, die im Jahre 1883 in eine Prooinz⸗ 


ſchule eintrat und dort bis zum Jahre 1913 
wirkte, alſo dreißig Jahre lang, ohne ein 
Avancement anzunehmen, obwohl ihr ein ſolches 
öfters angeboten wurde. Sie war der Mei⸗ 
nung, daß es für ihre Lehrerziele beſſer ſei, 
wenn ſie ganze Familien und Generationen 
kennen lerne und unterrichte, und daß fie dann 


erſt ihren Schülerinnen nähertrete. 
Ein Preis wurde einem Volksreſtaurant zu⸗ 


erkannt, das Frauen, die ihr Kind nähren, 


umſonſt ein Mittageſſen gibt, höchſtens zwölf 
an einem Tage — zu mehr reichen die beſchei ⸗ 
denen Mittel der Gründer nicht. Ein auderer 
Preis — im ganzen achthundert Frank und 


mehr, ein Zeichen der Wert ſchätzung als eine 
wirkſame Unierftägung — kam an einen Verein 


von Frauen, die der Heimarbeiterin zu Hilfe 


kommen und trachten, ihr den vollen Lohn, den 


fie in einem Atelier erhielte, zukommen zu laffen. 


Damit dies möglich ſei, mußten ſich die Mit⸗ 
glieder verpflichten, ſoweit als möglich bei 


Heimarbeiterinnen ſelbſt zu kaufen und die 
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a cliauſend Front erhielt der Pfarrer 


Waren etwas teurer als in den großen Waren⸗ 
däuſern zu zahlen. Ferner unterhalten dieſe 


Frauen das Bureau des Vereins aus eigenen 
ſodaß von dem Preiſe der verkauften 
der getingſte Abzug gemacht zu 

werden braucht. Tauſend Frank erhielt die 


Ware nicht 


e Wittſchaftsſchule von ehemaligen Inhaftierten 
es Gejänguifjes: von Saint-Lazare”, wohin 


inderjährige Mädchen nach ihrer Entlafjung | 


aus dem Gefängnis geſchickt werden, um Ware 


| ſtenwirtſchaft oder Haus haltung zu erlernen. 


Die Akademie teilte fünfzehnhundert Frank einem 
„ Arbeiterinnen⸗Gezen ſeitigkeitsberein“ zu. Fünf⸗ 
Beh Näherinnen hatten ſich zuſammengetan, 
aum gemeinſam fås die großen Pariſer Waten⸗ 
häuſer zu arbeiten, Der Lohn wurde daun 
unter ihnen gleichmäßig verteilt. Im Verlauf 
der Zeit find fie Nägzermnen für Kinderkleidchen 
eworden und haben, imm er auf genoſſenſchaft⸗ 


Kom Grundlage, fO -zeufflert, 


konnſen. Den größten 


„ Axbeiterſtädtchenz 


e zur N DOY È 
ur 5 e 4 Sonntag den 8. (21.) Dezember 1913. l 
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Tugend: 


Tugend nicht immer den 


— — 


Trotz der Ermüdung durch feine 


daß fie ein N 
eigenes Verkaufsmagazin in Paris errichten ie Frage der Arbeitslofabeit Meht im Reichs hat 
VVV Teil im Betrage von . n be 5 | 

des vor | jihiebenen Gemeinbe-Parlamenten auf der Tages- 


Stelle der 
i griffen, ſteht. noi 5 
Nicht nur Vereine und gemeinnützige Stif⸗ 


neuen Methode die Muſik erlernen. 


Auf Erſuchen der türkischen Menierumg hat 
Kaiker Wilhelm die Entſen ura einer raah a 
nach der Türkei genehmigt Die Ofſi iere, die vom 
Kaiſer am 8. November in Abſchiedsaudien empfan⸗ 


Bicstre. Er kam vor achtzehn Jahren hin und 
fand eine in ſozialer Hinſicht gänzlich vergeſſene 
Bevölkerung vor. Der junge Geiſtliche wollte 
am Beginn feiner Karriere in eine Miſſtons⸗ 
geſellſchaft eintreten. Es wurde ihm geant⸗ 
wortet: Sie finden China vor den Toren von 


Paris. Er bearbeitete hierauf dieſes Milieu, 


wie er es auf fremder Erde getan hätte, und 
hat heute eine ungeheure Anzahl von wohl⸗ 


tätigen Stiftungen geſchaffen, daß Kremlin⸗ 


Bicêire in dieſer Hinſicht an der allererſten 
franzöſiſchen Städte, Paris inbe 


tungen, auch einzelne Perſonen haben Preiſe, 
darunter recht anſehnliche, erhalten. Davon 
feien einige beſonders hervorragende Beiſpiele 
von Nächſtenliebe erwähnt. Ein Mädchen, das 
von Geburt aus blind war, konnte dank einer 
Sie gab 
nun ſelber Muſiklektionen, wozu ſie ihr unge⸗ 


mein feines Gehör befähigte, und erhielt durch 


dieſe Arbeit ihre neunundſiebzig Jahre alte 
Mutter und einen laubſtummen Bruder. Das 


iſt aber noch nicht alles. Da die Mutter ſich 
keinen Dienſtboten halten konnte, beſtellte ſie 
in der Zwiſchenzeit zwiſchen ihren Lektionen 


die Küche und hielt die Zimmer rein. Ein 


ebenſe heroiſcher Mut fand fid auch bei einem 


Manne. Mit vierzehn Monaten wurde er, als 


zuerſt die Bürſtenbinderei und wird trotz ſeiner 
Gebrechen Werkmeiſter in. einer Bürſtenfabrik. 
der Ermüdnt cd) feine phyſiſche Are 
beit benutzte er feine freie Zeit, um feine Era 


ziehung zu ergänzen. Er machte die Prüfung 


über die Klaſſen der Bürgerſchule und drei 
Jahre ſpäter die Prüfung — eines Blinden⸗ 
lehrers. Er gab nun feinen bisherigen Beruf 
auf, um Proſeſſor in einer Blindenſchule zu 
werden. Er ging aber noch weiter und wurde 
ſchließlich Profeſſor in einer Schule, die Blin⸗ 
denlehrer heranbildete. Dieſes Wunder an 
Energie wurde von der Akademie mit zweitau⸗ 


ſend Frank belohnt. 


Unter den vielen Dienfiboten, die Belobun⸗ 


gen und Belohnungen erhielten, fet eine be» 


ſonders hervorzuheben, die Dienerin eines For⸗ 


ſchungsreiſenden namens Jean Dupuis. Es 


war dies einer der erſten, die das ungeheure 
chineſiſche Kolonialreich für Frankreich erobert 


hatten. Dieſer Mann der kühnen Ideen 


und grandioſen Expeditionen war ein elen⸗ 
der Geſchöftsmanl. Er lebte ſchließlich 
nur von einer kleinen Penſion, die 


ihm die Regierung von Indochina gab. 


Die Bedienerin, die er bei fi 


Kind, gelähmt. Die Beine waren ganz ges 
brauchsunfähig, die Arme ohne Kraft. Er lernt 


ch hatte. als ſeine i 


enten andre. 
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Die dentſche Ofſtzie rs⸗Miſſton für die 
| 


erſehen tik. 


: Dienfiboten begraben worden. 


ſchwiſter aufzoz. 


verlachte und beſpöttelte 


& er a, - 
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Türel, 
gen wurden werden von Generel von Sanders geführt 
der zum Kommand anten von Konſtantinopel aus⸗ 


Mutter ſtarb, erklärte nun, ohne Lohn bei 
ihrem Herrn bleiben zu wollen. Aber da ſie 
dei dem finanziellen Zuſammenbruch ihres 
Herrn alle ihre Erſparniſſe auch verloren hatte, 
ſo räumte ſie ohne ſein Wiſſen Wohnungen 
auf und wuſch Wäſche, um eine Kur Dupuis' 
bezahlen zu können. Als der Forſcher ſtarb, 
erinnerte ſich die brave Bedienerin, daß er 
immer gewünſcht hatte, in feinem Heimatsdorfe, 
bei ſeiner Mutter, begraben zu werden; ſo ver⸗ 


kauſte ſie nun das Letzte, was ſie noch hatte, 


und bezahlte damit den Trank port und die 
Begräbn iskoſten der Leiche. Der Redner der 
Akademie ſchloß dieſe Epiſode mit der bikteren 
Bemerkung: So war der Forſchungsreiſen de, 
deſſen Expeditionen Frankreich zur Eroberung 
Tonkings gebracht hatten, auf Koſten ſeines 
tboten begrab Er schloß mi 
der Erwähnung einer Arbeiterin, die mit ein⸗ 
undzwanzig Jahren Water und Mutter verloren 
hatte und nun allein ihre zehn jün geren Ge⸗ 
Die Brüder und Schweſtern 


verheirateten ſich, und wenn einer von ihnen 


stirbt oder ins Unglück gerät, fo wiſfen fie, daß 
ihre Kinder bei ibrer äiteſten Schweſter ein 
Aſyl finden. So hat die arme Arbeiterin in 
ihrem mühevollen Leben dreiundzwanzig Kinder 
aufgezogen, ohne je ſelbſt eins zu haben. Herr 


Rense guzin rühmte mit Recht, daß dieſer viel⸗ 
d Trugendpreis die 
Möglichkeit gebe, ſolche armſelige Exiſtenzen 
aus Vicht zu ziehen und zu zeigen, wie das an 
Individualiläten reiche Frankreich auch reich fei 
an ſolchen anonymen Herom. 


Tätomierug =. neueſte Node. 


Die Tätowierung auf europäiſchen Höfen. — Ameri⸗ 


kaniſche Könige. — Moderne Koloriſtik. — Der König 
der Tätowierer und Tätowierer der Könige. — Was 
eine „Stunde“ loſtet. — Nachteile der Mode. 


Die reiche Geſellſchaft in Paris und Lon⸗ 


don iſt immer erſinderiſch, um ihrem Snobis⸗ 


mus zu genügen. Die gefährliche Mode des 


Kokains und Aethers ſcheint im Abnehmen zu 


ſein, ſie wurde ſogleich durch eine andere 


Mode erſetzt, die zwar nicht ſo gefährlich, aber 


dafür womöglich ebenſo häßlich ijt. Die Täto⸗ 
wierung, die bisher zumeiſt in den Papieren 


der Verbrecherarchive eine Rolle fpielte, ift von 


der großen Welt angenommen worden. Sie iſt 
ſchick, vornehm, geſellſchaftlich notwendig. Sie 
ift dies alles umſomehr, als diefe Mode von 
den europäiſchen Höfen ausgegangen iſt. Die⸗ 
je nigen, die für die Tätowierung Propaganda 
machen, verbreiten, daß König Oskar von 
Sch weden und die frühere Königin Olga von 
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tage. in den Einzel⸗Dandtagen. fowie in den ver⸗ 


Arbeitslose. „Arbeitslose. eee 
Stand ber Arleitsloſigkeit in Deuiſühland. 


in dieſem J hre eine Höhe erreicht, wie nie zu⸗ 
vor Nach bisheriger Zählung beläuft ſich dieſe lbe 
auf über eine Million N 8 


Le dend Dofir ib, Die Mebeilfateit 
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„Faſſon“ 
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hatten tätowieren laſſen, fer⸗ 


— RENIE 


ſich 


een 


Sriechenland 


ner haben auf ihren erlauchten Körpern mehr⸗ 


farbige Zeichnungen der Herzog von Park 
Prinz Francis von Teck, Prinz und Prinzeilin 


; Waldemar von Dänemark, der Herzog von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. ieſel ke 
lichkeiten von Geblüt dürfen noch eine ganze 


Und zu dieſen Föürſt⸗ 


Reihe von tonangebenden Königen des Theaters 


und Königen der amerikauiſchen Induſtrie zu⸗ 
gezählt werden. Ein ſolcher amerikaniſcher König 
trägt auf feiner Bruſt einen ganzen Eiſenbahn⸗ 
zug ſamt Lokomotive, Signalen, Schienen und 
Reiſenden. : 


„Die Zeichnungen, die jetzt in Mode find, 


; ö find ſehr mannigfaltig. Manche begnügen ſich 
mit einer bloßen Weſpe auf dem Arm, einer 


Roſenknoſpe auf dem Buſen oder einem klei⸗ 
nen Schmetterling auf der Schulter. Andere, 
wie zum Beiſpiel der Prinz von Teck und der 
Herzog ven York, haben den ganzen Körper 


mit langen grünen und blauen Schlangen ge⸗ 


ſchmückt, die ſich vom Halſe bis zu der 
Füßen hinziehen und nur ſtellenweiſe von 
chineſiſchen Drachen abgelöſt werden. Dieſe 
der Tätowierung kam auf dem 
engliſchen Königshofe zuerſt auf, ging dann auf 


die engliſche Ariſtokratie über und hatte in der 
engliſchen Geſellſchaft, jetzt auch in der fraw 
zöſiſchen eine unerhörte Beliebtheit, dank der 


Geſchicklichkeit eines Amerikaners, Miſter Rule 
der um enormen Preis feine Meiſterwerke auza 
führt und der „ſtönig der Tätowierer und 
Tätowierer der Könige“ genannt wird. Mi 
Aufträgen überhäuft, mit Arbeit vom früher 
Morgen bis ſpät nachts überlaſtet, gewährt 
dieſer Koloriſt in Menſchenfleiſch keine Sitzung 
unter fünfzig Frank die Stunde. Je nach der 
Komplikation der Zeichnung und der Farben⸗ 
kombinationen iſt daher der Preis einer Täto⸗ 
wierung verſchieden. Ein in Paris lebender 
ſcholtiſcher Baron gab dem Künſtler elftauſend 
Frank, um ſich auf feiner allzuweißen Bruſt eine 
Kopie des berühmten Porträts der Madame 
Telham v. Reynolds hinmalen zu laſſen. 

Dieſe Mode hat aber doch einige Unbe⸗ 
quemlichkeiten. Denn die Liebe ſchwindet nur 
zu oft, die Tätowierung aber bleibt. Eine 


„Schauspielerin, die allzu raſch jeder Regung 


der Mode und — der Liebe weicht, hatte fi, 
als dieſe letzte Mode in Paris aufkam, auf 
ihre linke Bruſt die Initialen des Vielgeliebten 
lätowieren laſſen. Die Operation gelang 


glänzend und ſchmerzlos. Aber — die Schöne 


wechſelte ihre Liebe. Die Initialen bleiben ⸗ 
feſtgebannt und ſtörten und irritierten den 
neuen Verehrer der reizenden Dame, gerade 
wenn er au feinen Vorgänger am wenigſten 
denken wollte. Sie eilte zum Tätowierer, der 
erklärte, feine Kunſtwerke feien unverwüjtlich. 
Zum Glück ergab es ſich aber, daß die fie 


tialen leicht in die Initialen des neueſten Biel 


geliebten umgewandelt werden konnten. Aber 
wie oft läßt ſich ſo eine neue Operation vor⸗ 
nehmen! Sollte aljo die Tätowierung zur: 
Treue zwingen? Dann könnte man von der 
Tätowierung als einer moraliſchen Einrichtung 
ſprechen. 


ene Erfinder. 
(Der Apoiheker als Erfinder. — Das verſperrte Las 
boraterium. — Der Dieb im Kamin. — Die Erfin⸗ 
dung Huntmans. — Ter Fabrikant als Handwerks 


burſche. — Der Schurkenſtreich eines Fabrikanten. — 
Das Haustelephon als Verräter). 


Es kommt häufig genug vor, daß arme 
Teufel wertvolle Erfindungen, die fie gemacht 
haben, um einen Pappenſtiel an irgendeinen 
großen Unternehmer, der die Mittel hat, dieſe 
Erfindung auszubeuteu, verkaufen und ſpäter 
machtlos zuſehen müſſen, wie ihre Erfindung 
die Welt erobert und dem, der fie ihnen abe 


kauft hat, Unſummen einträgt. ; 


Nun iſt es aber auch ſchon geſchehen, daß 


a Erfindungen direkt geſtohlen wurden, und eine 
engliſche Zeitſchrift zählt zahlreiche derartige 


Fälle auf, von denen wir die intereſſanteſten 
derausgreifen: Die Herſtellung der Zitronen⸗ 
ſäure wurde von einem Londoner Apotgeker 
entdeckt, der in einer Straße der engliſchen 
Haupiſtadt ein kleines Laboratorium gemietet 
datte und bori feine Verſuche vornahm. Die⸗ 
ſes Zimmer war durch allerlei kompliſierte Gia. 
chertzeusvorrichtungen dagegen geschützt, daß 
ein Fremder eindringe, um dem Apotheker hin⸗ 
ter lein Geheimnis zu kommen Jeden Abenk 
verſperrte der Apotheker das Gemach auf das 
ſorglältigſte, bevor er ſich nach Pauſe begab. 
Wer beſchreibt aber feinen namenloſer 
Schrecken, als er eines Morgens in das Lab 
ratorium kam und bemerkte, daß in der Nachk 
jemand dageweſen ſein müſſe, denn die Retor⸗ 
ten und Verſuchsgläſer waren durcheinander 
geworfen und ſeine Laden, in denen er ver⸗ 
ſchiedene wertvolle Verſuchsreſultate verſchloſſer 
gehabt hatie, erbrochen und durchwühlt. ág 


rend der Nacht war jemand durch den Kamin 
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in das Laborator ium geſtiegen und batte dem 
bedauernswerten Apotheker die Herſtellung der 
Zitronenſäure, der kostbaren Erfindung des 
Unglüdiicen, vollſtändig weggeſchnappt. Der 
Apotheker konnte den Simz über bisien 
Diebitahl feiner Erfindung ni cht ertragen und 

ergiſtete ſich noch am ſelben Tage in ſeinem 
Geschäft. 

Nicht minder traurig ift das Schickſal eines 
Entdeckers, namens Huntsman, der einen ſehr 
wertvollen und epochemachenden Prozeß bei der 
Stahlfabrikation herausgefunden Hatte und fid 
eine Fabrik erbaute, in der er dieſe Erfindung 

aus probierte. Seine Arbetterſchaft beſtand aus 
:Jauter woglerprobten und anſtändigen Män⸗ 
nern, in die er e Vertrauen hatte, 
und bon denen er daß ſie ſein Geheim⸗ 
nis ſorgfältig hüten würden, bis er ſoweit war, 
damit in die Oeffentlichkeit treten zu können 
und eine voüſtändige Umwälzung auf dem Ges 
biete der Siahlfabrikalion herbeizuführen. Die 
Fabrikation wurde nur des Nachts und bei 
derſpe orten Türen vorge nommen. 

An einem fürmiſchen und eiſigen Dezem⸗ 
berabend pochte es an die Tür der Fabrik, 
und als der Wächter öffnete, ſtand ein zer⸗ 
lun pier und frierender Handwerksburſche 

drauzen, der ganz jämmerlich ausſah und bet⸗ 
40118 daß man ihn einlaſſen nije, damit er 
Ach ein wenig wärmen könne. Der Wächter 
halte zwar den ſtrengſten Auftrag, niemanden, 
wer es auch jet, während der nächtlichen Are 
beiten einzulaſſen, aber da der arme Burſche 
immer dringlicher bat, konnte der Wächter, 


sugte, 


der ein guimätiger Wienſch war, beffen Bitten 
nickt widerſtehen und ließ ihn ein. Der Burſche 


AH 


W 


empfiehlt die 


Przejazdstrasse 4. Bar 


mit einem 
habatt bis 


18% 


Ehosmose* 


den 


ekonomie 


(Adt:lide Firma} 


79 


zimmer, ferner Tür 
Mödbelnücke, wie Kredenze, Tide, Stähle. 
Spiegel, Beunell en, 
Mödel in gro zer 


„Dekonomess, 


Auswahl und zu m 
Rod, 


tür Kinder und Erwachſene 
der in der ganzen Well bes 
kaunte und beliebte Richter ſche 


Preis liſte gratis. 


— —— ae e aea aa a aaa p, 


willkommene Weiknachitsgeschenke 


für Kinder, Schüler und Künstler. 


Komplette Farbkasten 
Anuarellkasten 


Oelbasten Flach- und Tiefhrand 
Falleinen Malvorlanen 
Skizzenbülcher Malbicher 


Sowie aller Art Zeichen- und Malutensllle ee - 


Fartwaren-Kandlung 0 


. Grosskolportage - Buchhandlung 


.. Glówna Strasse Ae 


Jugend=-Schriften 


Fürfinzer, Mütter, Ner- 
venjeldende, Nekonvales⸗ 
senten und alte Leute. 
ift ein bitte 
dender Nährftafil. Bei |G 
Kindern erleirhtersi 2 
„Phosmose"da3 Zahnen u j2 
igt zu einer sorinaien 

Di; und Mugkel⸗ 


achten werben einer jeden 
Schachtel beigelegn— Zu e 


das feleröſſtele Möbelmazazin © 
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173, Petrikauer⸗Straße 173, 


empfiehlt komplette Einrichtungen für Speiie und Schlaf⸗ 
Salong und Kabinetts. fomite einzeine 
Unomanen, 
Ruhbänte, Schränke, Wälcheſchränke Waſchiiſche, Ipiietien, 
Pulte, Bivlioheken, ſowie gebogene 
3ijen Preiten. 
Petrikauer irage N 173. 


Praktisches Weihnachts- Geschenk E 


68649 
Jiliale und Jabrik F. Ad, RICHTER & Cie, 
St Popis ae Fe 14. 


ö 
Anker Sleinbaukaſten. | 
E 


no 


kauerte ſich in der Räte eines der Sml lzöfen 
auf den Boden nieder und war ſcheinbar bald 
eingeſchlafen. Infolgedeſſen unterhielten ñg é 
die Arbeiter ungeniert über die einzelnen Pha⸗ 
ſen ihrer Arbeit und hantierten auch an dem 
Schmelzofen, in beffen Nähe der Burſche lag. 
Am andern Morgen zog der Handwerksburſche 
von dannen, erſchöpfte ſicz in Daukworten und 
erbielt von dem Leiter der Fabrik noch über 
dies ein Geld seſchenk auf den Weg mit. 


Der Handwerksburſche war aber niemand 
a er geweſen als der Jaga ber eines der 
rösten Stahlwerke Englands, der ſich in dieſe 
Ver kleid ung geworfen hakte, um hinter das Bes 
heimnis Huntsmans zu kommen, was ihm auch 
gelungen war, denn er halte keineswegs ge⸗ 
ſchlafe n, ſondern das Herſtellungsverfagren ge⸗ 
nau beobachtet. Schon nach kurzer Zeit trat 
er mit dieſer Erfindung vor die Oeffentlichkeit 
m verdiente damit ein ungeheures Vermögen, 

ägrend Huntsman in Armut und Vergeſfen⸗ 
Be ſtarb. . 


Die Herſtellung des Weißblechs wurde von 
einem Holän der entdeckt, der ebenfalls feine 
Erfindung auf das ſorgfältigſte vor unberufenen 


2 m 


Augen hütete und niemanden in feine Fabrik 


lies, von deſſen Anſtändigkeit und Verläßlich⸗ 
keit er nicht überzeugt war. Nichtsdeſtoweniger 
gelang es einem Engländer, ſich in die Fabrik 
als Arbeiter ein; Buſchmuggeln und das Ge⸗ 
heimn is dieſer Fabrikation in fein Vaterland 
mit zunehmen. 


Sehr tragiſch if das Schickſal eines 1 ungen 


Feine Holzwaren 
für intarsia 


T pewa | I lle ö 


2 
Telephon Nr. 18-03, 


22 empfiehlt 
=3 in grosser Auswahl: 


RAO derne 


Preisen. 


585 


Einrichtung von 


an ſtzeſriſcht 


Sattlerwaren. 


Alte Pferdchen werden ſanber 


kanten kam, um dieſen zu eu, 


l 


| 


f 
$ 
| 
| 
t 
| 
f 
H 


ber au einem der angefehnſten Fabris 


unst 
Originalgebunden mit Goldschnitt 
mehrere e zu bil- igen 
08,54 


Bank- und Wechselgeschäft 
Breslau I, Albrechtsstr. 54. 
Filiale Ohlau, Poststrasse 2. 


Au- und Verkauf aller Wertpapiere, 


Sparkassenbüchern, 
Vermietung verschliessbarer Sa fes. 


058:8 


Zum bevorſt. Weihnachtsfeſt 


empfiehlt in großer Auswahl 


Sautel- ierde 


Schüler anzen, Büchermappen, Marltta⸗ 
ſcen, Peitſchen, Gürtel und anders 


G. SALZWEDEL, 


8 a 980 aer deal. 


ihm 
Der Czef des 
großen Hauſes börte den jungen Mann ruhig 


feine Erfindung abznkaufen. 


an, aber als er mit ſeinem Vortrag zu Ende 
war, klopfte er ihm ironiſch lächelnd auf die 
Schulter und meinte, daß dieſe Erfindung abe 
folgt u 
der Fabrikation ſeiner Waren verwerte. Zum 
Beweis deſſen ließ er ſeinen Prokuriſten herein⸗ 
bitten und erfugte ihn, ſich über das betref⸗ 
fende Verfahren zu äugern, worauf dieſer die 
Erfindung, die der junge Mann gemacht zu 
taben glaubte, daarklein beſchrieb und es bes 
ſtätigte, daß dieſes Verſahren ſchon lange in 
dem Betriebe Verwendung fände. Der junge 
Erfinder, deſſen Hoffnungen zun ichte geworden 
waren, verließ in grö Ster Verzweiflung das 
Haus und verübte wenige Tage ſpäler Selbſt⸗ 
mord. 
Wie die Polizei, die auf dieſen Fall auf⸗ 
merkſam gemacht wurde, ſpäter eruierte. hatte 
der Chef die Erfindung ebenjomenig gekannt 
wie jean Prokutiſt, aber die beiden hatten ſich 
eines ganz abgefeimten Tricks bedient. Auf 
dem Schreibtiſch des Chefs fiand nämlich ein 
Haustelephon und von dieſem hatte er, wäh⸗ 
rend der junge Erfinder ſeinen Vortrag hielt, 
das Hörrohr wie zufällig abgenommen, jo daß 
der Prokuriſt, der ſich in ſeinem Zimmer 
befand und ebenfalls einen Telephonapparat 
auf ſeinem Schreibtiſch hatte, das Geſpräch ge⸗ 
nau mit anhören, die Worte des jungen Man» 


nes notieren und ſie ihm ſpäter wiederholen 


konnte, ſo daß es wirklich den Anſchein hakte, 
als ob dieſe Exfin dung a Neues für ihn 


geweſen fei. . 


cht neu ſei und er fie ſchon lange bei 


Sowohl der Chef als auch der Trotaift 
wurden verhaftet und mußten ibren Schurken 
ſtreich, dem ein blühenbes Menſchenleben zum 
Opfer gefallen war, mit mehejäpriger Bejäng, f 
niöfirafe büßen. 2 


vermilchtes. 


Alexander Sumas und aribat, 85. 


nander Dumas (der Vater) hat in feinem 


Buche über die „Garibalbiens“ die ganje 
heroiſche Geſchichte des „Befteiers“ Italiens 
erzählt. Weniger befannt iſt die Role die 
der franzöſiſche Schriftſteller ſelbſt neben Ya 
ribaldi gefpieft bat. Als die Expedition 

Taufend beſchloſſen war, ſchiffte fd Dumas, 
der zu dem Stern ſeines Freundes, des 7 
ſcharenführers, Vertrauen hatte, allein nach 
Sizilien ein, in angemeſſener Entfernung bes 
gleitet von den ironiſchen Bemerkungen 

Boulevardlöwen. Die „Nuova Antologia“ 
veröffentlicht intereffante, zum Teil unbekaunke 


Mitteilungen und Briefe über diefe italieniſche 


Reiſe, die mit einer halb diplomatiſchen Difon 
enden ſollte. Hier ein Brief, den Dumas an 


Garibaldi richtete: „Freund, ich habe Sizilien 


feiner ganzen Breite nach durchquert. Große 
Begeiſterung überall, aber vollſtändiger Buffer. 
mangel. Wollen Sie, daß ich für Sie in 
Frankreich als Bevollmächtigter kätig ſei ? 
Antworten Sie poſtlagernd nach Cakania; 
wenn Sie „ia“ fagen, verſchiebe ich meine 
Reife nach Aſten und mache den Feldzug mit 
Ihnen mit, Vale et nee ama. . 


Telephon Nr. 25•12. 


ca. 13 Stunden). 
14 mit. Hebel, 


117 


Yiplırladjus 
220 ae napaihi anta 


SR in ihrer einbruch- und feuersicheren Schatzkammer 
im neuen Bankgebäude, Promenade Nr. 15, 


jährlich halbjährlich > viertellährlich: 
10 em. hoch Rbi. 12 Ro. 8 Rb. 4 
15 em. boeh Abl. 18 Rbl. 12 Rbl. 6 
19 cm. hoch Rbl. 24 Abl. 16 Fb. 8 


Für spezielle Grössen 


24 em. X 29 em. X 47 em. 

= em. X 29 m. X 47 em. 

30 cm. X 60 em. X 47 om. 

40 cm. X 60 om. X ai em. 
besondere Bedingungen. 


Die Einrichtung des Warteraums gest den Mietern 
ein une ungestörtes en, ae, 


Maschinenweit“; 


ioy. fa 


E Dieselben sind sämtlich 32,5 0 em. breit, 50 cm, tief und kosten = 4 


l Telephon Nr, 2-1% 
Nen eingeführt! Be 


Fer 


icht-Tischlampen 


e a Rbl. 5.00 (Leuchtkraft ca. 70 Kerzen, Verbrauch 1-Liter in 
PETROLEUM-GLÜALICHT-BRENNER, Marke. Kronos 
á Rubel 20. 
Pumpe, Marke „H. S. 2 4 Rbl. 2.75 sowie sämtliche Gasglähliontarticel 
empfiehlt zu billigen Preisen. 


„AUERS, Petrikauer 148 


Arif Sonn- 4 Felertags von 2 


— SPIRITUS-GLÜHLICHT-BRENNER 


2 Uhr bis 8 Uhr giask 


een für: 
Maschinanbau, Berg- 
bau und Hüttenwesen 


Berlin SW. 61, eee e 60. 


und erteilt an jedermann bereitinifig t le tenlas: : 

kunft über alle einſchlägigen Bess und 1 
fiungs fähige Fumen als tm isgag ten sc. Pie Da De 
Maſchinenwelt it Infolge ihrer grogen ee 


en u une N 5 


Millimeter $ ; 
Wiederys lung Sabatt, Nan zrlange Spain lofferte. 


5 N Vas . 4. 


O 2. 
Dumas“ 


b geregelt war, 
faſt 1500 Gewehre und Munition 


obwohl er ſich immer 
ein Paar hundert 
tadtverwaltung von 
gemacht hatte, als 
um Eröffnung eines 
erange reien war. 


Abſonderliche Tänze und gleich abſonder⸗ 


liche Tänzer und Tänzerinnen hat es berei 

zu Beginn des vorigen Jahrhunderts 1 
und fie haben auch damals bitterböje Satiriker 
i gelunden, Was E. Th. A. Hoffmann in ſeinen 
Flüchtigen Bemerkungen und Gedanken über 


gewiſſe Auswüch ſe ſchreib t, könnte auch heute 


geſagt werden: „Die wunderſamen ü 

und Kopriolen unſeter Tanze. e ne 
lebhaft an die ſinnreiche Art, wie die Araber 
ihe Kamele tanzen lehren. Beſagte Kamele 
werden nämlich auf einen Boden von Blech 
geſübrte unter dem ein Feuer angezündet. So 
wie das Blech immer mehr und mehr erglühte 
heben die Tiere die zierlichen Pfötchen höher 
und höher, und imm er böher und konfuſr mit, 
der ſteigenden Gint, bis fie zuletzt mit allen 
Vieren in den Lüften zu ſchweben ſcheinen. 
Das iſt denn recht artig amzujegen, und mane 
cher enropaiſche Balletimeiſter mag bei dem 
Anblick dieſer reinen Natur in ihrer vollen An⸗ 
mut und Kraft zur Erfindung ganz neuer abs 


EPIR 
für Sei 


re 2 — 


Der M 


reifte Dumas nach Marſeille und ließ fih dor! 
übergeben. 
Frank, und 


Dock Waschstoffe, 
| Alusen-Kostimröcke-Kleider 


rei 


d Pinfelfabrik z 


: Bürſten um 
Petrikauer⸗Straße Nr. 137, 


empfiehlt zum Weihnachtseinkauf: 


arxgcgelegentlich fein reich aſfsrttertes Lager in Haushalts⸗ Kleider Hut⸗ 
und Tollettenbärſten; Haarbeſen, Handfeger, Bonerbüeſten. Tep⸗ 
= pichkehrer se ſowie geſchmackvole Fußmat 

tea in allen Preislagen. — Führe auch feinite 


Saubere Ausführung. Konkurrenzlob. 
Qualitat. Bißige Preiſe! 


ode Salon für Damen-Hü 


empfiehlt eine große Austwahl ausländischer Modelle. l 
. re groß. nn Nr., IZ. 5 0950 


ſonderli 


cher Pas Begeiftert worben fein. Die 


Ballette der neueſten Gattung laſſen das mit 


Fug und Recht vermuten” 


Nach dem ſtatiſtiſchen Material der landwirt⸗ 
ſchaftlich⸗zlonomiſchen Abteilung if die Baum⸗ 


wollernte diefe Jahres in den einzelnen Ge. 
bieten unſeres Reiches folgendermaßen ausge- 


Im Beziek jene 


fallen: wi 
Mittelaſſatiſche Provinzen. 


ſeit des Kaſpiſchen Meeres waren die beiden 


erſten Ernten vollkommen zufriedenſtellend, die 
dritte Ernte wurde durch Regen behindert, auch 


durch Nebel und daraus entfiehenden Tau. 
zum 10. November gab 
trobem wuchs und entwickelte fi die Baum 
wolle nicht mehe, 
wurden ſchwarz durch Näſſe. Auf den Feldern 
in Aschabad ergab die Banmwoelle „King“ 
80—175 Pud von der Deffjetine in der 
erſten und zweiten Ernte, die dritte blieb 
unbeendet. Im Oktober begann man 


Bis 


die Baumwolle zu reinigen; die amerifanifchen- 
Sorten ſind ungleich geraten; 


l die erſle Ernte 
zeigt Feſtigkeit und Länge der Fäden, aber 
verſtaubt und verwirrt ſind ſie, die zweite 
Ernte iſt gleich der erſten, nur bedeutend 
feiner iſt das Material. Die dritte Ernte iſt 
nach Länge und Feſtigkeit befriedigend, aber 
vergilbt. Aus einem Pud amerikaniſcher Rohs 


. 
rt 
n 
. 


Kollektionen 


Telephon 117, 


Solinger Stahlwaren! 
Prima 


te 
L 


ison 


nn Sermag, ben B. (21) Dezember 1913: 


I ud eth 


Die Baumwollernte des Jahres 1913. 


es keine Nachtſröſte, 


die Blätter fielen ab oder 


baumwolle erntete man 13 bis 14 Pfund 


und billigſien Sch 


n 


z — 


reine Baumwolle. } 
wolle Tofteie 3 Rbl. 90 Kop. bis 4 NOL 
20 Kop, einheimifche 2 bis 3 Rbl. pre Pub. 


zweite Ernte waren in dieſem Bezirk ſehr er⸗ 
folgreich; am 9. Oktober begannen Harfe Ne 
genfälle und am 28. Oktober traten die erſten 
Nachtfröſte auf. Die Ernte im all gemeinen iſt 
hier febr gut geweſen. Die einzelnen Sorten 


ergaben folgende Reſultate: Von der Deffjatine 
wurden geerntet: „King“ 75—112 Bud, „Kock⸗ 
Tſchigita“ 75—105 Pud, „Trapſa“ 105 Pud, 
„Taſchkenler Uplanda“ 120 Bud, Die erſte 


Ernte von der Baumwolle „King“ machte 61 


Prozent aus, die zweite 28 Prozent, die dritte 11 


Prozent. Die Qualität der Baumwolle erſter 
Ernte iſt vorzüglich, die zweite auch noch gut, 


namentlich die erſte Leſe, die zweite ift teils 


gelb oder zerzauſt, die dritte Ernte befriedigend. 
Brauchbares Material aus einem Bud Roh⸗ 
material wurde gewonnen: „King“ erſte Ernte 


33—34,7 Prozent, „Kock⸗Tichigita“ 31—32,3 
Prozent, „Taſchkenter Upianda“ vis zu 32 Bros». 


zent. Die Preiſe für amerikaniſche Baumwolle 
find 4 Rubel 30 Kop. bis 4 Rol, 55—80 Kop. 
pro Bud. 

Sſyr⸗Darja⸗Gebiet. Dieſes Gebiet hat eine 
gute Mittelernte gehabt; man hat von „Thi⸗ 
waer Uplanda“ 70 Pud pro Deſſjatine und 
von „Gufa“ 40 Pud geerntet. Die Qualität 
der erſten Leſe iſt mehr als zufriedenſtellend, 
die zweite und dritte Leſe hat gelbliches Ma⸗ 
terial geliefert, war aber ſonſt befriedigend. 
Brauchbares Material wurde gewonnen von 
100 Pfund ⸗Chiwaer ÜUplanda“ 


6 Diuga Sape 


7 p 


- OGrofie Auswahl in Weihnachtsliedern fo wie Apparaten 


mit und ohne Schalltrichtern. 


Sebes originelle Pathephon tt mit einer Fabriksmarke verſehen. Doriſelbſt And die Beles 
reibmaſchinen „Iden“ zu haben. Sämiliche Reparaturen am Billigiten 
und ſolideſten. Preiscoaranis und Repertoire gratis. 08484 


in allen Siilarter nad Preislagen. 
Speiſe⸗, 
, und erren- Zimmer 
Selen: Garnituren, Küchen einrich⸗ 
sungen und verſchtebine Erja 
E möbel empfiehlt die um 


share I SATMASI, jetzt Andrzeja- Strasse I, 2, 


Komplette 


Ameriranſche Robbaum ⸗ 2 


Im Bezirk Sſamarkand. Die erſte und die 


66. 


Das befte Weapon | 


[piet obne Nabel, Laut und febr bertlich; chats 
dei guten Bebingungen auf Abzahlung is des 


ſpeziellen 


Pathephon-Niederlage 


Lodz, Petrikauerſtr. 118, Tel. 19-09. 


19 


von „Gufa” 23 Pfund. Riohmakerial (eindele; 
miſches) koſtete 2 Röl. 50 Kop., amerikaniſches 
4 Rbl. 20 Kop.: reine Faſer l(einheimiſche) 11 
Rbl., amerikaniſche 13 RHL 50 Kop. 


In Transkaukaſien. Im Gouv, Kutais wer, 


die Ernte in dieſem Jahre ungleich; in einzel ⸗ 
nen Bezirken befriedigend, in anderen unbefrie ⸗ 
digend und auch die Qualität iſt ungleich. 
Brauchbares Materiat wurde gewonnen: aus 
1 Pud Rohmaterial 10—11 bis zu 20—25 
Pfund Baumwolle. ; 
ſchen 2 Rbl. 30 Kop. bis zu 3—3 Rbi 60 K. 
für Rohmaterial leinheimiſches), reines von 
710-12 Rbi ee 


aus 


Die Preiſe ſchwanken zwi⸗ 


Suede der Let Batong”. 


Hotel Viktoria. W. Kaplan zk aus Blalyſtok, 
2. Poliejco, W. Malkowskt—petersburg, J. Sejden⸗ 
dorf. S. Mszezinowski, A. 2ejberg, W. Riedel — 
Warſchau, W. Kluze— Chemnitz. A. Broſe — Berlin, 
E. Diſchof— Tomaſchow, l 
Koſtenko—Lenezyca, G. Spurk— petrikan. 


Rembowski — Opoezuo, S. 


Hotel Manteuffel. General Hartung — Warſchan, 


Oberſt Sosnieki Lublin, Kap Kabareeli— Warſchau, 
A. Seidl Düßkurg, H. Fiſcher —Oberhauſen, A. Röder — 
Hamburg, A. Gamrich —Tomaſchow, M. Manacher = 
Warſchau. 


a 
„A 


Hotel Bob, J. Dom zalski, L. Falenckt anè 


Warſchau, W. Jaſinski—3g ierz Ir. Tyminski, H. 
Klein —Warſchau. 1 


28½ Pfund, ; S 


Korrespondenz 


und Steuographie wers 
den gründlich und in 
kurzer Zeit gelehrt. Mue 
meldungen täglich don 
2-3 Uhr nachmittags u. 
su 8—9 Uhr abends. 


: Buchhaltungs- Aue 


I. Steinhauer. Song. 
Behördlich konzeſſtonlert 
WMidzewslaßraße Ar. 82, 
Oftizine 2. Ginge 3. Et. 
Unterricht in Gruppen 
eln. 


À 


Für chemiſche Wäscherei ein 


Ladenfräulein 
mit Kaution geſucht. Offerten 


unter „S. O.“ an die Exp. bie 
Blattes. 06582 


Gegen Gonorihöe (Tripper). 
Mencnne Miitel „Salo“ 


„Vitſchilin“ 
wirft raich radital und gilt nach 


den Meinungen der Aerzte als 
das raditalſte Mittel. Sebrauchs⸗ 


en. i 
feſofdalaſtruge Nr. Nr. 7, Apo⸗ 
theke don B. Kohnb eim. Mi H 
ellen Upe:heien erhältlich! 8518 


Zunger infeligenter Mann, 


28 Jahre alt, Webſchule im Aus⸗ 
lande abjolvieri, zur Zeit noch 
dafelbſt als zweiſter Werkmeiſter 
tätig, ſucht Stellung als Deſſi⸗ 
netene, Werlmeiſter oser ähn⸗ 
lichen Poſten. Die unk. „G. 3. 
an d. Erp. d. Bl. erbeten. 3996. 

— — — 


P] 
1 


Í Sanatorium oss f 
Friedrichshöhe | 


Obernigk bei Breslau, F 
= Teiephon 26 . 
far Nerve, Tucker Steff. 
Wechsel-, innerlich Kranke 5 
und Erholungsbedäritige. H 
J Abteilung II. Pauschalpreis im- 
Pension, Kur, Arsi) von ! 


- &sızte:ı Dr. F. Köbisch, I 
Nervenarst, Zasiteer. 


Du Dierling, Spez. ir 
In an = 


ABEDIENT, 
der bie Yanbısipracken beberriät,; 
kaukionsfähig nüchtern und lüchtig 


iſt, wird geſuchl. Näheres Orlas 
ſtraße Ax. 25. 38 


ij 


* 
ate, de Zierfische und Ziernögel See. 


nelle und Glasrütquarien, Waſſer⸗ 
pilauzen, Vogettähige. Heizapzarale, 
„mph Purchläſtungsantagen, Fi che. 
und Vogelfulter in großer 45 gc 
lowie jmtliche Hilfsassivet für F. 
und Bogelzucht und deren Wiege 
empfiehlt die zodlogtſche Handlung 
N 88 as 
P. BABSTÜBNER) 
Widzewsig⸗ Straße Nr. 96, 
Eingang Namrotſtrazße. 
NB. Aquarien werden eingerichtet 
und in Orduung gebaier, auh wess 
den Tiere und Voge, zum Ausſtopfez 
augenommeg und Anträge gers. nens 
garat 


Sälaf- 


JEL] ausgeführt. 


euilleton. 


3 


Kleines 5 


Wie recht hatte der Königsberger Philoſoph, 
er in feiner Anthropologie die Behauptung 
Aſtellte, die Romane des Lebens feien aben- 


teucrlicher und unglaubwürdiger als alle, die je 
ie verwegenſte Einbildungskraft der Romans 
zrciber erdichtet habe! Wenn ein Poet die 

ſchichte der Mona Kifa erfunden, wenn er 
2s gewagt hätte, den Roman dieſer Frau zu 
ſchreiben, der in den Glanztagen der florentini⸗ 
chen Renaiſſance beginnt und noch heute nicht 
an feinem Schiußkapitel angelangt ift: wer 
würde ihm Glauben geſchenkt haben? Der ein⸗ 
zige Dichter, der es unternommen hat, die Ge⸗ 
ſtalt der Mona Lila postifch zu behandeln, der 
geiſtrolle Ruſſe Dmitri Sergejewitſch Mereſch⸗ 
kowski, hat ſich auch nicht weiter gewagt, als 
daß er, was die Geſchichte überliefert, mit 
freiſchaltender Paautaſie zu einem neuen Ge- 
webe umgeſtaltete. Was iſt es, was die Ge⸗ 
ſchichte von dieſem Roman aller Romane zu 
berichten hat? 

Das wird wahrſcheinlich im Jahre des 
Herrn 1503, als der Frühling ſein reiches 
Füllhorn über die Stadt am Arno ausſchüttete, 


* 


Grösste Auswahl 
Neueste Modelle 


Warschau, 


ARD Ea 


E 
= ECE LEHE 
S . 
7 . * 


— 


der Turnhalle 


ei 


Freunde werden höfl. eingeladen. 


Abteilung Lodz. 


pebi ihren werten Angehörigen böfl. eingeladen werden. 


08:72 


Am l Januar eröffne ich 


Br:si_u, Gartenstrassa 47, 


n 


bad, Kairo, und Neapel 
den grössten Anforderungen gereent 
werden. 


icn lade die verehrten Damen zur Be- 
sichtigung meiner Pariser Frühjahrsmodelle 


vom I Januar s. e. ergebenst ein 


Georg Lustig 


Damensehneider 
für Kostüme, Mäntel, Pelze, 
65004 Reit- und Sportbekleidung. 


- | 


Metalldrahtlampen „OSRAM““ von 
Kompieite elektrische Chrisibaum-Beleuckiungs-varniluren. 


ebrüder 


Jerozulimskastrassz Ar 56, 
leiephon & 42-42, 84-88. 


Am zweiten Meihnahlöfeiertage, Freitag. den 
78. Dezember l. J., ad 5 Uhr abends, findet in 
en der Zakonlnaſtraße Nr. 82, eine 


Steier 
Patt, verbunden mit verſchiedenen Dar bietun gen 

u. a. Geſang des gemiichten Chores mit Orche ier: 

Healei ung, Aufführung eines Sawai, Rinderde cherung. Tanz 2 
Ale Mitglieder mit ilren w. Angehörigen fome alle Gönner und 
Die Berwa tung. 3882 


Julio, Toning Chi 


Am Montag, den 5. Januar 1914. finde 
im kleinen Saale des Lower Wännergefang⸗ 
vereins Pelrikauerſte. Nr. 243, die dicszägrige 


he- Feier 


mit gegenſeitiger Beſcherung fait, zu welcher die Herren Mitglieder 


Bezinn 7 Uhr abends. Eingeführle Gäſte ſind willkommen. 
Ter Boritand, 


obhpärferre, 
— = S = 

ein Ateker für feine 

3. OE. 

Burch langjährige Tätigkeit in den ersten 

Häusern in berlin, Wien, Paris, London, Karise 


bin ich in cer Lage 
2 


geweſen fein, als Leonardo da 
die junge Frau des Francesco di Bartolommeo 
di Janobi del Gioconda zu malen. Kannte er 
ſie ſchon vor dieſer Zeit? Wir wiſſen es nicht. 
Sie war Frarcescos dritte Frau der Gatte war 
damals 43, fie etwa 25 Jahre alt; eine Nea⸗ 
politanerin war fie von Geburt, und ein Tüfe 
terchen — das ift weniaſtens wahrſcheinlich — 
hatte fie im Jahre 1499 in der altehrwürdigen 
Brüderkirche von Santa Maria Novella begra⸗ 
ben. Wie eine Bifion aus dem Dunkel ſteig 
dieſe Märchengeſtalt mit einmal ins Licht der 
Geſchichte. Ta ſitzen ſie einander gegenüber, 
im Hofe des Piero di Bario Martelli, den ſich 
Leonardo zur Werkſtatt eingerichtet hat, und 
die kunſtvolle Hand des WMeiſters zaubert die 
ſchönen Züge der Madonna Lija auf die Lein⸗ 
wand. Sah er in ihr mege als das Modell ? 
War es eine geheime Liebe, die feinen Pinſel 
fügrte, die ihm die Augen ſo ſchärfte, daß er 
bis ins Junerſte der Seele dieſer waänderſamen 
Frau zu dringen vermochte? Dachte er vielleicht 
gar an Mona Lija, als er mit feiner Siegei- 
ſchrift jene Aufzeichnung von der däm mererfüll⸗ 
ten Anterirdiſchen Högle niederſchrieb, in der 
ihn Furcht und Neugierde zugleich erfüllten; 
Furcht vor der weiteren Turchlorſchung der 
Höhle; Aeugierde, ob fie nicht irgendein mune 
derbares Geheimnis verderge — „Se la dentro 
tusse alcuna miracolosa cosa“. Solch eine 
Furcht und Neugier zusleich erregende Erſchei⸗ 
nung mag ihm die ſeitſam ſchöne Frau ge⸗ 
welen ſein, die er da malte, ein reizendes Ge- 
heimnis, Hinter dem er immer und immer 
wieder „alcuna miracolosa cosa“ jüälte, vers 
mutete, jute 


Vier Jahre lang hat Meiſter Leonardo, wie 
bekannt, an dem Bildnis der Frau Gloconda 
gemalt, und alsdaua war es auch noch nicht 
fertig. Er lieferte es nicht ab, er nahm es, 
als er nach Matiand ging. mit fth; er nam 


ellchter 


118 
in 


bis 3000 


Sr 


* 


rkowski, 


Leäz, ! 


SPEZIALITAT: 


nunzsmotoren. 
ANFERIIGCUCNU 
EINS.CHIUNG 


Kraft-Uebertragun gsanlagen. 
LAGER 


el:ktroteehnische Zwecke. 


Heiz- und Kochapparate. 


Á 
N 


57 
: Günſtige Gelegenheit für den 


Toene, halbwollene u 


Auswahl zu ſehr bill igen Preiſen 


eee 


Weihnachts⸗ Ausverkauf! 


Großer Poſten Bluſen Reſter. 


Sek 3 


RER: 


E 


schte 


Telephon 


Lodzer Beitia — Sonntag, den 8. (21.) Dezember 1913. 


Vinci begann, es mit ih nach Frankreich, und e 


Tischlampen, 
Walldarme, 
Figuren 


allen Stil- 
Ar ten. 


Kerzen. 


Frtrikauerstr. Er. 125, 


LODZ, Pusta-Strasse 7, Telephon N 19-54, LODZ. 


Keparaturen und Neuwieklung von Dynamo- 
maseninen. Hochspannungs- und Niederspan- 


von holiektoren all. Systeme. Licht- u. Kraft- 
anschlüsse an das Lodzerlektrizitäts werk. 


kompletter elektriseher Beleuchtung- und 


sämtiicher Materialien und Utensilien für 
t 5 Be euchtunas- 
körper in allen Stilarten, elektroteca nische 


— 


Weihnachts⸗ Einkauf! 


nd baumwollere 


in Reem und vom Stück. emrfiehlt in großer 


Otitis Bum, 


Dulczanskaſtraßze Ne. 95, 1. Stage. 


Die Heilung der Hagen- u Darmkrankheiten 
(jeder Art Entzündungen, Rahn Valstopfang. Dyspepsia) 


Laciobaeilline 


Ban, GES. „Le Ferment“ in Paris 
CILLINEF Um Falsifkate und Nach- 
abmungen zu vermeiden, ver- 
lange man unbedingt das 
= Lactohatiliine der 
. „Le Ferment“ In Paris, verre- 
hen mit der Fabriksmarke und der Aufschrift, aus- 
sshliesslicher Lieferant des Prof. AMletschniä off“. 


Verkauf in allen grösseren Apefueken. 5738 


3303 A 


— 


e 


magre 


* 4 

= 4 
ſcheinlich, bas der Kardinal don Mragoa i: 
Jahre 1517 das Bildnis 
mmer in feinem Beſitz zu Clou gelegen fat 
— im Jahre 1517, aljo zwei Jahre vor feinem 
Tode. Ein neues Rätſel: warum lieferte Leo 
nardo das Bitd nicht ab? Wirklich nur, weil 
er es noch nicht als vollendet erachtete? Oder 
hing fein Herz an dem Ebenbild derer, die er 
lebendig nicht deſizen durfte. Genug, das Bild 
der Mona Lifa ſcheint den Meiſter, folange er 
am Leben war, nicht verlaſſen zu zaben, und 
erſt hintertzer iſt es in den Beſitz ſeines Gön⸗ 
ners, des Königs Franz I von Frankreich, 
übergegangen, der dafür übrigens 4000 Gold. 
ſtücke, aljo etwa 190,600 Kronen jetzigen Seld⸗ 
wertes bezahlt baben ſoll. Und jo ſcheint es 
denn, daß der Roman der Mona Lifa nun 
zum Ende gekommen ſein müßte. Der Meiſter 
tot, das Bild in ſicherer Fürſtenhand — com- 


media finita; und nichts bleibt davon übrig, 
als nur eben — ein Mielſterwerk der Kunſt. 


Aber mit nichten! Die große Rätſelhafte 
bleibt auch nach ihrem Tode die ewige Roman⸗ 
heldin. Das Bild Leonardos begann gu fiers 
den. Als es im Jahre 1625, ein Jahrhundert 
nach Leonardos Tode, Caſſiano del Pozza feb, 
da fand er es bereits übel zugerichtet. Er 
konnte ſchon die Farben nicht mehr im eins 
zelnen unterſcheiden, konnte ſchon die von Vaſari 
einſt ſo gerühmten Brauen nicht mehr erkennen; 
aber freilich, all deſſen ungeachtet bezauberte 
ihn das Bildnis doch ſo, daß er davon ganz 
hingeriſſen ward. Irgend wann — wir wiſſen 
nicht genau zu welcher Zeit, aber vielleicht unter 
Ludweg XIV. — ijt die Mona Qija dann in 
den Loudre hinlbergewandert. Uad nun ver 
ſinkt ſie auf Jahrhunderte in Schweigen. Ein 
neues Rätsel, ein neues Geheimnis, und faſt 
das unglaublichſte von allen: etwa ein und ein 
balbes Jahrhundert lang ict die 


2 Ser 


„ 14-34. 


mr 


RELLE EEN CUE TOASA TE EE 


05798 


* 


g 


Keb! 


i 


in den allerneueit. Dei 


Ges. 


bis zu 1.50 Rel. 


zuckenden rem au 
1.80, mit jeilen © 


* 4 


| 
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Mona Lila 


Gluwnaſtraße Nr. 17, Telephon Nr. 21—88.ĩ ͥ— 


empfiehlt ſich zur Vietemaime amtlicher in ihr Fa einfhlägigen Arbelken in ſolider Ausführung 
N Pr 


25 bis 35 Prozent billiger wie anderwä 


kaufen Sie Wäſche, Krawatten ſowie ſämtliche Herrenartikel in dem 


Jede Woche Neueingänge in modernen Krawatten 
= ind in ſehr großer Aus ag! | 
Seideue Krawauen in der Preislage von 89 Con, 


Konkurrenztofeg An gebet in Herren ⸗Oberhemden, 
eigener Jabrrtation, in den meielten mo 


Doppel- Stehumtege⸗Kragtn aus Chiffon), fünf 


den Menſchen entſch vunden! Die Franzoſen des 


mir mehr oer weniger Recht 1190 10 nennenden 
rand siscie, die leichtlebigen Menſchen des 
Rosgeos: ñe hatten alle keinen Sinn für dies 
in ſeinen Tiefen durchaus dämoniſche, nahe und 
dah unnasbare Menſchengebilde: und ſs iſt die 
Mona Liſa wieder ert im 12. Jahrhundert 
entdeckt worden. Alsbald wirkte der maziſche 
Zauber, den der Meier, einem Amulette gleich 


in dies Bild gebannt bat; nos hat feiner über 
die Mona Qija geſchtieden, der ſich nicht in fie 


verliebt gaite — oder aber mit gleicher Eat. 
ſchiedengeit von ihr geängftiat, amna ſelbſt 
abgeſtoßen worden wäre. Wolyaski gat ihr 
Manzel an moraliſcher Kraft und Heſandbeit 
zum Vorwurfe gemacht, und die Mona Bifa 
als eine Frau ohne Temperament, ogae Leben, 
unfruchtbar in ihren Gefühlen, unfäzig einer 
heroiſchen Handlung, fo ſelbſt umyertznet, offen 
ein Berbrenen zu begehen, bezeichnet. Sharleg 
Blanc erblickte in ihr eine füße Heiterkeit mit 
einem Stich ins Ironiſche. er 
ſah in ibr einen verkörperten Menſchzeitstraum, 
älter als die Berge, die ſie ungeben, ein ver⸗ 
borgenes und anmutiges Geheimais, und wie⸗ 
der andere ſagen wieder anderes in ir, und 
das rechte Wort hat Gruyer getroffen: „Nan 
gat die Mona Liſa vier Jahrhunderte allen den 
Kopf verdreht, die von ihr ſprechen.“ ; 

Wie aber die Alten hinter Die Tragödien 
das Satyrſpiel zu ſetzen pflegten, To regt fi 
an all diefe geheimnisvollen Begebengeiken und 
Wandlungen die Groteske von Raube der 
„Kona Liſa“ und ihrer Wiederauffindung. 
Nan wird fie in den Louvre zurückkegren und 
gleich rätſelvoll wie zuvor wird ihr Lächeln, 


ihr Blick durch den Raum gleiten, den ſie ja 


lange ſchon bewohnt hat, und in dem fie 
doch noch immer ſo fremd iji, wie am erſten 
Tage 


ach gegebenen oder eizenen Entwür ten, in kärzefter Zeit zu billigen Peelſen. 
Spezialität: Treppen, Dielenausbau und moderne Laden einrichtungen. 
Prima Referenzen. 04128 


anistaW 


Höhe — 30 Hop, 61, em., Höhe — 85 
Stehkragen (einſach]! den 20 bis 25 Kop. 


fünffach Leinen — 40 Kop. 


len in moge Auswanl: 
kokagen. agudſchuhe, 
amie ſöämtliche Perren 


Walter Pater aver 


| 


eis 


Ehet 


Gluwnaſtraße Nr. 6 (an der Prtrikauerſtraßt ). 
fad Seinen: 5 emplit — 25 Rep, 6 ahr. 


Sinipen fans Ghifon), vitr 4 h Stinen — 80 Kop. 


. ihnlich billigen konkurrenilsſen Prei · 
Ferner zu Ahnlich billigen k net 35 
Stocke, Schirm, 
4 . uf58 


P o Lödzer geinig — Sonntag, den 8, (2L) Dezember 1913. 


| Lodz, Petrikauerstrasse 123. 


Grosse Auswahl praktischer Geschenke: 


Englische Papeterien Bu | Gold- Fü Ulfederhalter 


Briefpapfere und Kartenbriefe, 


FF a EN Sch rei bgarn ituren , Sicherheits- System in jeder Lage 


zu tragen, — Unübertrefilich. 
Tintenfässer — Loescher — Harkenkästchen, 


Neu! Postkarten- Album's a i Photogravhie- albums Neut 


in soliden Einbänden. 


für Amateure. 


Neu! Siegel-Küchen fen 5 i Weisse Kreppstoff- Neu! 


Siegel Garnituren, Petschafte. und Bunte 863 


Abreiss- Kalender Ei. d oh Ze kontor- Möbel 


ur Kontor- und Privat- Gebranch. „ N Ran 2 Ia. ausländisches Fabrikat 
i . en E 8 : S C h rei b u n te r l a 2 e n, Schreibtische 
ANNS | Do kumenten-Taschen | 


Papier- und Wechsel-Portefeniile 


und Umloge-Notlz Kalender „ AVIS! Bestellungen auf Neujahr- u. Visiten-Karten .. Aktenschränke 
ie Abbildung). | e Apr ersuche noch vor Weihnachten zu bestellen. Register-Schatullen. 


eines ausländ. eruiſt iten Salon⸗Quartetts. Biere ı vom Faf, gut teme 
periert, wie Anſtadt, Stryeki und Pilſener Urquell. 


Fernruf Nr. 22—71. Vochachtunge non 
| | = eundors, 


Ohasta=- Weine sind garantiert, naturreine Weine von edelstem Geschmack! 
Pa Preiskurantı 


8 o WEISSWEINE: "DESSERTWEINE: ‚RUSSISCHE CHAMPAGNER: 


s Fl. ½ Fl. V Fl. ½ Fl. y, Fl. ½ Fl. = Re y Fl. 

1 8 2 2 ai 

aoan T = in 40 25 71 20a Alter Portwein 1. —.— Grand Mosseux Donski . 1.00 

No Rotwein Re 2 Bee „ 35358 —— „ 20 Portwein 70 Grand Mosseux N U x 1.50 
1 Tiechwein“ ,' = 2 Weisser Muscat 65 35 21 Muscat Lunel 70 Monopole . 82:0 

„2 Grenache - PE 5 Riesling „ T 40 22 Madeira 55 Henıi Roederer carte noire — 2.60 
3 Bordeaux N 80 2 Sauternes 175 45 23 Tokayer süss 70 š g sec & demi ses 3.25 

> 5 6 N 2 20 ha i 45 carte blanene 3.50 

afite . Chablis . 70 40 24 Kirenenwein 5 > . * 5 

7 5 Cnambertin 1.25 30 Tokayer, trocken 80 45 25 Malaga i 1.65 Abran Diurso ` » . 20 
„Cchaste* . . TO 40 26 Muscat weiss, vn 

Mosel. 8 — 70 —— süss „ ; 45 

Yguem 90 50 27 Muscat süss 80 

19 Montrachet 1.00 5 

19a Pinot blane .. 180 80 


Weingut , Chasta“ von G. R. BIRD ER IANN, Gursul, Krim, 
Niederlage: LODZ, Petrikaucr-Strasse Nr. 99. Telephon 13-77, 


ng yal 


So 
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nepeg” 


„Eeg 
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ur 


22 BETTEN o Rabger Bi — — Eonntas, den 8 21 — — — en — — Nr. — 
Deut ſcher Reichs angehöriget. 


5 Sountag, den 21. Dezember, 4 Uhr ann 
5 großen Saale des Lodger Männergeſaugverei ty 


N für un ſere bedürftigen Landsleute. ns’. der 
El öeier gemütliches Beiſammenſein im unteren Saale, Mi 
A Mor und Freunde ladet herzlichſt ein 


Grande Parfumerie 


Sznajder, 


Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 79. 


Salons aparts 


für Manfeure, Dedicure, elektrische Ge- 
sichts- und Vibratione-Massage. Grösste 
Huswahl in sämtlichen Pazrartikeln — 
Beste Informations-Quelle für Damen über 
moderne frisuren u. s. w. nach den neue- 


sten Fachjournalen, n e e r r 


EEE EEE TER N EE 
1 
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52 
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Breslau, Ohlauer-Sirases M n. 


Elegantes Grosstaätleben. Treffpunkt 
der Lebeweit, Konzert in allen Etagen. 


f ( Tes und Wacht sofu 


Cin 8 Getränk für Kranke, 
a Rer vöſe und Kinde 


Malzzaltze „Triani“, 


Höͤchſte Auszeichnungen auf Austellungen d. Ins n. Auslandes. 
Ueberall zu haber, wo nicht. wende man ſich an die 


Ski Loder Elektr. Kaf ee. RE teret u. Surrocatfabrik „Trium“ 
Inhaber Franz Glunla, 


E —ů—ů ——ů —ů ——— 
Breslau, Gutenbergſtraße 18/20 Gartenhaus 
E Lyzeum S. von Zawadzky . 
vorm. Höh. Mädchenschule v. Ebert; 


Beginn des Minterfemeiters 1 Oktober Sonmerke 'ne ders 1. April und 
Töchterpenſſonat Spornberger vorm. v. Ebeg 
Das Penſionat bietet ſchaloflichizen und er vz hienta jauen Rid de 
gemiltliches Heim. — Gründliche Ausdildunz. Sorgiane Er 


è b 4 und Körperpflege. — Freie ge unde La ze. — Yusinserin im Saut 
Lodz, Polndniowaſtraßſe Nr. 28, Zelepho: a Nr. 8-17, R:ferenzen und Proſprk.e d. d. Vo. feherin 
A ŠBEL sgo 04584 &. Spornberger. 
MBE $ SEE Kae $ BR 88 TRP i è 
zan LATTES 7s TESST 85 02 Nikoluferrskastr. 31, Tel, 24-1 0. 
TELE t uD VERKSTATTEN 8 Nied 9 von Butter, Kefir und 
FÜR VORNEHMEN INNENAUSBAU, £ h aad, E . 
Won JUNGSEINRENTUNGEN, ý Bauen win chen Produkten von Vorzehmes und tonangebendes Tapeten · 
DEIGRATIONEN, TEPPICHE Dans, Spezial "tagai der Brancze. È 
Sresiaon I, Albrechtſtr. 37, Fernr. 10630. 
Shezialität: IF 
Me 5 Tapeien in allerfeinſt. Genres 
4 ayeri mAN tA * cn a> , 1 
m Sa All id, and U, Lan HE 90 Geflügel, Wildpret, Pflaumenmus, Wandſpannſtoffe N Linkruſta. 
Telephon 4109. Cc elch r) | Honig andere und ausgezeichnete FF 
a n me ENT en | eigene Pieiteı kuchen. ! 
en x 
iere Eon um Omese-H Non. 5 heiner & Meinicke 
: Ei x 2 8005 | ATL . Sostande Kal. Hoflieferanten 
nis Seit an Platze, des in K gro en Schaufentern eine unversleichlige reichhaltige $ rin nen Ti 
Arsen n u und She ati vun ermöglicht. [Jedes Stack auch im Schaufeſter ſichldar ausgeze,cnet.) 2 Nöbel ſtoffe . Reise, 1 Een - © BRE SLAU l, Ring Nr. 60 
i Altes, renommiertes Papier- u. Schreib» 
arenge hah mit eigener Lithogr. Anftalt, Buch- u. 
Steindruckerei, Prägerei und Gefchäftsbücherfabrik _ 


Aufmerkfame Bedienung, ſoli ide Preife,Qete Neuheiten 
: 03013, 


Cocos — Käuferßoffe — Feke. 04421 


‚udoeiph Weiss, 


Gresian, Albrechtſtraße Nr. 7, 
Lager in 4 Elagen. — Gröztes Spezialsaus der Brun he 
een abatti 


Tdio Meh, In ul, Fr In 


04695 2. 44 


Behandlung von Rückgraisverkrümmungen. Gelenksverſteifungen, Folgen 
von Anochenbrüchen, Rheumatis nus. Sicht uje Msöulgen⸗Aopa rat 


— o I g 8 
. aeg sn sg p | eigene ortpopädiſche Westitatt aur Anfertigung von Hehftag-Garfet ts; 
9 0 
ffer, Keise-Arti kl; 


ET = 


Dr, med. rause. 
mi inie Liter- fals ieren KLUBSESSEL 


besten bei 


CARL HILSCHER, 


Petrikzuerstrasse Nr. 103, 


höchste Leuchtkraft, Grösste 
Haltbarkeit. Hervorragend ge- 
eignet für Innen- und Aussen- 
beleuchtung. Empfiehlt 


Um mbit Da, 


BRESLAU :: 95 Tauentzien - Strasse 95, 
= Grösstes Spezial-Jeschäft Ostdeutschlands. 


= nente Asst unn = =| 


Grösste Auswahl in 
Gelegenheits-Käufen, 


Reparaturen werden sehnelll und gut ee 
Qi 193. 


Anr eigene Fabrikate von 95-400 Nk. 


| 
W. BODDENBERG, Breslau, = 


Schleſiſche Hanshaltungsic 


NN 
l Bre gig 21 Internat. Grgrunder 1589. 


teruat. Staatl konz. Vewiſfenh Au: 

Minzel⸗Straße Nr. 39, in autnptakl. u. mif enfigefil Untere 
Eigenes neues Heus. Gerten. richsäcktrn. Sport und Tanz. Best. 
(Stiper Kleherizare S3 2%) Empjehlungen, Nöberes d. prospel 

| Boriieherin: K. Harrisrs (M4 Bf. d. ver .. Fel. Koaska), 0157 


Bartenstrassg 64, an der Schweidnitzerste. 


l Crême Simen ist ein Präparat mit herrlichem Ge- 
` Tuch, das nie verdirbt, und die Haut zart und weich macht 
ar "Wird anstatt Gold Cr eme gebraucht. 

geschitst .. ‘ Puder-Simon (La Poudre S Simon) und Cr&me-Simon- 
Seite (Le Savon & la Crême Simon) mit einem demjenigen, der 
Creme Simon gleichen Gerüche, ergänzen dessen. ‚Wirkung, 


J. SIMON, E- 


Detailverkauf bei allen Ceiffenren und in Frriömeria-Drognsuliand- 
lungenund Apotheken. 65476 


Die Filiale der bekauuten Warſchauer Nasgib 
fertiger Schüler ⸗ und Kuaken⸗Kleider 


Ch. KOTOWICZ, 


4 Sobr Petritauerſtraße Nr. 81 Cm Tom, L Gage) 
empnehlt feme reichhallige Auswahl fertiger Schüler und 
Auabenkleider aug den jeinnen Stoffen der benen Mo. 

ken. Bezeliungen werden kasello ausgefüht, Berfandt 

z nach allen propunem . 

& organ, St. Jerska Nx. 84. 08888 


Lods, Rozwadowskastr. Nr. 16, Teleph. 24.90, 
wird unter gleieher Firma von der Witwe | 
Frau Zedwigz Sauer 
weitergeführt, Nach wie vor gelaugt nur gediegene 
Wars zum Verkauf und wird das Geschäft naeh den 
allen berühmten Prinzipien der Bolldität und stren- 
gen Reeilität weiter N upas 


Nr. Bo — 5 


ze Sonntag, den 8. (21) Dezember 1913. 


Lodzer Zeitung u 
Ange Bekanntmachuns: 

i|: TR Hiermit beezre ich mich meine geehrte Kundſchaft davon in ve 

11 8 nis zu fegen, daß mein Grif ur aloun für Damen am 15. M. 

2 von der Petrikauerſtraße Nr. 89 nach der Widzews aſtr. Re. 83, 

i (nerenüser dem Nifolaipart) übertragen wurde und fiih in einer Prie 

vatwohnung befindet und daß ich ihn wie in früheren Jahren, 


j Vormals „ Hobra Gospodyni“ Hunter Berückſichtigung der neueſten . m 2 e h 
i Strå : = weiterhin fü⸗ren werde. Es iſt wohl überflüſſig zu bemerlen, as“ 
; Petrifaner Straße Nr. 181, . Te Iep}; hon 84-19, die geehrten Damen in meiner Privatwohnung bedeutend größere Ber 


empfiehlt anläßl, der 4 guemlichfeiten finden werden, als fie fie in meinem bisherigen Froni⸗ 
nr 5 fi e Weihnachten laden gefunden haben. In der Hoffnung, daß die geehrten Damen 


mir weiterhin ihr Vertrauen entgegenbringen werden zeichne 
Pochachtungsvoll Anna Neumann, Widzewska ⸗ Straße Nre 86, 
5 Front, Parterre, Telephon 16-20, 

55 P. S. Bei dem Salon befindet ſich eine große i in 
Delikaſeſſen, Obſt. Bakalien, Fiſch, Frucht und Gemüſekonſerven, Towie ] Toiletteartikeln. 


tiglio frisches Gemüse, Wild, Geflügel ulm. 


Große Auswahl von Warſchauer Pfeffer Kuchen zu niedrigem 


Preiſe. Schnelle Bedienung. N Zuſtellung ins Haus Die auf der Rofiom- „Donſchen Ausftelung prämtierte 
„(:: ERE Kr erſte praktiſ he 


Saini n, Näh-Ochule 


von Wi As Ur Z. GABLER, 


2 Nawrot⸗Straße Nr. 2 (früher Pelrikauerſtr. 87). 
Zuſchneide⸗Kurſe von Rbl. 10.— an. 
Mähe rte . . von Rol. 1.— monatlich. 
Papter⸗Fagons für Kleider. Röde Bluſen, 
nach Maß Damen⸗ und Kinder⸗Wäſche. 


fader cc aun en Dun -Schueider⸗ Atelier 


feiner Theater⸗ und Geſell ſchafts⸗ Toiletten. 05880 


Fi 


Ab 4 Uhr e 
1 Bildern u. ſ. w 

Ab 9 Uhr 8 
und Tanz. 


Die geehrten Mitglieder mit i 
lichſt eingeladen. 


5 für ander mit e Sheiſtsaumaß, 


für magen. mit Vorträgen, rate führung 


~ 


ihren werten Familien ſind Hiermit herz⸗ f 


Der Vorſtand. 
Ba SCH Kgl. Prinzl. Hoflieferant, 


Breslau, Schweiduitzerſtraße Nr. 5. 


Porzellantafel⸗Kriſtalltrinkſerv.ce 
Saffer, Zee, Obſtlervice 
Kunſtporzellane. 


der Königl. Porzellan⸗Manufafturen Berlin, Meißen, Nym⸗ 
3 phenburg. Kopenhagen. 

Galle. — Daum frères, — Tiffany. 
Marmor, Broncen. 


Anerkannt größte und reichhaltigſte Auswahl. 5 
0 


=x Alkoholfrel = & 
ich bringe hiermit maingr Sten Kundschaft zur 
'gefäll. Kenntnisnahme, dass sich meine Fabrik jezt 
i Ar. 88, im eigenen Hause befindet. 


Swaben d MEANY, 
4 V rodꝛcne mede 757 
> alna N 


f s im Meiſterhausgarten u. Wodnaftr. Nr. 3 
J ne end 
HDH We 


J. Grosspietsch 


Inh. R. HECKEL 


Königl. Sächſ. und Herzogl. 
— Mecklenb. Hoflieferant — 


du 

5 

ES) 

ml N È 

i5] 

E Proslau Schweidniger Stadtgraben 22 Auttoi Vereph 
— — nn 

E 

al 

E 

1 


d ff On UPSRD 
E 


DH ORKEINAUNE ELKO 2 ETYKIETA $ 
RINIESSZA ZATWIERDZONA 


F NENOAATRAGKD TOMKO cd N 
| 3numunennehzanscarm weer N 


A aan Bh XOAOAROMb BHM "x 


En 


Qod Cori Mohftätigteitsonreins! 


Lodz, Wulczanskaſtraße Nr. 95, — Telephon Nr 23-8 
empfiehlt den Herren Arbeitgebern: 


Arbeiter und Arbeiterinnen für alle Fabriksbetriebe, ferner 
Hof- und Gartenarbeiter, Katſcher, Taze u. Nacht pähter, 
Portiers, Diener, Boten, Lehrlinge, Laufburſchen, Schreiber, 
Jnkaſſenten, Verwalter, Expedienten, Kolportenre, Maſchi⸗ 
niſten, Heizer, Monteure für elektriſche Anlagen, Shloſſer 
Dreher, Tiſchler, Zim merleute, Maurer, Gießer, Schmiede 
u. v. a. Vermittelung koſtenlos. 02616 zam 


ö PASPIBWIEHO C. E CTONE 1 

BPANEGHDIMb YNPAGAERIEMn 3A N?6284 4 

i KA, f — — 
* Ary PRZEZ warsz. RTAS h 


mage nz EEA ff 


— — — MASTOT A ů — — ee 


Ueberall zu haben. 


Telephon Nr. 135. Nr. 358 
Flügel, Pianinos, Sarin 


Klavier ⸗Spielapparat „Pianol ar, 


06602 


05022 


ee — 


i für aller Art Haus⸗ und Toilettenſeifen der Seifenfabrik St. 
o Markiewicz, Lowiez, beiten fliegigen Metaſlputz „Ozystol“ 
u .afel-Eıfia Nr. 2 in Flaſchen, Zuckerweren der bekannten 
Firma F. Makulski. Warſchau und Keten: teleki haft F. Je- 
5 fimow, Kiew. Moſtrich der Firma L. Matejak, Warſchau. 
: Prima Qualitäten Honig und verſchied. andere Kolonialparen 


iſt das Haie RolonialwsremBager 


wW. Suwals ki, Ami. 1. 


EN Der: 
27727 He-, 
5 lng 


Zurückgekehrt vom Auslande. 
J. artrobesKEI 


Abfolv. d. BE IR FED 
Berlin. 


. empfehle ich zu enorm billigen Preiſen 


ein großes Lager in feinsten, modernften 


in- und ausländiſchen Teppichen, Läufern, Tiſch⸗ und Bettdecken, 
Gardinen, Portieren, Kantsnieren. Stores, Meſſingſtangen, 
Wachstuchen, Mö belſtoffen etc., eteo 


Petrikauerstr, 35, 
Telephon AB 21-54, 


Telephon 
Ar. 2801. 


; rn Lodz, Kontantiner-Str. Nr. 5 

Eingang durch den taben 1 Sprechſt. v. 9—1 mittags u. 3—9 nachm. 
Spezialit für: Nusſchneiden der Hühneraugen und eingewachſener igel 
Streng antifeptiſche und al: Behandlung. — Fugpilege-MAaſſage. 
Manicure, Pedicure, Auf Wunſch, Behandlung im Hauſe und auß = beis 
Haufe Für Damen beſonderes Warlezimmer 51 
— . —— N 


Silberwarenfabrik 


Julius Lemor, Breslau VI. 


Jabrikation aller Arten 


0 
echter Silberwaren 
Größtes Lager fertiger Silberwaren Oſtdeutſchl. 
„Detailverkauf direkt in der Fabrik Fiſchergaſſe 11. 
gataloge und Offerlen ranto.. 05698 


RT 
In jedem Haushalt, zu jeder Zeit. 


R 
i i keit, ſo n ; 
892100 = ſchwacbaft wie 915 machen und erhalten die aut weich, ~ weiss and jugend- 


trisch. — Zu haben in den grössten Apotheken Droguen- 
ape. 
Köſtlich bin aum sin 2 Tropfen. > und Parfümeriegeschäften. 0936 


Die Janpk Niederlage d. Att. Dampfbierbrauereien Emil Hartmann, 


aberbusch \ Schiele, 


Breslau, Selmer Nr. 68 


4 


2 empfiehlt f 
Lodz, Przejazd⸗Straße Nr. 75, Telephon 14-35, — Alpine Ahrend. Union Horlogere Gelegenheitstänfe! 
; N Glashütter Uhren vou A. Lange u. Söhne. 04581 
empfiehlt ihre bekannten 8 Genfer Uhren von Bacheron 5 Con ſtantin. 
A — Armbanduhren. — Zajhen: Wedernyren 


E STILLER, d 


. Fliesen«Spezialgesehäft, gegr. 1364 


Mei stacker Platten. 


z wo ein D Liter nee nar 1.80 Rop., 
2 Pilſner ein 10 Liter 5 Sypkon a = = 135 Pr 

ein 5 Liter Gambrinus⸗Fatz⸗Sypbon 7 
K Kulmbach irio ste Gamdrinnz-Faß-Sphen Jbl. 8.40 Kop. 
D frei ins Haus, ohne Pfand. 


& Petritauerſtraße Rr. 89, Ohreu⸗ Naſen⸗ und Dole Krank 


t ande & £ Feinste Referenzen, auch über 

: E Beſtellungen im Reflaurant des Herrn Hegenbar d heiten, geweſener Afjittent an der Breslauer Unioerſitätsklini (Prof. r 

15 5 a. Serge f für € Soop = Weed Eduard Lorentz. 0280 2 * insberg) hat ſich hier 1 19 10 Operationen: Bronchioskopie Ausführungen am dortigen Platze. 05015 : 
gegengenemm Prüfen % eifiriices $ Licht, ur —12 u. 4-6, Sonntags 10 18. Sanitërc W z ST kei, Gartenfiguren, i 


a 5 — Sonntaa, den 8. 210 N 1913. . f — ; ee 


j efchmasdoo fe Ausſtattung 


moderner Wohnräume des 
ſewie auch fämtliche Einzelmöbel in jeder Preislagt. Möbel aus garan iert 


| 
| 
| 


| | Beſtem Material. N 

Faflieferant Hoflreferent T Fat * TEWSK | Nawrotſtr. Nr 7 

In er Kan! * u Fr. Hoheit dez f i ; VI * ; H . Èi a e A, 

Erbpi uada 2 Sach nen men P Dust 8 1 | FIN HOLD y S: i j * 7 Telephon 25:30, 
Pr nzessin von Preussen. Schleswig - Holstein i . j . 


der Goldenen Medaille 1902. 


oa m 0 7 


Nn i biiy Nr. 127, Telephon Nr. 27-04 
Filiale: Petrikauer⸗Straße Nr. 71, Telephon Nr. 27:92. 
i 


Fabrik für Luxus- Wagen un nd Automobil - Karosserien 


AT FIRE FE 197 PER Bei der Filiale befindet ſich ein Salon, indem Frühſtücke und Abend. 
A p KY SA — 1 nimibe Fian ip, — = 
Fernsprecher Nr. 1232. E arieh * fabrik: Klosterstr. 103. broteſſen verabreicht werden. 


0.08 


1 Inhaber d: Königl. Preussischen Staatsmetailla 2881. d. Silbernen Mejaiile 1892. 
b 
Ri 
i 
i 
3 
8 


| 
| 
| 


merei 35, 
Konter: Hummerei 35 Aumerkane: 


Außer diefer Läden bekke ick keine andere. 93 52 


Schönſtes T eibnacht tsgeſchenk! 

E5 DR , — nach Phetogra. 
Š el Bort f 168 phie, Paie 
= DaT AS trait e dern 
nach jeder, auch allen ger. Alte it 
Photographie empfehlen seler At elier „Kembrandt 

Breslau, Ki Tauentienvlatz 4. 

jetzt Tauentzienſtraße Sie. 29 pt. 


Alte Gem lbe werden referiert. — Profekte u. Ferien von 
Anerkennungen höchſten Adels frar ko pur: ga 5. 


Blumen Ind Henle 


in rieſiger Auswahl empfichlt 


J. Skorasinski, früher J. emo, 


Konſtantinerſtr. 37. Preisliſte auf Wunſch gratis u. frust 


3 


Lieferung in prima Grangtss aller in's 
Giessereifach schlagenden Arbei en 


nach eingesandten wie auch eigenen 
Modellen und Zeichnungen, 4 


Inhazer: 


R. Reincwski & Cock. Dauer, 
Widzeuskastr. Nr. 115, Zel, 23-82 


LENTET TIMER 
A: i — 


Das bestätigte Warenzeichen 3 TERMA © 
4 Aktien ⸗ Trkellickaft 4 
A. LUTH ER 


1 Einkauf in rafer auf 


.me 


A 7 INNENAUSBAU 


; ende Warenzeichen 
f zu achten. 
; 02:25 
VFC SFA 70 PETE =, 
TEEN S eee 5 258 — 
g | = 
Sr = 
2 — wa 9 
5 = a 
: — 
er 3 D sral 
Ga u p, 5 nps ED S Se 
= Teichmann & Hauch, % 2 2 
3% 06082 Rozwadowska Nr. 1. = 2 = 
BR 2 
Sr EL DILNE DER 725 E DE DE DIS 2 I e * — 
e eee eee = 
F 2 
** 


2 5 8 £ 7 
a2 Nee 
E &ste Cod zer mechan ische Bäckerei, : ae 
= = Parha Stile = 
E? — Lodz, Julius⸗-Straße Nr. 14, Telephon Nr. 10—80,— G it 

uf 7 & EN p == ZEN 
= = täglich friſche Semmel und Brot von 4 Uhr nachmitt. an 2 i 
TR in allen Filialen: us „ 8 e Euler. N Ri 
= Pekrikauerſtraße Nr. 76, 112, 144, 200, 273, Ziegelſtraze Nr. 2, 53, 2 2 T gabe, ee Borlagen 
DE Zawadzkaſtraße Nr. 14 Poludniowaſtraße Nr. 24, Widzewskaſtraßt ; SOME 
se = : “gs A ’ 8 „ fi ma ` 25 m = d voibele: O 

* Ne. 152, 48 Dalaft-Hotet), Zzierstafrağe Nr. 13, Nikolafewskaſtraße ” ee 1 Rubel foitet v 


fin Nomo- Radomstf 

Gont. Petr kan). — 
Von der Vetersburger Medi⸗ 
zinalverwalt sub e 8,816 
bekti. Lon den Herren 
Aerzten als fider wirkendes, 
bervorragendes Miitel bei Ere 
krankangen der Atmungsor⸗ 
gane, mie: Kehlkopfkalara, 
Bronchitis, Lungenkatarrg, 
Suiten empioälen Es för 
dert den Appetit. ſtärk: die 
dauungsorgane und trägt 


ad ©. 2 
fomit zur Beſſerung des Aii- 5 è G 
gemeinbefindens des Kranken oor t eld 


baut man alle hier adgebilde 
ten Wägen, Majsinen, Ra 
5 gen, Möbel ze. 
Preiſe bis 10 bl. 
Zu haben in Lodz bei S. 
Tuber u. H. L. Brauner, Pank 
Wollmann, Albert wögme, 
Nudolf Nicht Franz Po. tleb, 
g fämtlich in der Peirikauerftt. 


Nr. 27, Konſtantinerſtr. 8, Dingaſtraße Nr. 11, Ecke Konſtantynowska 
„ Nr. 52. Hauptgeſchäft: Juliusſtraße Nr. 14. 


piena fer bie LEBE ciie benben eign lh leieliaze de ihrer Glite wegen betannten Sudan 


SUN 


en Haupt 


für Kinder, Schüler und Kundtüsler 
wis sien Eutelör zu Oth u. Ayuneimalesi 


Paletten, Malleinwand, Stoffeleien, 
Geld. und Stiber - Bronzefarben, 


e 
Mandeln, Roſinen, Sultaninen, Pflaumen, Feigen, i 


i i 8 ab 
Pilze, Tee, Banille, Reis, Maccaroni, Salz, Heringe, a E 15 el 5 es ee 
Honig, Sibiriſche Butter und täglich friſch geröſteten in Künlichen Agotheken und bana de L Bine, us: 
f g Qualitäten empfiehlt Irozendantlunsen 051782 ma A i 
Kaffee in verſchiedenen Q. piieh 5 g F en 
Zu: Se E 3 
Theodor Wagner, Lodz, Petrikauer 21 ; 


Telephennummer 531 0782 ſowie Hasen empfiehlt die Mila⸗ 


zand lung an den Penifaaerft kraße 
Nr 166. 


e- D n eee eee, OA eke 


em Sölsnialwnzen-Import und Eleihiihe Kaffer⸗Röſterei, Großbetrieb. 


8 vorz. Fabrikate, befannt duch 
ihre Gute und Daus afttsteit. 
Nahrenz haus; 15 Jayze Sgrantte, fino ſehr 
5 Billa zu haben b. d. ülteiten 
Ei OKOMUHBMIAR Onecenyn MH- Stllardtabrit Schleiiend. Geld. 


Alicrepck. TUMBASIM, mers Medaille 18.8 —1510. 


Hühneraugen 
ee 
A.- K DT ſeuigt Serähmtes 


(anch für Samen) 05128 
für die Einjährigen⸗ u. Fähnrichorüzung. die mittleren und overen 


5 E durch Wirkfamfeit et 

à Klaſien aller höheren Lehranstalten bis zum Abiurium einſchkiezl. || ypoxu. Bso meorb mau Ar Wi; igg K ©, ES ſogar Im Auslande on i 

5 8 29. a TOINArbHOETB. A : ; 
Breslau I, Neue Taſcheuſtraße : erste Amat H Marea. Breslan Meiderite Ar. 3 SLA TOn | 2 Oparte Keufeiten 
a Sieg, Bett. J4 28 Prüflinge für die 3 sberſten Kiaßen, 7. YgndrT: IIa HckaA 14 Schachfpiefe, Tomine, Tranzöf, 9828 e ER } resfau 7 fer {i eh ber änfte: ; 
E nien ipon 3 Abiturten. en. Gıtjährige und Fühneiche., 5 EZ hepa, 7 501 Routers in jeder | Kowalski in WMarſchau. H R é 50 * ; 
en Streng gezegelt, Aufaltspenſtional. Weoipelte durch Dr, Gudenatr RB MOPE p ` und größter swat 8.0 Zn eps in Orognanhanblungen 5 TOR ers- i 


und 


—— zu verlangen. 


Der seen: I. Pelerfiiges Erben Nindakteur: Wold . galeriile 


